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BAUANLEITUNGDG 5OO/22 ELAN

Technische Daten:

Spannweite:
--llumpflänge:

FIügelinhalt:
Fluggewicht:
Flächenbelastung:
Flächenprolil:
Leitwerksprof il:

3880/4480 mm
1720 mm

67 ,0t72,9 dmz
ca. 4700 g

64/77 gldm2
Rltz-Kombination

NACA 0009

RC - Funkt ionen:

Querruder
Höhenruder
Seitenruder
Slörklappen
F-Schlepp - Kupplung
Einziehfahrwerk (Option)

Bei der Anlenkung der Ouerruder sind drei Varianten-'rögllch:

Anlenkung über 1 Servo im Rumpl
Anlenkung über 2 Servos im Rumpf
Anlenkung über 2 Servos im Flügel

Bei der Anlenkung über 2 Servos ergibt sich der Vorteil
derelektronischen Querruder-Diflerenzierung sowie der
wahlweisen Zumischung der Wölbklappenlunktion in die
Querruder (entsprechender RC-Sender erlorderlich).

Hinweis: Bei einer Verklebung Holz/Styropor dürlen
keine lösungsmittelhaltigen Klebemittel, insbesondere
Sekundenkleber, verwendet werden. Verwenden Sie z.B.
5-Min-Klebehaz oder Weißleim.
Achtung: Sicherheitshinweise der entsprechenden Kleb-
stoffe beachten!

Ferligstellung der Tragtlü gel

Zunächst wird bei beiden Tragf lügeln mit Hille eines
langen Schleilbretts sorgfältig die Endleiste verschlitfen.
Die Dicke der Endleiste sollte optimal j mm betragen; aut
einen gleichmäßigen Verlauf ist zu achten. Beim Ver-

Lieber Modellbau - Kunde,
wir lreuen uns, daß Sie sich zum Kauf und Bau eines
MULTIPLEX- Meistermodells entschlossen haben. MUL-
TIPLEX - l,4odellbaukästen unterliegen einer ständigen
Materialkontrolle, und wir holfen, daß Sie mit dem
Baukasteninhalt zufrieden sind. Wir bitten Sie iedoch. alle
Teile vor VeMendung zu prülen, da bearbäitete Teile
vom Umtausch ausgeschlossen sind.
Wir arbeilen ständig an der Weiterentwicklung unserer
Modelle;Anderungen des Lielerumfangs in Form, Technik
und Ausstattung behalten wir uns vor. Bitte haben Sie Ver-
ständnis dafür, daß aus Angaben und Abbildungen dieser
Anleitung keine Ansprüche abgeleitet werden können.

schleifen der Querruder ist besondere Vorsicht oeboten:
Flügel grundsätzlich nur in den Styroporschalen letagert
verschleifen. Die Nasenleiste wird fein nachgeschliffen.
Ouerruder jeweils an den Enden der unteren Ausfräsungen
rechtwinkelig zur Flügelvorderkante herauslrennen und
beidseitig um ca- 7 mm kürzen (platzbedarf für die
seitlichen Abdeckleisten). Vorderseite des Ouerruders ge-
rade schleifen. Am Flügel die durch den Fräser bedinoten
Ausrundungen eckig schleif en.
Abdeckleisten 45 in die Querruderaussparungen des Flü-
gels einpassen, ankleben (mit Klebestreifen lixieren) und
bündig schleifen. Dabei darauf achten, daß die Stoßkante -
der spätere Drehpunkt - scharl ausgeschliflen wird.
Beim Aufkleben der Abdeckleisten 45 aul die euerruder ist
darautzu achlen, daß die Querruder nicht verzogen werden.
Querruder über Arbeitskante überstehend entsprechend
beschwert lagern. Nach dem Aushärten Abdekckleisten im
Profilverlautbündig schleifen. Querruderprobeweise einset-
zen und falls nolwendig nacharbeiten. Der Spalt zwischen
Flügel und Ruderstirnseite sollte auf beiden Seiten ca. 1 mm
betragen.

Es werden nachfolgend zwei Arten der Ouerruderan-
lenkung geschildert:

1 . Anlenkung über Servo im Rumpt und Umlenkhebel im
Flügel

2. Anlenkung über Servo direkt vor dem Ruder im Flüoel

Einbau der Ouerruder-Umlenkhebel

Umlenkhebellager 41 an den Markierungen mit o 3 mm
aulbohren. Umlenkhebel 42 nach Zeichnung montieren und
mit den Lagerbreltchen verschrauben.
Wichtig: Es wird ein linker und ein rechter Umlenkhebel
montiert.
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Der Hebel sollte leichtgängig, jedoch spielfrei zu bewegen
sein. Dies wird u.U. dadurch erreicht, daß eine der beiden
Bundscheiben (Messingdrehteil) an der Auflagestelle mit
Schleifpapier Körnung 400 leicht abgezogen wird. Anpress-
druck dAt Schraube entsprechend regulieren und Mutter
aul der Rückseite mit Zacki gegen Verdrehen sichern
(Sicherheitshinweise des Klebers beachten!)
Von der Flügelwurzelaus einen Stahldraht 39 (Ende entgra-
len und aufrauhen) in den vorderen Bowdenzug einschie-
ben und am Hebelschacht elwas herausziehen
Achtung: Die spitzen Drahtenden stellen eine Verlet-
zungsgefahr dar; evtl. mit Klebeband abkleben.
Gabelkopl 35 aulfädeln und Stahldraht etwa 2 mm recht-
winkelig abbiegen, Gabelkopf bis an den Winkel zurück-
schieben und einwandlrei verlöten. Gabelkopf in den Um-
lenkhebel einhängen und Hebellager in den Flügel einset-
zen (Einhängepunkle und Hebelanordnung in der Zeich-
nung beachten).
Funktion des Hebels überprÜfen Bowdenzugrohr so weit
im Bereich der Umlenkung zurückschieben, bis lreie
Beweglichkeit des Stahldrahtes gewährleistet isl, ohne
daßder Gabelkopl am Bowdenzug anstößti iedoch nichl
mehr als unbedingt nötig zurÜckschieben. Der Hebel und
die Anlenkung dÜrfen bei Betätigung nirgends mil dem
Styropor in Berührung kommen, evtl. etwas Styropor (so
wenig wie möglich) entfernen.
Der Bowdenzug ist normalerweise im Tragllügel verschieb-
bar. Falls dies einmal nicht der Fall sein sollte. an der
Flügelwurzel eine kleine Nadelfeile in den Bowdenzug
eindrehen und durch behutsames Hin- und Herdrehen den
Bowdenzug von der Beplankung lösen. Auf keinen Fall
Gewalt anwenden. Der Bowdenzug kann nun verschoben
werden. Dabei tst unbedingt daraul zu achten, daßernicht
zu weit herausgezogen wird, da ein Einschieben über eine
größere Strecke nur schwer möglich ist.
Umlenkhebel in Neutralstellungbringen (langer Hebel paral-
lel zur Flugrichtung) und Lage der Gewindestange 37 aul
der Abdeckleiste 45 markieren. Dabei muß die Gewinde-
stange senkrecht zur Querrudervorderseite stehen und
exakt auf den Einhängepunkt des kürzeren Hebelarmes
zeigen. Mit einer spitzen Rundleile einen Tunnel von der
Abdeckleiste aus in das Styropor einarbeiten (so wenig
Styropor wie möglich entlernen, um die Traglläche nicht
unnötig zu schwächen). Gabelkopf 35 auf Gewindestange
aufdrehen, Gewindestange - wie in der Darstellung gezeigt
- biegen und durch den Tunnel in den Umlenkhebel
einhängen. Querruder an den TragflÜgel halten (Schlilz-
breite links und rechls gleich) und Posilion des Ruder-
horns29 (Bohrung o 1,7 mm) markieren. Entsprechenden
Schlilz in das Ruder einschneiden und Styropor bis zur
gegenübertiegenden Beplankung herauslösen Ruder-
horn mit reichlich Klebeharz einkleben, dazu vorher
Klebebereich mit Klebeband abdecken.
Die Einbaulage - vor allem die Einhängepunkle - mu ß bei
beiden Querrudern dieselbe bzw. symmetrisch sein, damit
sich die gleichen Ruderausschläge ergeben. Durch den 60
Grad Umlenkhebel ergibt sich eine gewÜnschte Aus-
schlagsdifferenzierung derOuerruder: Bei gleichem Betä-
tigungsweg der Anlenkung an der Wurzelrippe soll derAus-
schlag nach unten kleiner sein als nach oben!
Umlenkhebellager mit reichlich Klebeharz in den Flügel
einkleben, dabei darauf achten, daß das Lager genügend
liel im Flügel sitzt und der Hebel nicht verklebt wird.
Ruderklappen provisorisch mit Klebeband an den Trag-

flügeln befestigen, Ruder und Umlenkhebel in Neutralstel-
lurig lixieren. Einhängepunkt des Ruderhorns an der
Gewindestange maftieren und rechtwinkelig abbiegen'
Winkel  aufca. 10mmkürzenundin das Ruderhorn ein-
hängen. Gesamten Anlrieb aul Funktion prüfen; die Gewin-
destange muß sich im Tunnel lrei bewegen lassen. Der
Ausschlag nach unten sollte etwa 15 Grad' nach oben etwa
30 Grad betragen. Die Ruder dÜrfen über den gesamlen
Weg niemals klemmen oder reiben; falls nötig nacharbei-
ten. Umlenkhebelschacht mit Hebelschacht-abdeckung 21
verschließen.
Wichtig: Der Faserverlauf derAbdeckung muß in Flügel-
längsrichtung verlaufen. Auf gute Verleimung ist zu achten!
Abdeckung bündig zum Prolilverlauf schleilen.

Einbau der Ouerruderservos in den Flügel

Hierzu können nur einige allgemeine Hinweise gegeben
werden, da die Einbaumöglichkeiten der Servotypen stark
unterschiedlich sind. Es muß auch entschieden werden' ob
der Deckel abnehmbar gemacht oder lest eingeklebt
werden soll. lm ersten Fall stellt dies eine starke Schwä'.-,
chung des Flügels dar, der durch Einbau von Verstärkun-
gen in Längsrichtung Rechnung getragen werden muß Es
empfiehll sich, entsprechend dimensionierte Kiefer-oder
Soerrholzleisten einzuarbeiten.

In der Praxis hat es sich iedoch als Vorteil erwiesen, wenn
der Servoschacht mil einem fest eingeklebten Deckel
versehen wird. Servoausfälle sind äu ßerst selten und
beim Eintreten dieses Falles ist der Deckelleicht heraus-
geschnitten und durch einen neuen ersetzt. Dieser Einbau
ist erheblich einlacher und von der Slabilität des FlÜgels
her bestehen keinerlei Bedenken. Nur soviel Styropor
enlfemen wie unbedingt nötig!
Das Einziehen der Verlängerungskabelist sehr einfach, da
die Bowdenzüge verschiebbar gelagert sind. BowdenzÜge
zum Servoschacht etwas herausziehen, Kabel schräg
anschneiden und mit einem Tropten Zacki in den Bowden-
zug einkleben. Beim Herausziehen des Bowdenzuges zur
Wurzelrippe hin tädelt sich automalisch das.Kabel in den
Flügel.



Es empliehlt sich dringend, beim Einbau der Servos in den
Flügel Trennfilter zu veMenden. Das Trennfilter sollte so
nahe wie möglich am Empfänger sein (MULT|PLEX
Verlängerungskabel Bausatz mit Trennfilter Best.-Nr.:
8 5138).
Der Anschlu ß zwischen Querruder und Servo erfolgt mittels
einerGewindestange und außenliegendem Gabelkopl,
damit eine Justiermöglichkeit gegeben ist. Darauf achten,
daß sich der Servo-Abtriebshebel frei beweqen kann.
Generell sollten möglichst lange Servohebel und-Ruderhör-
ner verwendet werden, um so eine möglichst starre und
spielkeie Anlenkung der Querruder zu erhalten.

Anlenkung der Störklappen

Die DG 500/22 ELArV ist werksseitig mir doppetsröckigen
Super-Störklappen versehen. Diese müssen noch anoe-
lenkt und mit Lamellen versehen werden
Gabelkopf 35 auf Stahldraht 38 auffädetn, Ende aufrauhen
und ca. 2 mm rechtwinkelig abbiegen, Gabelkopf zurück-
schieben und verlöten. Hebel der Störklappe aulrichten;

_)eim Antriebshebel geschieht das durch Bewegen der
Mechanik zur Flügelwuzel hin. Slahldraht in die Störklap-
pe so einlädeln. daß er unter die nach vorne stehenden
Stifte der Hebel zu liegen komml. Dies ist für die einwand-
freie Funktion der Klappe unbedingt nötig. lm eingefah-
renen Zustand halten die Stifte den Draht in position. Draht
in den Bowdenzug einschieben und Gabelkopf an der
Lasche der Antriebseinheit einhängen. Aul ordnungsgemä-
ße Funktion Drüfen.

P r äz t s o n s - Sc h rau be nd re he r

Zunächst unlere Lamellen, danach obere Lamellen 46 mit
Schrauben 40 anschrauben. Hierbei muß vorsichtio zu
Werke gegangen werden. Es ist unbedingt daraui zu
achten, daß der leine Bund am Kopf derschraube in die
Lamelle eingreifl. Nur so ist ein ordnungsgemäßes, ver-
klemmungslreies Arbeiten der Störklappegewährleistet.
Zum Eindrehen der Schraube ist - wegen des dünnen
Kopfes - ein intakler Schraubendreher und vorsichtioes
Arbeiten notwendig. Es ist weiterhin darauf zu achten, d]aß
die Lamellen nicht veöogen werden, evtl. geraderichten.
Funktion der Störklappe überpniten.
Klappenabdeckung 55 ablängen, einpassen und mit
Konlaktkleber autkleben. Die Verwendung von Klebehaz
andieser Stelle kannu.U. zum Verkleben der Klappe und
damit zu einer schweren Beschädigung des gesamten
Flügels lühren. Klappenabdeckung dem profilverlaul
entsprechend verschleilen, dabei mäßigen Druck ausü-
Den.

Das Gewinde der Störklappenschrauben 40 erlaubt, die
Lamellen einige Male an- und abzuschrauben. Dies kann
u.U. fürdas Finish des Modells von Vorleil sein. Hierbei
jedoch vorsichtig vorgehen und keine Gewalt anwenden!

Randbogen und Aufsteckf lügel

Nasenleiste (Abachi 9 x 5 x 650mm) minig teiten, ankteben
und entsprechend den Schnittzeichnungen (siehe Höhen-
leitwerk) verschleilen.
Messingrohre 48 und 49 jeweils an einem Ende ver-
schließen (verlöten oderzukneifen). Messingrohre, s 4 mm
vorne und s 3 mm hinten, zwischen die Verstärkungen der
Tragtlächen und der Aulsteckflügel einstecken; e\41. mit
entsprechendem Bohrer vorbohren. Autsteckflüoel mit
Stahldrähten 50 und 51 probeweisean den Flügel stecken
und lalls nötig nacharbeilen. Messingrohre einkleben und
Tragfläche mit Aulstecktlügel exakt ausrichten und aushär-
len lassen. Messingrohre sollten dabeica. 3 mm hervorste-
hen.

.,/

Endrippen 43 mit entsprechenden Bohrungen versehen
und anpassen. Jeweils eine Endrippe auf ein Flügelende
kleben, mit Klebestreilen sichern und aushärten lassen.
Messingrohre bündig zur Endrippe schleifen und zweite
Endrippe deckungsgleich mitkleinen Doppelklebeband-
streifen auf die erste positionieren. Klebeharz aul den
Wurzelbereich des Aufsteckf lügels geben und Aufsteckflü-
gel mit Klebeband an den Flügel pressen. Dabei darauf
achten, daß kein Klebehae in die Messingrohre gelangt.
Endrippen bei autgesteckten Aulsteckflügeln bündig zum
Prof ilverlaul schleif en (Schleilbrett verwenden). Stahldräh-
te leicht verbiegen, damit die Aufsteckflügelsicher gehalten
werden. Sie können später auch mit einem Streiten
Klebeband 58 gesichert werden.

, ß *
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Randbogenleiste 44 entsprechend ablängen, an die Aul-

steckflügel kleben und verschleifen. Randbogen lÜr den
Flügela6längen und Lage der Messingröhrchen im FlÜgel
am-Randbogen markieren Bohrungen unterentspreche.n-
dem Winkel lvorne o 3 mm,hinleno2mm) ca. 10 mm t ie l
anbringen. iositionsstifte 52 und 53 an einem Ende aul-
rauhen-, leicht wellig biegen und in die Messingrohre
überstehend einschieben.

Randbogen probeweise aufsetzen und Bohrungen evtl'
nachaöäilen. Endrippe mit Klebeband abkleben (um ein
Verkleben des Randbogens mit dem FlÜgel zu verhindern)
und Öffnungen für die Positionsstifte einstechen. In die
Bohrungen des Randbogens Klebeharz geben und mil
Klebestiei{en an den Flügel pressen Nach dem Aushärten
Randbogen vorsichtig vom Flügel lösen (mit Messer zwi-
schen Randbogen und Flügel fahren), Klebeband
entfernen, Randbogen aufschieben und mit dem Schleif-
brelt entsprechend dem Profil verschleilen.

Tragflügelaufhängung

Sämlliche Bohrungen und Ausschnitte in den FlÜgelanfor-
mungen des Bumpfes anbringen. Bohrung lür den
hinteien Positionsstifl 52 o 3 mm (Position anhand des
Flügels überprü{en), Durchführungen für die Ruderanlen-
kungen im vorderen Bereich vorbohren und aul min
o 8 mm autfeilen. Die Vertiefung für die Flügelaufhängung
47 muß nur noch von innen mit einer Flachfeile verputzt
werden. Um diese Ölfnungen die Rumpfwand (der spätere
Klebebereich lür die TragllÜgelaulhängung) gründlich
aufrauhen.
Rumpfverstärkung 16 deckungsgleich zusammenkleben,
der Rumplkonlur im hinteren Bereich der Flächenanfor-
mung entsprechend anschrägen, einpassen und einkle-
ben; dabei die Bohrungen für die Positionsstifte nicht ver-
decken!
Achlung: Bei Arbeiten im Rumpf muß auf fertigungsbe-
dingt hervorstehende Glasfasern geachtet werden, da die-
se eine Verletzungsgelahr darslellen.

Messing-Vierkanlrohre an den Enden gnindlich allrauhen
und naöh Zeichnung rnontieren; beide Kulissen überschie-
oen.
Wichtig: Lage der Stähle beachten! Rechter Stahl liegt
vor dem Linken!
Messingvierkantrohre so gegeneinanderverschieben, daß
nur ein Ende aus der Rumpfwand tritt; das andere
Messing-Vierkantrohr endet ca. 5 mm vorder Rumpfwand'
Die V-Stellung der Flügel wird durch den Abstand der
Kulissen zueinänder bestimmt. Eine V-Stellung von 7 Grad
hat sich in zahlreichen Testllügen als der beste Wert für
ausgeglicheneAllround-Flugeigenschatten des Modells
erwresen.
Von einerVergrößerung oderVerkleinerung der V-Stellung
raten wir dringend ab. (V-Stellung:3,5 Grad pro Flügel'
entsDricht 7 Grad Gesaml-V-Stellung).
Messing-Vierkantrohre auf die V-Form Lehre legen und V-
Stellung durch Verschieben der Kulissen einstellen. Beide
Kulissen müssen zur M itte den gleichen Abstand haben, da
sonst eine seitengleiche V-Stellung nicht gewährleistet ist'
Lage der Kulissen und der Messing-Vierkantrohre zueinan-
der markieren.
Klemme nach Zeichnung monlieren. Darauf achten, dal.-'-'
das Kuplerniel in das Klemmengegenstück eingesleckt ist'
evtl. mit Zacki gegen Herausfallen sichern.
Als Klemmschraube kann wahlweise eine Schlilz-

,..Y0

oder Innensechskantschraube verwendet werden.
Achtung: Die Klemmschraube nur anziehen wenn beide
Flügel$ähle in die Messing-Vierkantrohre eingesteckt sind,
andernfatls werden die Lagerrohre gequelscht und das
Einstecken der Stähle wird erschwert.
Es folgt nun eine lür die späteren Flugeigenschaften sehr
wichtige Aöeit: Das Einpassen der Messing-Vierkanlrohre
in die Aussparungen des Rumpfes.
Dazu die Flachstähle der Tragflächenbefestigung 47
und Positionsslifte 52 entletten und lose in die Flügel
einstecken.

Kupferniet
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Messing-Vierkantrohre in den Rumpf einstecken (dabei
Klemme und Kulissen von innen aulfädeln) und Flächen
autschieben. Aussparungen in det Flächenanformung des
Rumpfes so lange bearbeiten, bis die Prolilkontur des
Flügels und des Rumples einwandfrei übereinslimmen.
Messing-Vierkantrohre und Kulissen im Rumpl nach den
Markierungen ausrichten, Kulissen durch Verkleben gegen
Verrutschen sichern und Messing-Vierkantrohre mit 5-
i,4in-Klebeharz anpunklen (nicht vollständig einkleben) und
genügend lang aushärten lassen (min. 15 Minuten).
Flügel und Stähle entfernen, eventuell vorhandene Spalte
aul der Rumplaußenseite im Bereich der Messing-
Vierkantrohre mitKlebebandüberkleben.
Die Messing-Vierkantrohre nun mit hochwertigem Klebe-
harz (MULTIPOXY, UHU plus, mit Glaslaser-superfein
oder Glaskurzlasern vermischt) einkleben. Es empfiehlt
sich, zunächst nur eine Seite einzukleben und bis zum Aus-
härten den Rumpt auf dieser Seite liegenzulassen, um ein
Eindringen des Harzes in die Messing-Vierkantrohre zu
verhindern.
Wichtig: Auch die Messing-Vierkantrohre, die nicht bis
zur gegenüberliegenden Rumpfwand reichen, gut mil Haz-
plasfasergemisch umgeben!

-.Nach dem vollständigen Aushärten Klebebänder entfer-
nen und Flügelaufhängung mit den Flächenanschlüssen
bündig schleifen; dabei Rumpl nicht beschädigen!

Einbau der Tragf lächenslähle

Um einen exakten Flächenübergang RumplFlügel zu
erhalten, geschieht das Einkleben der Flächenstähle und
der Positionsstifte 52 am beslen in Verbindung mit dem
Rumpf. Die Flachstähle sollten im Rumpf bis aul die Ge-
genseite reichen; überstehenden Teil markieren, gründlich
entletten und aufrauhen. Profilanformung des Rumpfes
und Wurzelbereich des Flügels mit Klebeband abkleben,
um ein Verschmutzen zu verhindern (zum Einschieben der
Stähle und Drähte entsprechend einschneiden). Flügel,
Stähle, Posilionsstifte und Rumpf zunächst zur Probe
trocken zusammenbauen, falls nötig nacharbeiten.
Wichlig: Zum Verkleben der Flachstähle nur hochwer-

-tigste Klebeharze verwenden (z.B: MULTIPOXY-Harz,
UHU plus);  kein 5-Min-Harz! !
Um den Stahlaulnahmeschachl gut mit Haz zu füllen, mit
einem Messer den Schacht rundum schräg anschneiden,
dadurch entsteht eine schüssellörmigeVertiefung. Flügel
senkrecht slellen und reichlich Klebehaz (mit Heißluftfön
Klebeharz dünnllüssig machen) in den Schacht und in die
Bohrung des Positionsstiftes einlüllen und mit einem
Draht gul im Schacht verteilen. Luftblasen entweichen
lassen und nochmals mit Klebeharz nachfüllen. Stähle
und Stifte ebenfalls bis zu den Maftierungen mit Klebeharz
einstreichen und in den Schacht bzw. Bohrung des Flügels
einschieben; überquellendes Harz entfernen (an dem
hervorstehenden Flachstahl und Positionsstift dürfen
keinerlei Hazreste hatten). Rumpf aufschieben und
Flügel mit der Flügelanformung in Deckung bringen, mit
Klebeband lixieren. Bis zum Aushärten wird der Flügel mit
Rumpf senkrecht gelagert (Rumpl oben), ab und zu prüfen,
ob Flügelanformung und Flügelprolil noch übereinstimmen.
Dies ist für das spätere Flugverhalten des Modells von
äu ßerster Wichtigkeit. Mit der Gegenseile ebenso verfah-

Einbau von Ballastrohren

In die Tragflächen können zwei Ballastrohre Best.Nr.:
71 2762 eingebaut werden, in die die entsprechenden Blei-
stangen Best.Nr.: 71 2760 eingeschoben werden.
Die Ballastrohre an einem Ende verschließen (kleine
Holzscheibe einkleben) und mit Klebeharz in die Oftnungen
der Flügel bündig einschieben.

Grundsätzlich ist hierzu zu sagen: Bei Ballastzugabe
werden vor allem die Werte für bestes Gleiten zu höheren
Geschwindigkeiten hin verschoben. Durch Ballastzugabe
erhält das Modelleine höhere Geschwindigkeil, jedoch mit
dem Nachteil einer größeren Sinkgeschwindigkeit, so-
wie geringfügig erhöhte M inimalgeschwindigkeil. lm
Schnellllug hat das schwerere Modell deutliche Vorteile
gegenüber einem leichten.
Dies bedeutet in der Praxis: Bei starkem Wind oder bei
einem für Schnell- und Slreckenflug optimierten Modell
kann mit Ballast gef logen werden. Bei ruhigem Wetter,
geringem Hangwind, wenig oder nicht vorhandener Ther-
mik Modell ohne Ballast fliegen.
Wichtig: Die Bleistangen sollten lackiert oder mit
dünnem Klebeband umwickelt werden, um einen direkten
Hautkontakt zu verhindernl

Anbfingen der Wurzelrippen

Wuzelrippen 59 mit Bohrungen lür Bowdenzüge und
Positionsstifte 52 sowie Durchbruch lürden Flächenstahl
versehen. Je nach Steuerungseinbau können die
Lölhülsen und Gabelköple derQuerruder und Störklap-
pen aus Platzgründen in den Tragflügel einschwingen;
Bohrungen in diesem Fall entsprechend vergrößern und
Bowdenzüge etwas kürzen.
Die mit ca. 1 mm Ubermaß gestanzten Wurzelrippen
werden mit kleinen Stückchen Doppelklebeband in der
richtigen Position aut die Flügelanformung des Rumptes
geklebl.
Die Position der Tragflügel muß nun genau vermessen
werden: Die Flügelvorderkante det DG 5(n/22 ELAN
bildet eine gerade Linie, rechtwinkelig zur Rumpflängsach-
se. Vor dem Ankleben der Wuzelrippen ist dies unbedingt
zu pnilen, da beim Einbau der verschiedenen Brettchen in
den Rumpf eine Verlormung nichl auszuschließen ist.
Flügelaulstecken und überdie Vorderkante peilen (gerade
Linie).

Ballastrohr



Von der vorderen Kanle der Seilenruderllosse einen
Faden zum Randbogen des FlÜgels spannen (beide Strek-
ken: Flosse/Randbogen rechts und Flosse/Randbogen
links müssen gteich lang sein) Falls erforderlich, kann
durch Ankleben entsprechend dÜnner Beilagen an die
Wurzelrippe vorne oder hinten die Pfeilung korrigiert wer-
den. Der enlstehende Spalt zwischen Wuzelrippe und
Flügel ist nicht weiler wichtig, er wird im nächsten Arbeits-
gang beseiligt.

Wurzelrippe aul Prolilkontur schleilen und durch Aufstek-
ken aul den Rumpf Übereinstimmung überpnifen Even-
tuell vorhandene Spalte ausspachteln und beischleilen'
Falls Sie sich genau an diese Beschreibung gehalten

haben, erhalten Sie einen exakt passenden Rumpf-
Flügelübergang. Lelztlich nicht nur für ein gutes Aussehen,
sondern auch lÜr gute Flugeigenschaften wichtig'
Aus lertigungstechnischen Gründen kann auf der Ober-
und Unteiseite des Flügels im Bereich des Flachstahles
und des Positionsstiftes eine leichte Vertielung entstehen
Diese ist im Normalfall nicht zu sehen, sondern lediglich
durch Befühlen mit der Hand zu erkennen. Falls eine
solche Delle vorhanden sein sollte, wird diese ausge-
spachteltund auf Form geschlitfen Hierbei daraufachten,
däß in diesem Bereich die Beplankung aul keinen Fall
dünner geschlillen werden darf.

Einbau des Drucksteges

Um bei unsauberen Landungen ein Zusammendnicken
und Einbrechen des Rumples zu verhindern, wird der
herausnehmbare Drucksteg 13 eingebaut. Dazu an de "---
vorderen Markierungen der Rumpfanformung Bohrungen
mit o 8 mm anbringen. Es empfiehlt sich, mit s 7 mm
vorzubohren und die Bohrung vorsichtig aulzufeilen, bis
der Drucksteg stramm hineinpaßt. Ein Verlierendes Druck-
steges während des Transportes wird dadurch verhinderl'
Druiksteg ablängen; er muß genau plan mit der Außen-
seite der Flügelanschlu ßrippe abschließen.
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Flügelwurzel und Rumpfanlormung mit Klebeband abkle-
ben, um ein Verschmutzen zu verhindern.
Eingedicktes 5-Min-Klebeharz aul der gesamten Fläche
der}lügelwurzel verteilen (darauf achten, daß kein Klebe-
harz in die Bowdenzüge eindringt). Flügel aufstecken und
out andrücken, überquellendes Haz entfernen. KlebesteF
i-e gut aushärten lassen und Flügel abziehen. Dazu mit
scÄarfem Messer Wurzelrippe vom Rumpf lösen. Keine
Gewalt anwenden.

gest chelte Aussparungen ft SeNos
bei Einbau eines Einziehfahrwerkes \

6 0 \
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ca.340 mm



Hochstarlhaken

Die Position des Hochstarthakens 11 liegt 40 mm hinter
der Nasenvorderkante des Flügels. Dazu den Rumpf auf
eine ebene Fläche stellen und an der Vorderkante der
Flächenanformung mit einem Winkelsenkrecht nach unten
messen, um 40 mm nach hinten versetzt, zur Rumpfmit-
te hin einpeilen und aulder Rumplnaht markieren. Markie-
rung mit Bohrung o 2 mm durchbohren, von außen mit
Klebeband abkleben und Klebebereich im RumDfinnern
aufrauhen. Klolz für den Hochstarthaken 12 mit Klebeharz
mittig in Längsrichtung über die Bohrung kleben.
Nach dem Aushärten Klebeband entlernen, Bohrung mit
o 1,5 mm anbringen und Hochstarthaken eindrehen,
evll. vorhandenen Grat am Ende des Hakens abfeilen.

Einziehfahrwerk

Bei Einbau eines Einziehfahrwerkes bzw. eines festen
Rades betindet sich dessen Achse senkrecht unter der
Flügelnase. Dazu wird der Rumpf auf eine ebene Fläche
gestellt und mit Hille eines Winkels von dervorderen Kanle-- 
der Tragllügelanformung aul die Unterseite des Rumpfes
gepeilt. Bei einem Einziehfahnrverk ist dies die Achsoosi-
tion im ausgefahrenen Zusland. Das Original hat einen
Raddurchmesser von 350 mm enlsorechend einem Rad-
durchmesser von ca.75 mm am Modell. Um die Größe
der Fahrwerksklappen testzustellen, am besten aul einem
Stück Karton die minimale Ausschnittsgröße (rundum ca.
5 mm Abstand Rumpl/Fahrwerk)ermiltetn. Ausschnitt auf
den Rumpf übertragen, mit 1 mm Bohrer Loch für ein
kleines Stichsägeblatt bohren und mit einer kleinen
Stichsäge, in die ein Laubsägenblaü eingespannt wird,
sauberaussägen. Ausgesägtes Teil in Längsrichtung (auf
der Nahl) nochmals durchsägen und vorsichtig beschlei-
fen. Je genauer hier gesägt wird, desto besser passen die
Klappen späler wieder in den Rumpl. Als Anschlag tür die
Klappen vorne und hinten in den Rumpf entsprechende
Fixierungen einkleben.
Beim Einbau des Einziehfahrwerkes ist auf entsorechen-
_len Einbau der darüberliegenden Servos zu achlen.-Das 

Betätigu ngsservo für das Fahnverk kann später aut
das Servobrett 23 in entsprechender Position montiert
weroen.
Die FahMerksklappen können mit Hilte eines ,'Gummi-
Scharnieres" (Fahrradschlauch) sowohl fixiert, als auch
zugehalten werden. Dazu entsprechende Stückchen
zuschneiden und mit einer Lochzange am Drehpunkt einige
Löcher einslanzen.

Fahruerksklappen in den Rumpl einlegen und von außen
die gerade Strecke der Drehachse mit einem Streifen
Scharnierband 58 abkleben. Klaooen öffnen und Gum-
mischarnier zuerst auf der Innenseite des RumDles mit
Zacki ankleben, so daß die Löcher aul die Kante der
Drehachsezu liegen kommen. Danach überstehenden Teil
des "Scharniers" unter genügend Vorspannung aul die
völlig geöffnete Klappe kleben.

Anschlag "Gummischarnier"

Nach den Aushärten schließt sich die Klappe bei genügen-
der Vorspannung des "Scharniers" von alleine. lst dies
nicht der Fall, so kann das Gummiwieder gelöst undunter
größerer Vorspannung erneut aufgeklebt werden.

Einbauten in den Rumpl

Sollle lhre DG 500/22ELÄrV mit Pilotenpuppen ausgestar
tet werden, so ist der Boden zwischen den Sitzen des
Kabinenrahmens herauszuschneiden. Die pilotenliguren
müssen entsprechend an- und eingepaßt werden. Der
Einbau der Fernsleuerung muß dann nach eigenem Er-
messen geändert werden und den ieweiligen Platzverhält-
nissen angepaßt werden.
Die Kontur des bereits ausgefrästen Kabinenrahmens 6
durch Auflegen auf den Rumpf überprülen. Der Kabinen-
rahmen sollte umlaufend ca. 1 mm kleiner als die Rumol-
kontui sein (evtl.nacharbeiten). In die Servobretter 17und
23 sind die Konturen der MULTIPLEX Nano-Servos
angestanzt. Bei VeMendung von anderen Servotypen
müssen entsprechende Aussparungenangebracht wer-
den. Bei Einbau eines EinziehfahMerkes sind die Querru-
der- und das Störklappenservo entsprechend den Platz-
verhältnissen anders einzubauen.
Ebenso sind Aussparungen lür Ein-/Ausschalter (zwei
Schatter bei der Verwendung eines Secu-Syslems) vorge-
sehen.
Markierungen auf den Spanten 24 und 25 tür die Durchfüh-
rung des Führungsrohres54 der F-Schlepp-Kupplung mil
o 3,5 mm durchbohren.
Die vorgesehenen Servos mit entsprechenden Belesti-
gungselementen (nicht im Baukasten enthalten) auf die
Servobretter montieren. Falls eine F-Schlepp-Kupplung
eingebaul werden soll, ist ein Servo mit einem Drehmo-
menl über 2,0 cm/kg vorzusehen.

58

I
I-+-



An den vorderen Spant 24 Klolz 12 aufkleben, Akku-
deckel 28 einlegen und bei der Markierung mit o 1,5 mm
durchbohren. Bohrung des Deckels auf o 2,5 mm vergrö-
ßern und mit Schraube 30 an den Spant schrauben.
Die Einheit 23,25,26 und 24, 28 wird in entsprechender
Position in den Rumpf eingebaut; dabei darl der Rumpl
nicht auseinandergedrückt werden (Spanten evtl. anpas-
sen). Der Spant mit dem Deckel wird so weit nach vorne
positioniert, daß der Deckel sich vorne in der Rumpfspilze
verklemmt. Vor dem Einkleben der Spanlen ist mit der
vorgesehenen Fernsteuerung (Akku, Servos, Schalterka-
bel und Empfänge4 der lunktionsgerechte Einbau zu
überprüfen. Kontrollieren Sie ebenlalls, ob sich der
Kabinenrahmen noch einwandfrei aullegen läßt; er darf
die Servoabtriebshebel nicht berührenl
Rumptseitenwand im Bereich der Verklebung aufrauhen
und Spanten einkleben (MULTIPOXY Klebeharz, UHU
plus).
Achtung: Der Rumpf darl dabei nicht verlormt werden.

F - SchleppkuPPlung

Eine einfache und zuverlässige F-Schleppkupplung wird
wie lolgt eingebaut: Auf der rechten Rumpfseite wird
möglichst nahe der Rumplspitze ein senkrechter Schlitz
von ca. 2 x 5 mm angebracht. Mit Bohrer o 1,5 mm vor-
bohren und mit kleiner SchlÜsselfeile ausfeilen.

Führungsrohr 54 entsprechend ablängen, durch die Boh-
rungen der Spanten lädeln und Stahldraht 38 (ablängen)
in den Bowdenzug einstecken. Der Stahldraht sollte am
Servo genau auf den innersten Anlenkpunkt des Servohe-
bels zeigen und am Rumpf in der Milte des Schlitzes zu
liegen kommen; evtl. Bohrungen in den Spanten nach-
aöeiten.stahldraht mit Gabelkopf 35 verlöten, in das
Führungsrohr einschieben und in den Servoabtriebshebel
möglichst nahe dem Drehpunkt einhängen. Stahldraht so
ablängen und entgraten, daß bei Neutralstellung des
Ruderhebels das Ende des Stahldrahtes im Schlitz sichtbar
wird.

RumDtwand aufrauhen und Führungsrohr so einhazen,
daß der Stahldraht mitlig am Schlitz anliegt. Führungsrohr
evtl. mit Holzleisten bis zum Aushärten zum Rumpf hin
verstreben. An den Spanten ebenfalls verkleben. Funktion
überprüfen. Am Akkudeckel 28 eventuell entsprechende
Aussparungen lür das Führungsrohr der Kupplung einar-
beiten.
Das Schleppseil (ca. 25 m) kann nun mit einer einlachen
Schlaufe (dünnes Nylon als Sollbruchstelle verwenden) in
den Schlitz gesteckt und durch den Stahldraht veniegelt
werden.

Querrudei - servobretteinbau

Servobren-Verstärkung 22 vorne deckungsgleich aul die
Unterseite des Servobrenes kleben. Servos in dievoöerei-
teten Aussparungen montieren. Für die ordnungsgemäße
Funktion von Querruder und Störklappen isl ein exakter
Einbau des Servobrettes unerläßlich. Dazu werden die
Tragllächen auf den Rumpf aufgesteckt.

Verstärkung 22 deckungsgleich _

S e rvo a no rd n u ng oh n e E i nz i ehf ah rwe rk

Das Servobrett muß nun so positioniert und eingepaßt
werden, daß die Stahldrähte der Ouerruder und der
Störklappen exakt auf die Anlenkpunkte der Servohebel
zeigen; die Drähte sollen keinerlei Biegung unterliegen.
Auf waagrechten Einbau des Servobrettes ist zu achten.
Rumpf an den Klebestellen aulrauhen und Servobrett mit
5-Min-Klebeharz anpunkten. Unbedind prufen, ob sich der
Kabinenrahmen noch auflegen läßt. Flügelentfernen und
Servobrett einhazen.

Höhenleitwerk

Zunächst wird beim Höhenleitwerk mit Hille einer langen
Schleitlatte sorgfältig die Endleiste verschliflen. Die Dicke
der Endleiste solfte ca l mm betragen; auf einen gleich-
mäßigen Verlauf ist zu achlen. Beim Verschleilen ist
besondere Vorsicht geboten, Leitwerk grundsätzlich nur
in den Styroporschalen gelagert verschleifen'

1 0



Nasenleiste 14 mittig teilen und zunächst eine Hälfte
ankleben. Nasenleiste in der Mitte des Leitwerkes zur
Gegenseite hin bündig schleifen und zweite Nasenleisten-
hälfte ankleben. Nasenleiste entsorechend den Schnitt-
zeichnungen verschleifen. Randbogenleiste 15 ablängen,
ankleben und verschleifen.

Ruderklappe inVerlängerung der Etnfräsung vom Höhen-
leitwerk abtrennen ; dabei werden beide Randbogen durch-
trennt.

Ruder und Flosse in Verlängerung der Einfräsung ver-
-jchleifen, dabei langes Schleilbrett verwenden, damit

eine gerade Endkante entstehl.

h
h

Hinterkante der Flosse und Vorderkante des Ruders
mil Abdeckleiste 45 verkasten und verschleifen: dabei
daraut achten, daß die Oberseite - der spätere Drehpunkt
des Ruders - scharf ausgeschllffen wird. Um eine gute
Beweglichkeit des Ruders zu erhalten, sollte an dieser
Stelle kein Radius entslehen.
Seitenleitwerksausschnitt im Höhenruder nach Zeich-
nung einarbeiten, etwas Styropor herauslösen und mit
5-Min-Harz verschließen. Bündig zur Oberfläche des
Ruders verschleifen.
Bohrung lür die Befestigungsschraube 32 des Höhenru-
ders aul das Seitenleitwerk übertragen. Das Höhenleit-
werk ist richtig positionierl, wenn die hintere Unterkante
des Höhenruders und die Kante der Abschrägung auf dem
Seitenleitwerk übereinstimmen (siehe Zeichnung). Boh-
rung mittig markieren und mit a 5 mm Höhenleitwerksantor-
mung durchbohren.
Leitwerk mittels Kunststolfschraube 32 und Einschlagmut-
ler 31 auf die Leitwerksflosse schrauben (Rumpf auf den
Rücken legen und Einschlagmutter mit einer Pinzette o.ä.
auf die Schraube setzen), dabei zeigt der Schaft der
Einschlagmutter nach oben. Leitwerk senkrecht zur Sei-
tenflosse ausrichten! Rumpf umdrehen, Einschlagmutter
mit 5-Min-Klebeharz anpunklen und Position des Höhen-
leitwekes nochmals überorüten.
Höhenleitwerk abschrauben und Einschlagmutter endgül-
tig mit eingedicktem Harz gut einkleben. Daraut achten,
daß kein Harz in das Gewinde gelangt.

J I

Zur Aufnahme der als Positionierungshille wirkenden
Schraube 30 wird ein Loch, o 4 mm, hinlen mittig ca. 35 mm
vondervorderen Schraubenbohrung entfernt, gebohrt.
Höhenruder aulschrauben und exakt ausrichlen; dazu
einen Faden mit einem Klebestreifen auf der
Rumpf naht am hinteren Kabinenhaubenausschnitt befesti-
gen und zu beiden Ecken des Höhenleitwerkes messen.
Höhenleitweft so lange verschieben, bis beide Strecken
gleich lang sind.
Bohrung vom Rumpfinnern her übertragen, Höhenleit-
werk abnehmen, Schraube30in das Ruder unterzugabe
von Klebehaz eindrehen. Korrekten Sitz des Ruders über-
Dniten.

1 832 545b
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Höhenleitwerks-Anlenkung

Für die lreie Beweglichkeit der Höhenruderanlenkung
wird im hinteren Bereich der Höhenruderanlormung eine
entsprechende Aussparung einge{eilt.

Aussparung für
Bohrung o 4 mm
für Schraube 30 Bohrung s 5 mm

für Schraube 5Höhenrudergestänge

Ruderklappe provisorisch mit Klebeband am Höhenruder
befestigen und Höhenruder aulschrauben. Auf der Ruder-
klappe - mittig zurAussparung des Rumpfes - die Posilion
für das Ruderhorn 29 (Bohrung o 1,6 mm) markieren,
eine kleine Öff nung (2 x 7 mm) einschneiden und Ruder-
horn - unbedingt nach hinten stehend, wiein der Zeicn-
nung gezeigt - einpassen. Zur sicheren Kraftübertragung
ist es notwendig, daß das Ruderhorn sehr gut mit 5-Min-
Klebeharz eingeklebt wird.
Aus Teilen 33, 34, 35 und 37 eine Schubstange herstellen:
Auf jeweils eine Gewindestange 37 einen Gabelkopl 35
auldrehen und unteren Gabelkopl mit Zacki gegen Verdre-
hen sichern. Mittig in die Nul des Holzstopfens eine Boh-
rung s 2 mm anbringen. Holzstoplen mil eingelegter Ge-
windestange in die Schubstange 33 einstecken. Zu-
nächst ohne Zugabe von Klebstoll lose zusammen-
stecken und einbauen.

Seitenruder

Abdeckleiste 18 (entsprechend ablängen) aul die
vordere Stirnseite des Seitenruders aulkleben und ver-
schleilen. Aul diese Leiste von oben nach unten die Mine
anzeichnen und Lagerrohr 54 (ablängen) gerade' genau
mittig, aufkleben. Dazu am besten Lagerstab 55 in das
Kunststollrohr einstecken.
Rechts und links des Lagerrohres mit den Randleisten 19
(miltig teilen) autlüttern, mit Abschlußleiste 20 überkleben
und allseits bündig schleifen.
Abschlußklotz (Restleiste 20) unten und Resl der
Abdeckleiste 18 oben an das Seitenruder kleben und
enlsprechend der Rumpfrundung verschleifen. Vorherdie
Bohrung lür den Lagerdraht auf die obere Abdeckung
übertragen.
Es lolgt nun eine Arbeit, die mit besonderer Sorgtalt
durchgeführl werden muß, da sie das gesamte Aussehen
der Einheit Seitenllosse / Seitenruder beslimmt: das Ver-
runden der Seitenrudervorderkante. Hierbei öfter durch
Einstecken in die Rumplflosse überprÜlen.

Öffnungen lür die Ruderlager 57 in die Abschlußleiste des
Rumples einarbeiten (mit o4mmvorbohren und enlspre-
chend ausfeilen) und Positionen auf die Vorderkante des
Seitenruders übertragen.
Lagerstab 56 enlfernen und an den markierten Stellen
waagrechte Schlitze zur Aulnahme der Seitenruderlager
57 mit einem dünnen Sägeblatt einsägen und ausleilen.
DerSchlitz muß sotief sein,daßdas Lagerrohr vollständig
durchlrennt wird. Das dahinterliegende Holz sollte dabe -
nicht eingesägt werden. Lagerslab in das Seitenruder
slecken und dabei die Seitenruderlager in den Schlilzen
autlädeln. Die Ruderlager müssen sich frei bewegen
lassen, ggf . nacharbeiten.
Seitenruder mit den Ruderlagern in die Seilenruderflosse
des Rumpfes einpassen.
Um ein mittiges Einbauen des Seitenruders in die Rumpf-
flosse zu gewährleisten, bedienl man sich dünner Karton-
streifen, die ingleicher Stärke links und rechts zwischen
Ruder und Flosse eingeschoben werden. Dabeiist daraul
zu achten. daß das Ruder nur so weil in die Flosse
eingeschoben wkd, daß noch genügend Ausschlag (je-
weils 30 Grad nach links und rechts) erreicht wird.
s-Min-Han an die Ruderlager und die Olfnungen der
Rumpfabschlu ßleiste geben und das Seitenruder mit
den aufgesleckten Ruderlagern in der vorhergeproblen An
und Weise in die Flosse einstecken und mit Klebestreifen
lixieren. Nach dem Aushärten Beweglichkeit des Seitenru-
ders kontrollieren und wenn nötig nachatbeiten. Lagerslab
ablängen und ca.5 mm abwinkeln. Fürdie lreie Beweglich-
keit der HlW-Anlenkung oberen Teil des Seitenruders
anschrägen (siehe Zeichnung Seile 1 1).

1 2
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Ruderklappe und Umlenkhebel in Neutralstellung bringen,
an den Gewindestangen entsprechende Markierungen
anbringen und Schubstange wieder ausbauen.
Gewindeslangen an den Bohrungen der Holzstopten ab-
winkeln, auf ca. 2 mm kÜzen und in den Holzslopfen
einpassen. Innenseite der GfK-Schubstange mit einer
Rundleile aulrauhen und Holzstoplen mit Gewindeslange
einkleben (Klebeharz) und aushärten lassen.
Antrieb wieder einhängen und vom Cockpit aus die
Leichtgängigkeit, Neutralstellung und Spieltreiheit des
gesarnten Anlenksystems überpÜlen und iustieren.
Oberen Gabelkopf ebenfalls lixieren.



Stahldraht 49 in das Seitenruder-Bowdenzugrohr führen
und Position für Ruderhorn 29 (Bohrung o 1,3 mm) an-
zeichnen. Entsprechende Öffnung für Ruderhorn ein-
schneiden und Ruderhorn einkleben, so daß noch 2 Boh-
rungen herausstehen (Ruderhorn darf nicht am Rumpf
streifen). Dazu Umgebung des Schlitzes mit Klebeband
abkleben, damit das Leitwerk durch ausquellendes Harz
nicht vetunreinigt wird. Stahldraht ca. Immabwinkelnund
in das Ruderhorn einhängen. Eine weitere Sicherung des
Stahldrahtes ist nicht nötig. Kontrollieren Sie auch, ob sich
das Seitenruder bei aulgeschraubtem Höhenruder frei
bewegen läßt.
Durch die Verwendung der Ruderlager 57 kann sich das
Seitenruderbei Überlastung (harte Landung, Transport)
ohne große Beschädigung vom Rumpf lösen. Beim Zusam-
menbau wird das Seitenruder dann aul die Ruderlaoer mit
etwas Druck autgeclipst.

Kabinenhaube

Ein sauberes und exaktes Arbeiten ist hier unbedingt
_.ertorderlich, da durch die Kabinenhaube sehr stark der

Gesamteindruck des Modells bestimmt wird. Lassen Sie
sich hierbei Zeit, die Mühe lohnt sich.
Kabinenrahmen 6 auf dem Rumpl ausrichten ( ca.l mm
Abstand zur Rumpfkontur) und mit Klebeslreifen lixieren.
Bohrung o 3,5 mm an der vorderen Markierung des
Rahmens anbringen, die hintere Markierung mil s 3 mm
unler entsprechendem Wtnkel durchbohren, dabei die
Rumpfwand mit durchbohren. Passung durch Einstecken
des Niets 10 in die vordere Bohrung überprüfen, Kabinen-
rahmen abnehmen und Nlet mit dem Kabinenrahmen
verkleben (Zacki).

20  mm 10  mm

Hintere Bohrung des Rumpfes auf o 5 mm aufbohren und
Haubenverschluß 9 einpassen. Dazu einen Schlitz (ca.
2 x 1 0 mm) für die Durchführu ng des Betätigu ngsstiltes aul
den Rumpf in vorgegebener Position markieren und mit
kleiner Schlüsselfeile sauber herausleilen (Schlitz mit
Bohrcr s 1,5 mm vorbohren). Haubenverschluß einset-
zen, ggf. nacharbeiten. Klebefläche am Rumpf für den
Verschluß aulrauhen und den Verschlußstitt leicht
einölen. Haubenverschluß mit 5.Min-Klebeharz fixieren
und mit eingedicktem Klebeharz einkleben.
Achtung: Es darf kein Klebeharz in den Verschlußstift
eindringen. Während des Aushärtens Rumpf auf den
Rücken legen. Haubenverschlu ßstift zurückzrehen und
Haubenverschluß zum GfK-Rand des Rumpfes bündig
schleifen. Exaktes Schließen und Sitz des Kabinenrah-
mens überprüfen; {alls nötig hintere Bohrung des
Kabinenrahmens nacharbeiten.

lnstrumentenpilze 7 am mittleren Absatz auseinander-
schneiden und hinleren (größerer Instrumentenpilz) zwi-
schen Sockel und Rückwand des Rahmens einDassen.
Instrumentenbrettchen I mit dem Grunddekor (grau)
aus dem Dekorbogen bekleben. Deckungsgleich darüber
werdendie Instrumentenlolien (bereits ausgestanA)
geklebt; dabeiLufteinschlüsse vermeiden.
Brettchen 8 entsprechend in die Instrumentenpilze ein-
passen (elwas nach innen verselzl, so daß ein kleiner
Rahmen entsteht) und mit Zacki D einkleben; evtl. Aktiva-
lorspray verwenden. lnslrumentenpilze aul die vorbereite-
ten Sockel im Kabinenrahmen setzen, eventuell anDassen
und ebenlalls mit Zacki aulkleben. Beim EinDassen des
vorderen Pilzes darauf achten, daß die Winkel der beiden
Instrumentenbrettchen inetwa gleich sein sollte; Aullage-
lläche der Inslrumenlenpilze entsprechend bearbeiten.
Kabinenhaube, lalls nötig, nacharbeiten und exakt ein-
passen (unter der Best.-Nr.: 72 4158 ist auch eine klare
Kabinenhaube erhältlich).
Falls der Kabinenrahmen lackiert werden soll, besteht ietA
noch Gelegenheit. Kabinenrahmen aufsetzen und verrie-
geln.
Liegt der Rahmen in der Mitte nicht aul dem Rumpf auf ,
so kann er mil einem dünnen Faden lest aul den Rumof
aufgepreßt werden (der Faden kann späler wieder leicht
entlernl werden). Fadenaufder Unterseite des Rumples
evtl. mit Klebeband sichern. Kabinenhaube exakt aulleoen
und mit wasserlöslichem Filzstift vorne und hinten Mariie-
rungen zur Rumplnaht hin anbringen. Kabinenhaube und
Rahmen reinigen.
Für die Verklebung Kabinenhaube/Kabinenrahmen eignel
sich sehr gut klarer Kontaktkleber.
Sicherheitshinweise des Klebstof fs beachten !
Nur Rand des Kabinenrahmens mit Kontaktkleber ein-
slreichen. Hier ist schnelles Arbeiten erforderlich, da der
Kontaktkleber nicht ablüften soll.
Kabinenhaube aufsetzen, dies geht leichl anhand der
vorhandenen Markierungen. Kabinenhaube mit Klebestrei-
len in exakler Position fixieren und überquellenden Kleb-
stoff vorsichtig gegen den Rumpf hin entfernen. Der Kon-
taktkleber kann nun - entgegen seiner normalen Ver-
aöeitungsweise -über Nachl aushärten. Eine einwand-
freie Verklebung von Haube und Rahmen ist dadurch
gewährleistet.
Nach den Aushärlen (min. 24 Stunden) Klebestreilen ent-
fernen. Auf der Unterseite des Rumpfes Halteläden
durchtrennen und langsam unter der Kabinenhaube her-
vorziehen. Haube vorsichtig vom Rumpl lösen; evtl. mit
scharfem Messer zwischen Rahmen und Rumoflahren.
Haube nochmals rundum andrücken und Markierungen
entlernen. Exakten Sitz der Kabinenhaube kontrollieren
und ggf. kleine Nacharbeiten vorsichtig durchführen.
lm Dekorbogen isl ein ausgestanzter Folienabschnitt, der
als Bügel für die Kabinenhaube auf die Haube geklebt
werden kann. Dieser "Überrollbügel" und der Rand der
Kabinenhaube können auch weiß lackiert werden. Dazu
nur Klebefilm mit absolut geraden Kanten verwenden
(zum Abkleben des Bügels kann die Folie aus dem Dekor-
bogen verwendet werden, die den "überrollbügel" um-
gibt). Zu lackierende Fläche mit Schleifpapier Körnung
400 aulrauhen und lackieren.
Der Betätigungsstift des Haubenverschlußes kann vor-
sichtig auf ein M indestmaß gekürzt werden;erwird dadurch
unauffälliger.

c
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Bespannen der Flächen mit Folie

Vor dem Bespannen der Flächen und Leitwerke diese
sauber verschleifen und evtl. vorhandene Unregelmäßig-
keiten ausspachteln und verschleilen. Der letae Schliff
erfolgt mit Körnung 400; Schleifstaub mit Presslufl oder
durch Abbürsten vollständig entlernen. Achtung: Sämtli-
che Holaeile, die bespannt werden sollen, dürlen nicht
grundiert oder lackiert werden.
Mit der Bespannung wird auf der Unterseite begonnen;
Verarbeilungshinweise der Folie beachten! Entsprechend
zugeschnitlene Folienabschnitte auf den Flügel legen und
evtl. vorhandene Schutzschicht darunter hervoziehen.
Ränder rundum mit dem BÜgeleisen (Temperatur des
Bügeleisens und des Heißlultfönes vorher an einem Probe-
stück ermitteln) anhetten.
ACHTUNG: Sicherheitshinweise von Fön und Bügeleisen
beachlen!
EntsDrechende Einschnitte f ÜrAnlenkungen und Ruderhör-
ner anbringen. Folie mit Heißluftfön erwärmen und mit
weichem Wolltuch in heißem Zustand aul das Holz reiben.
Bei der Verarbeitung der Folie darauf achten, daß das
Bügeleisen oder der Fön nicht zu lange auf einer Stelle
belassen wird, da das darunterliegende Styropor ab ca.
60 Grad Celsius beschädigt werden kann. Ränder mit
scharfer Klinge abschneiden und nochmals anbügeln. Mit
der Oberseite ebenso verfahren.
Wichtig: Flügelunter und oberseite sollten am gleichen
Tag bespannt werden, da sich sonst der Flügel durch
Einwirkung differierender Luftleuchtigkeit verziehen könn-
te (verschiedene Längenausdehnung der Beplankung).
Die Folie sollte in den Störklappenkasten hinein einge-
schlagen werden, um ein Eindringen von Feuchtigkeit zu
verhindern. Um die Haltlähigkeit der Folie bei problematF
schenstellen (Störklappe, Endleisle)zuerhöhen, kanndle
Beplankung an diesen Slellen mit Balsarile Best.-Nr.:
67 3692 vorbehandelt werden.
DieQuer-und Höhenruderklappen können in einem StÜck
mit Bespannfolie umschlagen werden. Dazu auf der
Innenseite der Abschrägung Folie lixieren und auf die Ober-
seite legen. Ränder einschneiden, lestbügeln und zu-
schneiden. Folie auf die Unterseite schlagen und aut der
InnenseitederAbschrägung wiederfixieren und abschnei-
den. Mit dem Heißluftlön Folie spannen und andrücken.

Steuerungseinbau

Servos in den Rumpf montieren. Gabelkopf 35 bis zur
Mitte des Gewindeteils der Löthülse 36 auldrehen und in
den Servoabtriebshebel einhängen.Die im Rumpf bereits
eingelegten Bowdenzugrohre müssen im Bereich der
Kabinenhaube meist gekÜrzl werdeni Bowdenzug mit
scharfem Messer soweil kürzen, daß zwischen SeNoab-
triebshebel und Bowdenzugende genügend Platz lür
einen Gabelkopl mit Löthülse ist. Bowdenzughalter 60
aul beide Bowdenzüge im Rumpf auf{ädeln.
Die Ruder und Servos in Neutralstellung , Störklappenan-
trieb in entsprechende Endstellung bringen. Länge der
Anlenkungsdrähte für die Ruder mit Filzschreiber markie-
ren (Stahldrähle reichen ca. '10 mm in die Lölhülsen), ab-
längen, Ende aulrauhen und in die Löthülse gul einlöten.
Achtung; Beim Ablängen unbedingt Drahtrest feslhatten,
da dieser sonst sehr schnell durch die Lutt lliegen kann.

Auf gleichmäßigen Verlaul des Bowdenzuges achten und
an einigen Stellen nochmals am Rumpl mit Klebehatz und
Abstandshölzern sichern.
Das Bowdenzugende wird mit den Bowdenzughaltem 60'
die an den hinteren Rumplspant 26 geklebt werden'
nochmals fixiert. Neutralstellung der Ruder sowie Ruder-
ausschlagsgröße undLeichtgängigkeit überprÜfen. Aul
sinngemäßen Ruderausschlag konlrollieren; ggf. Dreh-
richtung am Sender oder durch Servo-Umpolbaustein
verändern.
Bei allen Rudern, besonders bei Störklappen und Einzieh-
fahrwerk, das Gestänge so iustieren, daß das Servo
seinen vollen Weg ausführen kann, ohne in einer Endstel-
lung mechanisch blockiert zu werden. Blockierende Servos
haben einen sehr hohen Slromverbrauch und enlleeren so
den Empfängerakku innerhalbkun erZeit. Der Empfänger-
akku wird, in Schaumgummi gelagert, in die Rumplspitze
geschoben und durch den aulgeschraubten Akkudeckel 28
gesichert.
Achtung: Der Akku darf nicht mit Metallteilen in Berührung
kommen; Kurzschluß- und Brandgelahr!
Der Akku soltte eine Kapazität von min. 1200 mAh haben. --
Um eine zusätzliche Sicherheit zu erhalten, emptiehlt sichij
der Einbau des Secu-Systems.
Der Empfänger kann aul dem Servobrett mit Klettband
betestigt, oder in Schaumgummi gelagert unter das
Servobrett geschoben werden. NormaleMeise kann die
Emplangsantenne innerhalb des Rumples verlegt wer-
den; dazu Antenne in ein Kunslstot{rohr schieben (Bow-
denzug-Führungsroh0. Keinesf alls Metallrohr verwenden!
Ein-/Ausschalter an Servobrett 23 montieren. Zum EinJ
Ausschalten wird die Kabinenhaube abgenommen.

Anbringen des Quer- und Höhenruders

Nach der Ferligstellung von Tragflächen, Querrudern,
Höhenleitwerk und Höhenruder werden die Ruderklap-
pen mit Klebeband 58 an den Tragllächen bzw. Höhen-
leitwerk befestigl.

dicht zusammen dnicken



Ruder ganz nach oben klappen; der Antrieb ist dabei nicht
in das Ruderhorn eingehängt. Die Ruderklappe komrnt
hierdurch auf die Oberseite des Flügels zu liegen.
Ruderseitlich ausrichten und lnnenseite von Flügel und
Ruder mit einem Streilen des Klebebandes bekleben.
Dabei komml es darauf an, daß kein Spalt entsteht.
Uberstehendes Klebeband mit scharfem Messer
abschneiden.
Ruder wieder in seine normale Lage schwenken und
überprüfen, ob es sich ohne zu klemmen bewegen läßt.
Ruder in die unterste Posilion schwenken: dabei darauf
achten, da ß der nun aul der Innenseite liegende Klebestrei-
fen nicht abgelöst wird. Oberseite des Flügels mit einem
zweiten Streilen Klebeband abkleben. Die Trennluge
zwischen Flügelund Ruder sollte genau in der Mittedieses
Klebestreifens zu liegen kommen.
Wenn nun das Ruder einige Male nach oben ganz umge-
klappt wird, verbinden sich die beiden Klebestreilen in der
Mitte - das Ruder erhält damit ein einwandtreies Klebe-
scharnier. Voraussetzung dafür ist , daß Flügel und Ruder
eine scharle Stoßkanle erhielten.
Gewindestange einhängen und Ruderfunktion überprü-
Ien. Der Ruderantrieb wird durch eine kleine Perle
5-Min-Klebeharz gesichert.

Aulbringen von Klebebildern

Schneiden Sie das Motiv mit ca. 1 mm Rand aus dem
Bogen aus. Die Schutzlolie aul der Rückseile bleibt
vorerst. Motiv auf das Modell auflegen und Position
lestlegen, lalls möglich markieren (Markierungen solllen
wieder ent{ernbar sein).
Von der Schutzfolie auf der Rückseitedes Molivsam Rand
einen ca. 10 mm breiten Streifen entfernen. DerRestder
Schutzfolie verbleibt aut dem Motiv. Aufkleber auf dem
Modell ausrichten und am Rand verkleben. Rest der
Schutztolie unler dem Aufkleber hervoziehen und Motiv
andrücken. Dabei daraul achten, daß keine Luftblasen
entslehen: immer von der Mitte aus zum Rand streichen.
Aufkleber nicht ven iehen!
Größere Aufkleber, bei denen die vorher beschriebene
[.4 et hode nicht anwendbarist, werden wie folgt aulgebracht:
Aufklebestelle am Modell mit Wasser, dem ein Spritzer
Spülmittel zugefügt wurde benetzen (Untergrund muß
wasserfest sein)- Schutzlolie ganz entfernen und
Aufkleber aufbringen. Das Wasser wirkt als lsolierung
dem Kleber gegenüber, der Aufkleber läßt sich mühelos
positionieren und sauber glattstreichen.
Der verbleibende Wasserfilm unter dem Aufkleber diffun-
diert nach 1-2 Tagen aus und der Aufkleber haftet wie bei
trockener Auhringung. Grundsätzlich beachten: Der
Untergrund muß glatt, fett- und staubfrei sein.
Die zwei ausgestanzten, roten Folienstreifen werden auf
das Seitenruder geklebt. Dazu Streifen von hinten mittig
aul der Endkante des Ruders ausrichten und dann nach
vorne aulkleben.

Auswiegen

Vor dem Erstflug muß der Schwerpunkt genau ausbalan-
ciert werden. Da jedes Modell durch kleine Bauunge-
nauigkeiten einen eigenen optimalen Schwerpunkt hat,

wird das Modell mit einer mittleren Schwerpunktlage ein-
geflogen. Die optimale Schwerpunktlage lür das jeweili-
ge Modellwird dann im Fluge ermittelt. Die mittlere Schwer-
punktfagederDG 500/22 ELAN liegt 85 mm hinter der Flü-
gelvorderkante.
Lage des Schwerpunkles mit Filzschreiber an der
Tragflächenunterseile markieren. Modell mit komplener
RC-Anlage ausrüsten; Kabinenhaube und Leitwerke nicht
vergessen. Modell auf den Fingerspitzen ausbalancieren:
dies bringt eine ausreichende Genauigkeit. Bleiballasl in
die Rumpfspitze zugeben, bis das Modell mit leicht nach
unten geneigter Nase die Waage hält. Es können ie nach
Bauweise und Ro-Anlage zwischen 100 - 300 Gramm
Ballast erforderlich sein. Ballast unbedingt gegen Ver-
rulschen sichern.

Eintliegen

Die sicherste Startmethode für den Erstflug ist der F-
Schlepp. Erkann jedoch ohne weiteres auch am Hangoder
an der Hochstartwinde stattfinden.
Empfangsanlage einschallen und Ruderkontrolle durchf üh-
ren; Ruderaul sinngemäß richtigen Ausschlag nochmals
überprüf en und Reichweilentest durchf ühren!

Achtung: Sicherhertsvorschrilten der jeweiligen Funkfern-
steuerung beachten!
Durch schnelles Laufen gegen den Wind und kurzfristiges
Loslassen und Wiederauffangen des Modells kann die
Lagereaktion überprüft werden: das Modell darf keine
plötzliche Lageänderung auslühren. Modell dabei nicht
werfenl
Beim Windenstart hält am besten ein Hellerdas Modellund
achtet darauf, daß die Tragtläche waagrecht liegt. Wird
auf Rasen gestartet, mußdas Gras unbedingt kurz gemäht
sern.

Unbedingt die Sicherheitsvorschritten des Modell-
flugplalzes beachren!

Modell erst freigeben, wenn enlsprechender Zug (nicht zu
groß und nicht zu klein) des Hochslartseiles erreicht ist.
Unmittelbar nach dem Abheben ist das Modell in der
kritischsten Phase des Hochstarts. Falls das Modell zu
steil vom Boden wegsteigt, besteht die Möglichkeit eines
Strömungsabrisses (der Auttrieb des Tragflügels brichl
einseitig zusammen). Das Modell bricht aus und kann nur
durch schnelles Nachdrücken (Tiefenrude| und Gegen-
sleuern wieder indie richtige Lage gebracht werden.
ln einer solchen Situation darf der Windenfahrer auf keinen
Fall die Zugkraft des Seiles reduzieren, da sonst dem
Modell keine Energie für eine Richlungsänderung mehr
zur Verfügung steht.
Deshalb Modell nach dem Abheben nicht gleich sleil
hochreißen, sondern tlach steigen lassen, bis ein sicherer
Flugzustand erreicht ist, evtl. sogar leicht drücken (Tiefen-
ruder geben). Dies ist auch sehr wichtig, da ein Seilriß in
dieser Phase des Hochstarts recht gefährlich ist. Erst jetzt
kann der Steigflug kontinuierlich fortgesetzt werden.
Der Windenfahrer beobachtet über den gesamten Hoch-
start hinweg die Durchbiegung des Tragflügels. An ihr
kann er die Belastung des Modells erkennen und enlspre-
chend Gas bzw. die Schaltstule reoulieren.
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Nach demAusklinken versuchen Sie einen sauberen Gera-
deausflug zu erreichen (Trimmungen entsprechend ein-
stellen). Dies ist äußerst wichtig für eine optimale Flug-
leistung des Modells.
Bei einem gierenden Modell (Modell fliegt schräg zur
Flugrichtung) ist - durch den erhöhlen Rumpfwiderstand
und durch die schräge Anströmung des Tragllügels bedingt
- mit Leistungsverlust zu rechnen.
Fliegen Sie noch einige Vollkreise, nach Möglichkeit mit
Richtungswechsel, und beobachten Sie die Wirksamkeit
der Ruder. Hierzu sei noch gesagt, daß jeder Pilot im Laufe
der Zeit seine eigenen Vorstellungen dazu entwickelt; es
können deshalb nur allgemeine Empfehlungen gegeben
werden.
Falls ein Ruder zu stark oder zu träge reagiert, beseiligen
Sie dies sofort nach der Landung durch entsprechendes
Umhängen an den Abtriebshebeln der Rudermaschinen.
Es ist unsinnig, überlängereZert hinweg mit nichtzufrieden-
stellender Ruderwirkung zu lliegen. Auch die Verstellung
der Ruderwege am Sender sollte nicht als endgültige
Lösung gesehen werden, da hierbei nicht mehrder gesam-
le Stellbereich des Servos ausgenülzt werden kann.
Verändern Sie jedoch eine für Sie oplimal gelundene
Einstellung nicht mehr. Die eingestellten Gabelköpfe
können mit Kontermuttern, Konlaktkleber oderSilikonkle-
ber gegen Verdrehen gesichert werden. Jedes Segel{lug-
modell erforderl eine gewisse Flugzeit unter gleichen
Bedingungen, bis von Ihnen die optimale Leistung erflogen
werden kann.

Bestimmun g des Schwerpunktes

Die einlachste und schnellste Methode dazu ist, das
Ablangverhalten des Modells zu überprüfen. Dieses Ver-
halten ist Ausdruck des Zusammenspiels von Auftriebs-
mittelpunkt und Schwerpunkt des Modells bei verschiede-
nen Geschwindigkeiten. Wirweisen darauf hin, daßdiese
l,4ethode eine Feinabstimmung darstellt, sie versagt bei
groben Baufehlern oder nicht richtig eingestellter mittlerer
Schwerpunktlage.
Dies sollte jedoch in ausreichender Sicherheitshöhe er-
lolgen. l\,4odell aus Normallahrt kuz andnicken (ca. 2-3
Sekunden) und damit in eine steile Fluglage (ca. 50
Grad) bringen. Steuerknüppel wieder in Neutralstellung
bringen. Der Schwerpunkt ist optimal festgelegt, wenn das
Modell in einer weiten, sanften Kurve von selbst abfängt.
Zieht das Modell nach kuzem Andrücken steil nach oben,
befindel sich der Schwerpu nkt zu weit vorne. Es mußnach
der Landung etwas Ballastblei entfernt und das Höhen-
ruder tiefer getrimmt werden.
Richtet sich das Modell nach kurzem Andnicken nicht
mehr von selbst auf - unter Umständen wird der Sturztlug
noch steiler - sofort Störklappen ausfahren und Modell
sanft abfangen. Der Schwerpunkt befindet sich zu weit
hinten. Ballast zugeben und etwas höher trimmen.
Um deutliche Anderungen zu erhallen, sollten die
Ballaständerungen mindestens 10 Gramm, jedoch höch-
stens 40 Gramm betragen.
Beim Landeanflug in niedriger Höhe keine Vollkreise mehr
fliegen. Größere Richtungsänderungen mit entsprechen-
der Schräglage des Modells in niedriger Flughöhe gelähr-
den das Modell.

Mit Hilte der Stö*lappen kann der Anflugwinkel exakt
gesteuerl werden. Die störklappen sind auch vorteilhatl im
F-Schlepp und im Kunstllug einzusetzen: lm F-Schlepp
kann die jeweilige Flughöhe der Schleppmaschine
angepaßl und im Kunslllug kann die Geschwindigkeil
rasch reduzierl werden. Sollte das Modell in starker
Thermik zu hoch gestiegen sein, wird diese Höhe mit Hille
der Störklappen rasch und gefahrlos abgebaut.
Werden die Ouerruder als Wölbklappen eingesetzt (bei
entsprechendem RC-Sende4, sind nur Ausschläge bis
max.4 mm nach unten sinnvoll. Bei nach unten ausge-
schlagenen Klappen erhöht sich der maximale Auftrieb
des Tragflügels geringfügig, die Ouerruderwirkung nimrnt
aber ab; dies unbedingt berücksichtigen, wenn in Boden-
nähe die Querruder als Wölbklappen benützt perden.
Schwache Aufwindfelder können so etfektiver oenutzt
weroen.

Einsatz der Aufsteckflügel

Die Aulsteckflügel bewirken eine Vergrößerung der
auftriebslielernden Traglläche bei geringfügiger Erhöhung
des Luftwiderstandes. Dies ist vor allem beim Thermik-,
Leichtwind- und Streckentliegen von Vorteil.
Beim schnellen Fliegen (Kunsl-, Starkwind- und Hangtlug)
können die Aufsteckflügel beidseitig abgenommen und
durch die Steck-Randbögen ersetzt werden. Die Grund-
geschwindigkeit und die Wendigkeit wird dadurch erhöht.
Mit der Variation der Spannweite durch die Aufsteckflügel
kann der Geschwindigkeitsbereich und damit das Einsatz-
leld vom Piloten selbst gewähft werden.
Wird eine Veränderung des Gewichtes durch Zugabe von
Ballastblei oder der Spannweite durch die Aufsleckllügel
während eines Fluglages vorgenommen, bedarfes erfah-
rungsgemäß einer gewissen Gewöhnungszeit, um wieder
die optimale Leistung erfliegen zu können.
Nutzen Sie die Möglichkeiten, die diese Einrichtungen
(Schwerpunktballast, Flaperons und Aufsteckflügel) bie-
len. Nach einergewissen Experimentiezeit werden Sie lhr
Modell leicht den jeweiligen Verhältnissen anpassen kön-
nen.
Fliegen Sie immer sicherheitsbewu ßt. Das Steuern von
Flugmodellen verlangt vom Piloten großes Verantwor-
tungsbewu ßtsein. Fliegen Sie immer so, daß Sie in keiner
Situation andere Personen oder sich selbst gelährden.
Lernen Sie lhr Modell in vielen Flugstunden kennen, tasten
Sie sich an die Möglichkeiten, die ein solches Modell bietet,
heran Erleben Siedie Faszination des Fliegens mitdiesem
Supersegler. Ob auf dem Berg im Hangwind oder in der
Ebene in der Thermik, lhre DG 5M/22 ELAN wid Sie
immer wieder durch ihr Flugbild, ihre optimalen Fluglei-
stungen und ihr komfortables Steuerverhalten begeistern.

Wir wünschen lhnen mit lfter DG 5 )/22 ELAN viel
Freude und allzeit Erfolg.

lhr MULTIPLEX - learn

MULTIPLEX Modelltechnik GmbH
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stückliste DG 500/22 ELAN

Bezeichnung

Klotz für Hochslarlhaken 1 0 x 1 0 x 4 0 m m
o 8 x 1 5 0 m m

1 0 x 1 2 x 2 0 0 m m

o 2 , 2 x 1 3 m m
Einschlaom itter

a 5 x 4 0 m m

o 1 .3  x  1400  mm

16 x  16  x  420  mm
3 x 15 x 800 mm

o 4 x 6 0 m m

s 2 x 1 2 0 m m
o 3 x 6 0 m m

o 3 x 1 0 0 0 m m
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Specif  icat ion:

Wingspan:
Fuselage length:
Wing area:
Al lup weight:
Wing loading:
Wing section:
Tailplane section:

3880 / 4480 mm'  1720  mm
67 .0 /  72.9 dm2

ca. 4700 g
64 / 77 g/dm2

Ritz combination
NACA 0009

RC lunct ions:

Ailerons
Elevator
Rudder
Airbrakes
Aero{ow coupling
Relractable wheel (optional)

There are lhree possible methods of operating the ailerons:
One servo in the fuselage
Two seNos in lhe fuselage
Two servos in the wings

Two aileron servos give you the option of electronic aileron
differential as well as the possibility ol using the ailerons as
camber-changing llaps (lhese facilities must be provided by
your transmitter).
Nole: lt is essential that you do not use solvent-based
adhesives when gluing wood to styroloam. lnstant glues
(cyano-acrylate) such as Zap and Zacki are parlicularly
destructive. Use s-minute epoxy or white glue.

The wings

Thefirst stage here is to sand downthetrailing edges, using
a long sanding block. Work carefully, to achieve an even
thickness o{ no more than 1 mm. Take care also to maintain

a smooth airfoil shape. Particular care is needed when
sanding the ailerons; be sure to keep the wings in theirfoam
negative shells when sanding. The leading edge only
requires a light final sanding.
Separate the aileron from the wing panel by cutting at righf
angles to the wing leading edge. Remove a strip 7mm wide
lrom both ends of the aileron, to provide clearance for the
balsa sealing strips. Sandthe aileron leading edge perfeclly
straight. The machining process leaves rounded corners lo
the machined slot in lhe wing; lhese should be sanded
square.
Cut the aileron recess sealing strip 45 into lhe lengths
required, trim lhe pieces to lit, glue them in place, and sand
the edges llush. Please note that the top edge - which later
forms the aileron hinge line - must be lett sharp.
When attaching the sealing strips to lhe ailerons il isvltalnot
to distort the panels. Glue the sealing strips 45 to the
ailerons, and sand down to lollow the wing section. Ollerup
the aileron to the wing and trim where necessary. The gap
between wing and aileron should be 1mm at each end.
The following seclion describes two methods of actuating
the ailerons:

1. The orthodox linkage using servos in the fuselage
and wing-mounted bellcranks.

2. The system based on wing-mounled servos, instal-
led at the aileron posilion.

lnitalling aileron bellcranks

Drill a 3 mm diameter hole in the bellcrank mount 41 where
marked. Assemble the bellcrank 42 as shown in the
instructions, and screw il to lhe mounl. Be sure to oroduce
one left-hand and one righl-hand unit.
The crank must rotate lreely, but without play. lf lhere is a
little axial rnovement, rubthe inside surface ol one of the two
flanged bushes on 400-grit wet-and-dry abrasive paper to
remove a little material. Adiust the tighlness ol the pivot
screw care{ully, and secure lhe nut with instant glue (cyano-
acrylate) when you are satisfied.
De-burr and roughen up the end of one steel pushrod 39,
and pass it into the front bowden cable outer lrom lhe wing
root end. Pull the end of the rod out of the bellcrank well
slightly, lhread a clevis 35 onlo it and bend the final 2 mm
ot lhe wire at righl-angles. Slide the link right to the end and
solder it soundly to the rod. Connect the clevis lo the
bellcrank (using the hole shown on the plan) and fit the
bellcrank mount in the wing well.
Check that the bellcrank rotates lreely when lhe rod is
operated. The bowden cable outer should be pulled back
f rom the aileron bellcrank welljust far enough to ensure lhat
the clevis does not foul it at maximum movement. Check
that the bellcrank and associated linkage do not touch the
foam at any point, and remove a little foam - as little as
possible - where necessary.
The bowden cable outer is normally free lo move inside lhe
wing. ll you find it is fixed, twist a small round file into it at
the root end.

DG 500/22 ELAN building instructions
Dear modeller,

Many thanks for purchasing a MULTIPLEX model kit.
MULTIPLEX kits undergo a series ol material and quality
checks, and we are contident that you will be satisfied with
the contents of your kit. However, we would ask you to
check all the kit components belore using them, as it is not
possible to exchange parts which are no longer in new
condition. We at MULTIPLEX are constantly working on
the development ol the existing and future range ol superb
MULTIPLEX models, and lor this reason we reserve the
right to modity the form, the design and the material of kit
components. Please note that we cannot accept liability for
problems which arise f rom these inslructions and illustra-
t ions.
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Carelully twist the tube to and lro unlil it is released from the
wing skin. Do not use lorce under any circumslances. The
bowden cableoutercan now be shifted as required Take
great care nollo pullit outloo lar, as it is exceedingly difficult
lo push it back into the wing again.
Set the bellcrank to ils neutral position, long shank parallel
with lhe fuselage centreline, and mark where the threaded
pushrod 37 crosses the sealing slrip when the rod is at right-
angles to the aileron leading edge, in line with the connec-
ting point on the shorter bellcrank shank. Using a pointed
round file, cul a tunnel from the sealing slrip through the
foam to the bellcrank well, removing as litlle foam as
possible, to avoid unnecessarily weakening the wing.
Screw the clevis 35 onto the lhreaded pushrod, and bend
lhe rod as shown in lhe drawing. Pass it through the tunnel
and connect the clevis to the bellcrank, as shown in the
drawing. Hold the aileron against the wing, with equal
clearance at either end, and mark the position of the aileron
horn 29 (bored 1 .7 mm). File out the horn slot in the aileron
until the top skin is exposed. Apply strips ol tape round the
slot to avoid soiling the surface with glue, then glue the horn
inlo its slot, using plenty of epoxy.
The position olthe horn - and in particularthe positionollhe
linkage hole relative to the hinge line - must be identical on
both ailerons, otherwise they willnot have equalmovement.
The 60 degree bellcranks provide approximatelylhe conect
amount of aileron dilferential rnovement: when lhe pushrod
at the wing rool is moved equal distances lrom centre, the
aileron deflection should be greater up than down.
Glue the bellcrank mounl into the wing, using plenty of
epoxy. Checkthatthe mount is sufliciently deep inthewing,
and that no glue gets onto the bellcrank pivot.
Temporarily hinge the aileron to the wing with strips of tape'
and oin it at neulral. Set the bellcrank to neutral also. Mark
the point al which the pushrod crosses the horn, and bend
the rod at right-angles at that point. Cut the angled end
down to a lenglh of 10 mm and conlect it to the horn. The
entire aileron linkage can now be checked for correcl
ooeration. The threaded pushrod must move freely inside
its lunnel. The aileron should be able to dellect about 30
degrees up and 1 5 degrees down, and must not iam or rub
at any point. Adjust the linkage where necessary until this
is lhe case.
The bellcrank well is sealed with the well cover 21 . lmpor-
tant: the grain of the cover must run parallel with the wing
leadingedge. Take care to glue the loint soundly. Whenthe
glue has set hard, sand back the cover llush with the wing
skin.

Installing aileron servos in the wings

We canonly provide generalguidelines here, as servosvary
so greatly in size and mounting provisions. You mustdecide
at the outset whetherthe hatch overthe servo well is to be
removable or glued in place. A removable hatch severely
weakens the wing, and it is essential to remedy this by
installing reinlorcing webs in a spanwise direction. We
recommend spruce or plywood strips of appropriale size.
ln practice, a permanently sealed servo well has proved an
excellent altemative. Servo failure i6 extremely rare, and if
this should happen the hatch can easily be cut out and
replaced with a new one. This method is much simpler and
does nol weaken lhe wing significantly.

Rernove lhe very minimum ol foam, to avoid a weak point
in the struclure.
Installing the servo extension lead is very simple, as the
bowden cableouter is lreeto move insidelhewing Pullthe
outer out of the servo well slightly, cut olf the end ol the
exlension lead at an angle and glue it into the outer with a
drop ol instant glue. Now pull the bowden cable outer out
of the wing lrom the rool end and the lead will be pulled
through the wing with il.
We strongly advise the use of separation lilters il you intend
installing servos in the wings. The filter should be lilted at
the wing root end ol the lead, as close to lhe receiver as
Dossible. The MULTIPLEX extension lead set including
separation lilter is available under Order No.8 5138.
The linkage between aileron servo and aileron is completed
with a threaded oushrod with a clevis fitted at the horn end'
to provide a means ol adiustment. Use long servo output
arms and long horns, as this minimises the etfects ol any
lost motion in the linkage.

Connecting lhe airbrakes

fhe DG 500/22 ELÄN is tactory-fitted wilh twin-blade 
"

super-aiörakes as standard; allyou need to do is mmplete
lhe linkage and fit the blades.
Thread the clevis 35 onto lhe steel rod 38, roughen up the
end and bendthefinal2 mm at right-angles. Slidetheclevis
back to the end and solder it to the rod.
Rotatelhe airbrake leverstolhe upright position, pulling the
actuating mechanism towards lhe wing root to raise the end
lever. Thread lhe pushrod into the airbrake mechanism,
positioning the rod u nder the lront-facing pins on the levers.
This is essential if the brake unit is to lunction correctly.
When the airbrake is closed, these pins hold the pushrod in
Dosition. Thread the rod into the bowden cable outer and
connecl lhe clevis lo the lug on lhe actuating mechanism
Check that the brake functions correctly.
The brake blades 46 can now be fitted using the screws 40:
first the lower blade, then the upper blade. Please take
particular care al this stage; it is essentialthat the shallow
flange on the screw head engages in the brake blade, -
otheMise the brake unit will not operate reliably, without
iamming. Because of the lhinness ol the screw head, be
sure to use a screwdriver with a perfectly square blade tip,
and work carefully. Take care also nol lo bend ordistorl the
blades. They can easily be straightened if necessary.
Check that the brake system works correctly.
Cut lhe brake cap 55 to length, trim lo lit, and glue it to the
airbrake with contact adhesive. Do not use 5-minute epoxy
lor lhis joinl, as you risk gluing the airbrake mechanism to
the wing, which invariably resulls in serious damage lo lhe
struclure. Sand the brake cap lo section, using no more
than rnoderate pressure. The use ol lhe screws 40 as pivols
allows you lo remove the brake blades and replace them a
few times, which can be very useful at lhe tinishing stage.
Nevertheless, always take great care, and never use force.

wingtips and plug-in wingtip extensions

Seal one end of the brass tubes 48 and 49, either by
soldering or squeezing. Push the brass lubes - 4 mm
diameter at the front, 3mm diameter al lhe rear - belween



lhe reinforcements in the plug-in panels and the wing panel
tips. lt may be necessary lo pilofdrill the sockets before-
hand. Temporarily f it the steel dowels 50 and 51, and offer
up the extensions to the wings. Check for alignment and
make any adjustments required. Epoxy the tubes in their
sockets, join the wings and extensions, and allowthe epoxy
to cure. The brass lubes should project by about 3 mm.
Drill holes where marked in the tip ribs 43, and check that
they lit accurately. Glue one tip rib to the wing panel lip,
secure with lape and allow the glue to harden. Sand back
the brass tubes flush with the rib, then lix the second tip rib
to the first with small pieces of double-sided Sellotape.
Apply epoxy to lhe root lace ot the plug-in extension and
press it against the wing. Tape it in place securely, laking
care that no glue gets inside the brass lubes. when the
epoxy has set hard, sand backthe tip ribs flush with the wing
section, with the plug-in extensions in place, using a long,
flat sanding block. Bend the joiner dowels at a slighl angle,
to encourage them not to fall out.
Cut the lip blocks 44 to length and glue them to the wingtip
extensions. Sand to shape when the glue has set. Cut the
tips forthe main wing panelsto length, and markonthemthe
position ol the brass lubes in lhe wingtip. Drill lhe holes in

-' the tip - front 3mm diameter, rear 2 mm - at lhe appropriale
angle; the holes should be about 10 mm deep. Bend the
locating pins 52 and 53 to a gentle "S" shape, so that they
are an inlederence fit in the brass tubes, and plug them into
the brass lubes in the wing. Fit the tips and check that
alignment is correct. Apply tape to the tip rib, to prevent it
becoming glued to the wingtip, and pierce it where the pins
pass through. Apply epoxy to the holes in the tip block and
plug it onto the pins. Press the block against lhe wingtip,
secure with tape, and allow lhe resin to set hard. Carelully
prise off lhe tip block, sliding a thin knife blade between lip
block and wing tip. Remove lhe tape, plug in lhe tip block
and sand to linal shaDe.

The wing ioiner assembly

Cut and drillallopenings and holes in the luselage wing root
'' tairings. Theholeforthe rearlocating pin52should be3 mm

diameter (check the position lrom the wing itself). Pilotdrill
the holes in the leading edge area lor the control surface
linkages, and lile them out to at least 8mm diameter. The
opening lor the wing ioiner 47 only needs to be cleaned up
on the inside with a flat file. Thoroughly roughen up the
inside of lhe fuselage around these openings, to ensure a
sound joint when lhe wing joiner is bonded into place.
Glue the two transverse struts l6togetherwilh their edges
flush. When the glue has set, bevel the ends to match the
fuselage curvature atthe rearof thewing root fairings, check
that the strut fits accurately, and glue it in place. Take care
not to obstruct the locating pin holes.
Sandpaper the ends of the rectangular brass tubes and
assemble them as shown in lhe drawing, slipping the two
side cheeks into place. Check that the tubes are the right
way round - right-hand blade to the front, left-hand blade to
the rear. Adjust the brass lubes until only one end ol each
projects out ofthe fuselage. The other end is left about 5 mm
short of the opposite fuselage side.
The wing dihedral is determined by the spacing o{ the side
cheeks. Numerous test llights have shown that a dihedral

angle ol 7 degrees is the optimum ligure lor balanced alF
round llying characterislics. We strongly advise against
reducing or increasing the dihedral lrom this ligure. (Dihe-
dral = 3.5 degrees perwing. Total dihedral = Tdegrees).
Placethe rectangularbrass lubes on the angletemplate and
shifl the side cheeks until the dihedral is correct. The two
cheeks must be equi-distant trom the centre, olherwiselhe
dihedral will be diflerent on each side. Mark the position ol
the side cheeks on the brass tubing.
Assemblethe joiner clamp as shown in thedrawing. Besure
to titthe copper rivet in theclamp backplate;it is a good idea
lo secure it with a drop ol instanl glue.
You canuse either a slot-head orallen-head machine screw
as the clamp screw.
Caution: nevertighten lhe clamping screw unless bothwing
joiner blades are in place in the tubes, otherwise the tubes
will be squashed, and the joiner blades will no longer fit.
The next stage - adiusting and installing lhe wing ioinerlube
assembly in the tuselage - is of vital importance lo the llight
characterislics of your model. Please take parlicular care
nere.
De-greasethe wing joinerblades 47 andthe locating pins 52
and plug them into the wings dry (no glue). Fit lhe loiner
assembly in the fuselage, lhreading lhe clamp and side
cheeks into position inside the fuselage, and plug in the
wings. Check thal the wings line up wilh the root fairings,
and lrim back the apertures in the lairings until alignmenl is
exaclly right.
Check that lhe wing ioiner components are aligned accor-
ding to the marks, and glue the side cheeks lo the lubes
using s-minute epoxy. Spot-glue the joiner assembly in
place using s-minute epoxy (do not glue the assembly
permanently). Leave the glue lo set lor about litteen
minules.
Carelully rernove the wing panels and joiner blades. Apply
tape lo the outside of the fuselage over the wing root
fairings, covering any gaps where glue might be squeezed
out.
The wing joiner assembly can now be permanently bonded
into the fuselage. Use slow-setting epoxy forthis, such as
UHU plus or MULTIPOXY, lhickened with chopped glass
rovings, micro-balloons or similar. The best melhod is to
work on one side at a time, and leave lhe fuselage resting
on that side until the resin has cured. This eliminates any
risk ol lhe resin getting into the wing joiner assembly.
Be sure to apply plenty of the resin / libre mixture round the
ends of the brass lubes which do not reach to the fuselage
side.
When the resin has cured, sand back the ends ol the joiner
lubes llush with the fuselage root lairings. Take care not to
damage the fuselage.

Installing the wing ioiner blades

The nexl slep is lo glue the wing joiner blades and the
locating pegs 52 into the wings. The blade box is delibera-
tely slightly oversize,lo allow a degree ol adjustment, sothis
task must be carried out in conjunclion with the fuselage.
The blades should reach to the far end of the rectangular
tubes. Markthe end ollhe projecling part with a tetl-lip pen.
Thoroughly roughen up lhal part oflhe blade which is to be
glued into lhe wing, and de-grease the surface.
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Apply tape to the wing root lairing on the luselage. to avoid
excess resin soiling it, and cut through the joiner blade slots
Tape over lhe wing root surface also and cut lhrougn as
before. Assemble the wings, blades, locating pegs and
luselage "dry" - i.e. without glue - ,first, to check alignment
It is essentialto use a slow-setting, high-strength epoxy for
bonding the joiner blades into lhe wings, such as UHU plus
or MULTIPOXY. On no accounl use S'minute epoxyl
Bevel the end of the blade box with a knile, to form a dished
entry;this will help you in lilling the box with resin. Hold lhe
wing standing vertically on its tip, pour a generous quantity
ol epoxy into the blade box and the locating peg sockel and
distribute lhe resin evenly round the inside. using a lenglh
of melal rod. lf the glue is too viscous, warm it with a heat
gun. Allow any air bubbles to rise and disperse, then refili
the box. Apply resin to the joiner blade and lhe locating peg
also, as {ar as the marked points, and slide them into the
wing root. Remove excess resin immediateiy - there must
be no traces of epoxy on the projecting ends of the wing
blade and locating peg. Slide lhe wing onto the fuselage as
far as it will go, and line up the wing with the root fairing.
Apply lape over the joint to lix the two components togelher.
The model is now left standing on the wing tip, {uselage
uDpermost, untilthe resin hascured. Check at intervals that
lhe wing surfaces are still correclly aligned with the root
fairing. This is of great importance to the model's eventual
performance and handling. When the resin has cured,
reoeat the procedure with the second wing panel

Installing ballast tubes

Two ballast tubes (Order No. 71 2762\ can be inslalled in
the wings. Matching lead rods are available ( Order No
71 2760).
Seal one end of each ballast tube by gluing small wooden
discs into the lhe end. Apply epoxy to the tubes and push
them into the wing roots, llush with the end.
The basic rule of flying with ballast is as lollows:when you
add ballast lhe values lor best glide angle, in particular, are
shifted to higher speeds. By adding ballast the model's
basic cruising speed is increased, at the expense of an
inlerior minimum sink rate, and a slightly higher minimum
flying speed. At high speed the heavier model has a dislinct
advantage over the lighter one.
In practice this means: lly the model with ballast in strong
winds, and lor high-speed and distance flying. In calm
weather, light slope winds, and when lhermal activity is
slight or non-existent, lly the model without ballast
The lead rodsshould be painted orwrapped in thin adhesive
tape, to avoid direct skin contacl.

Installing the rool facing ribs

Drill 3 mm diameter holes for the bowden cables and the
locating peg 52 and cut the slot lor lhe wing ioiner blade in
the root facing rib 59. Depending on lhe radio installation,
it may be necessary tor the threaded couplers and clevises
on the aileron and airbrake pushrods to be able to move
inside the wing roots; in lhis case enlarge lhe holes to suit
and shorten the bowden cable oulers slightly

The root ribs 17 are die-cut about 1mm oversize. Apply
smallpieces of double-sided tape to both ribs and stickthem
to the luselage root lairings in the correct position
The leading edges ol lhe DG 500/22 ELAN wings should
lorm a perfectly straighl Iine, at right-angles to the luselage
centreline. Before attaching the root ribs il is vitalto check
this, as the installation of the various ply components in lhe
fuselage might have distorted the moulding slightly
PIug in the wings, sight along the wing leading edges lrom
tip to tip, and check that they form a straight line. Attach a
lenglh ol thread to the lront edge ol the lin and and stretcl'
it to each wingtip in turn. The distance musl be the same lo:
bolh sides. lf you find a discrepancy, glue small pieces o{
scrap wood to the appropriate root rib to correct Any gap
caused in this way is filled in the next stage
Carefully mask olf the wing root andthe root tairing,lo avoid
excess resin soiling the surfaces.
Thickena mix ol5-minule epoxy, and apply the resin allover
the surface of the root facing rib, taking care 10 avoid glue
entering the bowden cables. Pluq in lhe wing and press ii
home f irmly. Remove excess resin at once. Allow the glueC
joint to harden completely (at least two hours). Don't be
tempted to remove lhe wings loo soon. Prise olf the wing,
sliding a thin, sharp knite between root rib and luselage il -

necessary. Do not use lorce!
Repeat with the other wing, then sand back the root ribs lo
tollow the contour ol the wing, checking continually lhat the
fit to the luselage is stillaccurale. Fillany gaps which remain
and sand lhe liller back flush.
llyou have followed these inslructions lo the letter, you now
have a wing - luselage transilion which is neatand accurate.
This is importanttolhe model's llight characteristics as well
as lo rts appearance.
The wing manufacluring process can result in slighl depres-
sionsforming over the top and bottom stub spars at the wing
root. Normally the depression is invisible, bul it might befelt
by running your hand overlhe wing surtace. lf you find such
a depression, apply liller and sand back to the correct
contour. Take care not lo sand into the wing skins, as this
would seriously weaken lhe structure.

Compression strut

In an abrupt landing, the wings willtend to swing forlvard and
crush the luselage between the leading edges. The com-
pression strut 13 avoids this danger. lt is installed between
the leading edges in the wing root lairing, and can be
removed al any time.
Cut an 8 mm diameter hole in bolh root fairings where
marked. ll is besl lo drill the holes oul to 7 mm diameter in
stages, and then to lile them out carelully untilthe strut is a
tight lit, otherwise there is a good chance that it will lall out'
and you willlose it. Cut the compression strut to length, and
checklhat it lies exactlytlush withtheoutside sudace ofthe
root lairings. lt must not projecl on either side.

Towhook

The towhook 11 is localed 40 mm aft of the wing leading
edge. To establish this point, set the luselage on a llat
surface and use a setsquare to lransler the point of the
leading edge down lo the building board.
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i.4easure 40 mm behind the wing leading edge at the root,
and mark lhe position on the centretine on lhe underside of
the fuselage. Drill a 2 mm diameter hole exac v central
{ through the moulding seam) at  th is posi t ion. Appty tape
overthe hole on theoutside, and glue the towhook block 12
on the inside, exactly centraloverlhe hole, with the qrain of
lhe block running fore and aft. Use slow-setting epoiy. anO
roughen up the inside ofthe luselage belorehand. When the
resin has cured, continue lhe hole through the block, using
a 1 .5 mm diameter dr i l l .  Screw in the towhook 11 ,  and f i le
off any roughness or burr at the end ol the hook.

Retractable wheel / fixed wheel

ll you intend installing a relractable or fixed wheel, the axle
should be vertically below the wing leading edge. place the
f uselage on a llat surface and mark the position ol the wtno
root leading edge on the underside ol  the fuselage. For;
relractable wheel this is the position ol the wheel axle when
extended. The full-size machine has a wheel diameter of
350 mm, which corresponds lo a diameter of aboul 75 mm
ln the model.  Toestabl ishthe sizeof thewheeldoors.  i t  is'--beslto mark the minimum size of the apertureon a oiece of
card (about 5 mm clearance all round the wheel). Mark the
apertureonthe fuselage, drilla 1 mm diameter hole for a fine
lretsaw blade and saw out the apertu re as neatly as you can,
using a small piercing saw litted with a fine fretsaw blade.
Saw lhe sawn-out panel in hall lengthwise (along the
moulding seam) and sand the edges smooth, taking carelo
sand away as little malerial as possible. The more accurale
your cutting, the better the wheel doors will fit in the
luselage. Glue small pieces of ply in place in the luselage
overlapping the aperture, to act as stops loi the wheel
doors.
lf you are fitting a relractable undercarriage, remember lo
allow for the height of the unit when inslalling the servos
above the unit. The retract servocan be installed laterin a
suitable position on the servo plate 23.
lf wheel doors are litted with a ,?ubber hinge" (bicycle inner
tube), you will {ind the rubber holds the doors in Dlace and
rloses them reliably. Cut pieces of the rubber as shown on

-1he plan, and punch holes along the hinge line with a hole
punch.
Place the wheel doors in the aperture in the fuselage and
apply a strip of hinge tape 58 along the straight part of the
hinge line on the outside. Open the doors, and glue the
rubber hinge to the inside sudace of the fuselage, using
instant glue, with the holes located at the edge of the hjnga
axis. Now hold the "hinge" under light tension and glue the
other half to the fully opened wheel door. lf the tension is
correct, the wheel door will close reliably by itself once the
glue has set. lf this is not the case, prjse off the rubber and
re-glue it under slightly greater tension.

Inlerior luselage f ittings

lf you wish to tit out your DG 500/22 ELAN with a pair ol
pilots, you will need to cut away the cabin lrame floor
between the seats. You will also have lo trim back the Dilot
figures to clear the internallittings. In this case you will have
to reconsider the installation of the radio conlrol equipment,
and re-site the units to sult the space available.

Place the pre-cut cabin lrame 6 on the fuselage, and check
thatthe fit is exactly right;it should be 'l mm smallerthan the
cabin llange all round.
The outlineof MULTIPLEX Nano and Miniand profiservos
is die-stamped intothe servo plates 17 and 23. lfyou intend
using different servos, alter lhe apertures lo sujt. ll you
intend installing a retractable undercarriage the aileron and
airbrake servos will have to be shifted accordingly.
An aperture for the On/Oft swilch (two if using the Secu
system) is inciuded in one plate.
Drill3.5 mm diameter holes where marked ln lormers 24 and
25 lor the aero{ow release guide tube.
lnstall the servos on lhe servo plales using the screws or
mounts supplied with the units (not included in the kit). lfyou
are litting an aero-tow release, it is imporlant to usä a
powerful servo (output torque greater than 2.0 cm,4(g).
Glue the block 12 to the tront lo(me( 24, place the bättery
cover 28 on it. and drilla 1.5 mm holewhere markedthrouoh
both components. Drill ou he hole in the battery cover'io
2.5 mm diameler, and secure it with the screw 30.
The assembly 23,25,26 and 24, 28 is now installed in lhe
fuselage. Take care that the Interior tittings do not distort the
fuselage moulding - tflm back the formers if necessarv. The
former with the cover should be slid lorward to the ooint
where the cover is a tight tit in the fuselage nose. Belore
gluing lhe formers in place, temporarily install the radio
system (battery, servos, switch harness and receiver) to
check that eveMhing tils we . Check also that the cäbin
frame is stillan accurate fil. lt must not foulthe servo outDut
arms.
Using glasspaper, roughen up the internal fuselage sides
wheretheformersaretobeglued, andgluelhem inposition
(UHU plus - slow-setting epoxy).
Caution: checkthat the fuselage is not pushed out ot shape

Aero-low coupling

A simple and reliable aero-tow coupling can be installed as
follows: lile oul a vertical 2 x 5 mm slot in the riqht-hand
fuselage side as far torward as possible. Drill a öilot hole
first, then file out lo shaDe.
Cut lhe plastic guide tube 54 to the correct length, and
thread it through the holes in the formers. Cut the Dushrod
38 to length and slip it into the guide tube. The pushrod
should point direclly to the innerrnost hole in the servo
output lever, and the otherend ofthe rod should run across
the centre olthe slot. Trim lhe holes in the formers untilthis
is the case. Solder the clevis 35 to the end of the steel rod,
slip the rod into the tube, and connecl the clevis to lhe servo
output arm. as close to the output shaft as possible.
Cut the steel rod to length, and de-burr the cut end. When
the servo output arm is al neutral, the end of the steel rod
should be visible in the centre of the slot.
Roughen up the guide lube and the fuselage side, and
epoxy the tube in place, with lhe rod pointing directly at the
servo output arm. lt may be necessary to push the guide
tube against the fuselage side with a length of wood while
the glue is setting. Check that the system works reliably. lt
may De necessary to cut a notch for lhe aero_low release
guide tube in the battery cover 29.
To use the tow release, tie a simple loop in one end of the
aero{ow tine, and slip the loop into the slol. Lock it bv
shifting the tow release servo to the ',latched" end-point.



Installing the aileron servo plate

Glue the servo plate reinforcemenl 22 to lhe underside ol
the servoplate, with the front edges flush. Mountthe servos
in lheir aDertures. lf lhe ailerons and airbrakes are lo
operate smoothly and reliably il is essential to install the
servo plate in exactly the right position. You will need to plug
in the wings to check this.
Shift the servo plate in the luselage until the aileron and
airbrake pushrods run exactly across lhe correct linkage
ooint on the servo output arms. The cables should be
perfectly straight - do nol allow any bends or curves at all.
Check also that the servo plate is exactly horizontal in the
luselage.
Roughen up the inside ol the fuselage where the plate fits,
and tack-giue it in place with a little 5-minute epoxy. Check
immediatetylhat the cabin lrame stillfits. Whenthe glue has
sel, remove the wings and servos and apply a lillet of slow-
setting epoxy to secüIe lhe plale.

The tailplane

The first stage here is to sand down the trailing edge to an
even thickness of about 1mm. Work carefully, using a
sanding block at all times. Keep the lailplane in ils loam
negative shells whilst sanding.
Divide the leading edge 14 in half, and glue one strip to the
tailplane. Sand the leading edge to lollow the leading edge
sweep ol lhe panel on the other side. and glue the second
hallof the leading edge in place. This results in a scarl joint
at the cenlre. Round ofl lhe leading edge as shown in the
drawing and sand the ends llush atthetips. Cutlhelipblock
15 in hall, and gluethetvvotips in place. Sand lhe tips to the
shape shown in lhe drawing.
Separate the elevator by continuing the machined slot out
through the tips. Sand the cut edges ol the tailplane and
elevator llush with lhe machined edges, using a long llat
sanding block, lo ensure that the pivot lines are perfectly
straight.
Seal off lhe rear edge ol the tailplane and the front edge of
the elevator wilh the sealing strips45. Sand backtheedges
of the sealing slrips untilthey are llush, taking care to leave
the top edge of the sealing strip - later to be the hinge line
ofthe elevator - sharp. There must be no radius atlhis point,
otherwise the elevator will not be able to move lreely.
Cut the recess in the centre of the elevator to clear the
rudder, as shown in the drawing, remove a little ol the foam
core, and seal the cut edge with s-minute epoxy. Sand lhe
epoxy Ilush with the surtace ot the elevator when il has sel
hard.
Mark the position ol the tailplane lixing screw 32 on the fin.
The tailplane is correctly positioned when its rear bottom
edge is in line with lhe {ront edge ol lhe bevelled part of the
f in (see drawing). Mark the position of the hole' and drill it
centrally in the tailplane rnount using a 5 mm diameter drill.
The tailolane is now attached to the lin using the plaslic
screw 32 and captive nut 31 . Lay the fuselage on its back,
and fit the caplive nul on the screw with a pair of tweezers
or a similar tool. The shaft ol the captive nut must point
downward. Align the tailplane carelully - it must be at right-
angles lo the fin - then spot - glue lhe nut in place with
5-minute epoxy.

Check the tailplane's alignment belore the glue sets.
Unscrew lhe tailplane, and bond the nut in place securely
with thickened epoxy resin. Take care nol to allow any
epoxy inside the nul.
Drill a 4 mm diameter hole centrally in the tailplane mount,
about 40 mm behind the main retaining screw hole, lo
accept the head ol the screw 30, which serves to locate the
tailDlane.
Screw the lailplane in place and align it accurately. To do
lhis, tape a length ol strong thread tothe luselage centreline
seam, and measure to bolh tips of lhe tailplane. Rotatethe
tailplane until the dimensions are identical. The position ol
the front hole can now be marked on the tailplane from the
underside ol the lailplane mount. Screw lhe screw 30 into
the tailplane at the marked point. check that the tailplane
now locates accuralely, then remove the screw, apply
s-minule epoxy and screw it in again. Check lhat lhe
lailplane is positioned as shown.

The elevator linkage

Temporarily lix the elevator to the tailplane with strips ol
tape, and screw the tailplane on the lin. Mark the position -

on lhe elevator - central in the aperture in the fuselage - ol
the elevator horn 29 (bored 1.6 mm diameter). Cut a small
central slot in lhe elevator for lhe horn, and check that the
horn fits accurately. lt must lace backwards, as shown in
thedrawing. lt is essenlialthat the horn is glued in place very
securely with 5-minute epoxy, to ensurelhat lhe servo force
is transmitted elliciently to the elevator.
The short elevator pushrod is assembled lrom parts 33, 34,
35 and 37 as lollows: fil metal clevises 37 on the two M 2
threaded rods 37. Lock the bottom clevis on the rod with a
drop of instant glue. Fit the wooden plugs and the lhreaded
rods intothe ends ofthepushrod 33. Assemble the pushrod
"dry", and fit it in the tuselage with the tailplane mounted on
the fin. Set lhe bellcrank and the elevator lo neulral, mark
lhe correct length of the threaded rods, then remove and
dismantle lhe pushrod. Bend lhe lhreaded rods at right-
angles atthe position olthe hole inthe plug, and snipoffthe
excess rod length, leaving a hook 2 mm long. Checkthd
each rod fils into lhe hole in the plug, roughen up the inside 
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of the tubular pushrod with a round {ile, then glue the
threaded rods and wooden plugs into lhe GRP pushrod,
using 5-minute epoxy.
Re-conneclthe linkage, and check fromthe cockpit endthat
the entire system works smoothly and with minimal slop.
Apply a drop of cyano-acrylate lo the top clevis.

The rudder

Cut the leading edge Jacing strip 18 to length, glue il to the
tront ,ace of the rudder, and sand the edges flush. Cut the
hingelube 54 to length. Mark the centreline on lhe tront face
of part lSfromtopto bottom, and gluethetube exactly along
this line. lt is best to insert the pivot rod 56 in the tube first.
Cul the in-lill strip 19 in half, and glue the pieces on either
side olthe pivotlube. Sand their edges llush when lhe glue
is hard. Glue half ol strip 20 on the lront lace ol the rudder,
and sand llush all round. Glue th€ bottom block (remainder
ot part 20) to lhe rudder.



l\,4ark the position of lhe pivot tube hole in the top block
(remainderof part 18), and glue it to the rudder. Sand both
blocks to follow the curvalure ol the fuselage at lop and
bottom.
The next stage - rounding offthe rudderleading edge - must
be carried out with particular care, as the fit of the rudder to
the lin is crucial to the appearance of the whole tail group.
Keep strictly to the cross-sections shown, and check the fit
continually by oflering the rudder up to the fin.
Cut the holes in the fin post to take the rudder hinge plates
57. lt is best to pilot-drilllhe holes with a 4 mm drill, then {ile
them out to shape. Transfer the hinge plate positions to the
rudder.
Removelhe pivot rod 56 and cut a horizontalslol across the
rudder leading edge at the marked points, using a thin
hacksaw blade. File out the slots to a width of 4 mm using
a needle file. The slots must be deep enough to cut right
lhrough the pivot tube, but take care not to cut into the wood
behind the tube.
Insert the pivot rod 56 in lhe rudder, andthread it through the
rudder hinge plates. Check that the hinge plates rotate
f reely on the pivot rod.
Fit the rudder complete with hinges into the f in, check for fit,-- 
and trim the plate slots il necessary.
The rudder must be installed central to the fin. To ensure
that this is the case, lit a thin strip of card between lin and
rudderon both sides. The rudder must be not be pushed in
to the point where it cannol detlect to either side: it must
have at least 30 degrees lree movement each way.
Apply 5-minute epoxy to the rudder hinge plates and the fin
post, and plug them in as already described. Tape the
rudder in position while lhe glue is hardening. Whenlheglue
has set, check that lhe rudder moves freely to either side.
Cut the pivot rod to the correct length and bend the final
5mm at right-angles. You will f ind it necessary to bevel the
top ol the rudderto clear the elevalor linkage (see drawing).
Slide the steel pushrod 49 into the rudder bowden cable
outer and mark where it crosses lhe rudder. Cut a slot lor
the rudder horn 29 (bored 1 .3 mm diameter). Apply tape
around the horn slot to prevenl excess glue soiling the
surface, and epoxy the horn in the slot, leaving two linkage
holes exposed. Check that lhe horn does not rub on the- inside of the |uselage. Bend lhe final 8 mm of the rudder
pushrod at right-angles, and connect it to the rudder horn.
The connection is quite secure wilhoul any lurther form of
keeper. Check that the rudder still moves freely to both
sides when the tailplane is in place.
The use of the rudder hinge plates 57 allows you to remove
the rudder lrom the fuselage without causing serious dama-
ge to the fuselage (after a hard landing, or tor transport).
When assembling the model, simply press the rudder hinge
plates into place.

The canopy

Thelitof the canopy is oneof the cruciallactors in theoverall
impression which a model aircrafl makes, and lor lhis
reason we strongly recommend thal you lake particularcare
at this stage. Take your time - the elfort will be worthwhile.
Tape the cabin lrame 5 on the luselage (there should be a
gap about 1mm wide all round to the fuselage edge), and
drill the 3.5 mm diameter hole at the tront at the marked
ooint.

Drillthe 3 mm diameter hole at the rear, working at the angle
shown on the plan. Drill both holes right through the frame
and the cabin flange. Insert the rivet 10 in the lront hole,
check that it fils snugly, then remove lhe cabin frame and
glue the rivet into the trame.
The canopy latch 9 is installed next. Drill outthe rear hole
in the fuselage flangeto 5 mm diameter, andchecktha he
latch fils well. Markthe position of the slot forthe actuating
pin (about 2 x 10 mm) using a felftip pen, and lile the slot
out neatly using a small needle file, after drilling a series of
1 .5 mm pilot holes. Check that the latch tits, and file out the
holes if necessary. Roughen up the inside ol the fuselage
where the latch fits, and apply a drop of oilto the pin at each
exposed point. The latch can now be lack-glued in the
luselage using s-minule epoxy. When the glue has set,
check lhat lhe latch still works, then apply a fillet of slow-
setting epoxy, preferably thickened as before, to secure it
permanently. Take care that no glue gets inside the
mechanism: leave the luselage inverted while the resin
cures. Retract the latch pin and sand the front face of lhe
latch body flush with the GRP tuselage llange. Now place
the cabin lrame on the luselage, andcheckthat the latch pin
retains lhe frame reliably. Trim out the hole in lhe cabin
frame il necessary until this is the case.
Cut out the inslrument binnacles 7 and sand the edges
smooth. Applythe grey background from the transfer sheet
to the lront and rear instrument panels 8. Apply lhe
instrument lransfers, with the edges tlush, taking care to
avoid trapped ak bubbles. Trim the instrument panels to fit
inside the binnacles, pushing them in slightly to leave a
projecting frame. Fix them in place with instant glue (the
thicker variety). use an activator spray il necessary. Place
the instrument binnacles onthe prepared bases inthe cabin
frame, lrim them to fit, and glue them in place with instant
glue.
Cut out the canopy along the marked line. The idealtoolfor
this is a pairolcurved scissors. Trim the edge ofthe canopy
until it is a perfect fit. lf you wish to paint the cabin frame,
this is your last chance to do so.
To avoid soiling lhe fuselage, apply a coat of wax release
agent or similar malerial around the canopy flange. lt can
easily be polished ofl again when the iob is finished.
Position the canopy lrame on the fuselage and fix it in place
with the latch. lf the centre of the lrame does not rest
squarely on the tuselage flange, hold it down by tying thin
thread (sewing cotton) round the fuselage; don'l worry, lhe
thread can easily be removed again later. Tape lhe ends ol
the lhread to the underside ol the fuselage.
Place the canopy over lhe frame and position it accurately.
Using a water-soluble fett-tip pen, mark a line on the canopy
exactly overlhe fuselage moulding seam at tronl and back,
to aid alignment. Clean lhe canopy moulding and the cabin
frame.
Clear conlact cement is an excellent adhesive for fixing lhe
canopylothe lrame. Apply the glueto the edge olthe frame
only. lt is essential to work rapidly here, as the contact glue
must not be allowed to dry off in lhe normal way.
Place the canopy on the frame, lining up the fell-tip ma*s.
Fixthecanopy in placewith strips ollape, andcarefu llywipe
excess glue onto the waxed fuselage sides.
The contact cement can now be left overnight to harden.
This is not the usual method of using this adhesive, bul it is
ideal lor our purpose. The procedure guaranlees a perfecl
ioint between canopy and cabin lrame.



When the glue has set hard (at least 24 hours)' rernove lhe
tape. cut the cotton lhread on lhe underside of the fuselage
and pull it slowly through and under the canopy. Carefully
prise the canopy away from the luselage. lhen press lhe
canopy moulding onto the cabin frame all round. Remove
the felt-tip marks, checkthecanopy lor{it, and carryout any
l inal  l r imming required.
Paint a white strip about 5 mm wide round lhe edge of the
canopy. Use plastic masking tape with an absolutely
straight edge lor this. Rub down the edge to be painled wilh
400-grit abrasive paper belore applying the paint.
The canopy latch actualing pin can now be cul down
carefullylo a minimum length, sothat il is less conspicuous.

Fi lm-cover ing the wings

Belore covering the wings and lail surfaces with f ilm' sand
all surlaces carefully. fillany irregularities and sand smooth.
The linal rubbing down should be wilh 400'gril abrasive
Daoer. Remove all lraces ol sanding dust with compressed
air or by brushing. Caution: do not apply sanding sealer to
any surlace to be covered with heat-shrink lilm.
The lilm can now be ironed on, starting on the underside ol
one wing. Cut panels ol lilm to approximale size. Lay one
sheet on lhe wing and peeloffthe backing sheet (i|?resent)
lron the edges to the structure all round, after establishing
the correct temperature with a scrap piece of lilm. Slit the
lilm where necessary to clear linkages and horns. Warm up
the film with a heat gun and rub it down onto the wood using
a woollen cloth while still hot. On the underside of the wing,
start in lhe cenlre ol the undercambered area When
working with heat-shrink film please take care not to leave
the iron or the heatgun in one spot lortoo long, aslhe loam
core may be damaged if its temperature reaches about 60
degrees Celsius. Cut off excess lilm with a razor blade and
iron the edges down again. Repeat the process wilh the top
surface of the same panel. lmportant: Thetopandbottom
surfaces ol each panel should be covered on the same day,
otherwise variations in air humidity might cause the wing lo
warp (humidily affecls the length of the wing skins)
The film should be lolded into the airbrake wells and ironed
down, to prevent damp penetraling the wood ll you have
dilliculty making the f ilm adhere in difficult places (aiörake
well, trailing edge), apply a coat of Balsarite (Order No.
67 3692) before sticking the lilm down.
The ailerons and elevalors can be covered with a single
piece of f ilm per panel. Tack the lilm in place along theinside
of the bevelled face and lold it onto the top surface. Slit the
excess at lhe ends, iron the film down, and cut ofllhe excess
at the ends. Fold the film round onto lhe underside, lack it
along the inside of the bevelled face once more and cut ofl
the excess. Shrink lhe film with the heat gun and press
down all over.

Now lold the aileron down to its normal position and check
that it moves lreely up and down Move it to its "full down"

Installing the radio control equipment position, taking care not to unstick the lirst strip of tape'
Apply a second strip of adhesive tape along lhe top ol the

The servos can now be installed in the luselage. Fit the hinge line. The dividing line between wing and aileron

clevis 35 about halt-way onto tne threaded po-rlion ol the should be exaclly down the centre of the tape hinge'

threaded coupler 36 and connect the clevis to the servo If you now lold the aileron right up and lhen down a number

;tpü;;'". Tfie guide tubes atready in place in the fuselage ol times, the two strips of tape will bond in the centre' lo

us;ally have to be shortened in the cabin area. produce a perfect tape hinge'
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They can be cut lhrough with a sharp kife, leaving just

suf f icient space between servo output arm and the lube end
for a clevis and threaded coupler, when the servo is at its
end-point. Slip the bowden cable supports 50 onto both
bowden cable outers.
Set the control surlaces and servos to neulral, and the
airbrakes lo fully closed. Mark the correct length ol the
linkage rods lor the control surfaces (bearing in mind lhat
the sockel in the threaded couplers is about 10 mm deep)
using a felftip pen, cut the rods to length and de-bu rrlhe cut
ends. Roughen up the steel rods, and solder them into the
threaded couplers.
Check that the bowden cables are as straight as possible,
and give them extra support by gluing them to the fuselage
side at several points using epoxy and small blocks of wood
where necessary. Glue the bowden cable outer supports 60
lo the rear former 26 to provide additional support Check
thal the control surlace neutral positions and throws are
correct, and that all systems work lreely. Check also that
the control "sense" is correcl, i.e. moving the rudder stick lo
the right results in the rudder moving to the right lf neces-
sary, reverse the direction of rotation ol any servo at the
lransmitter. or use a servo reversing module.
Check that all control surfaces, and in particular the aarbra-
kes, are able to move to the servos' extremes ol lravel
without being mechanically obstructed at any point A
stalled servo consumes a very high currenl, and lhus
depletes lhe receiver battery in a very shorl time.
Fit the receiver battery into the {uselage nose and pack it
round with loam rubber. Screw the battery cover inplace
lo secure il. The receiver battery should have a capacily of
at least 1200 mAh. For extra security we recommend the
MULTIPLEX - Secu battery system.
The receiver can either be lixed on the servo plate with
Velcro (hook-and-loop tape), or you can wrap il in foam
rubber and push it underthe servo plate. The receiver aerial
can usually be deployed inside lhe luselage, slipping it
inside a length ol plaslic tubing (bowden cable oute0, which
is lelt loose in the fuselage. On no account use metaltubing !
Mount the On/Ofl swilch on the servo plate 23 inside the
luselage. The canopy is taken off to switch lhe radio on or
off .

Attaching the ailerons and elevator

When the wings, ailerons, tailplane and elevator are com-
pletely finished, the control surfaces are hinged using the
adhesive tape 58. Disconnect the linkage from the aileron
hom. and lold lhe aileron up as far as it will go, i.e. resling
inverted on the top surface of the wing. Adjust the spanwise
oosition ot the aileron so that the end gaps are ol equal
width, and apply a single strip of tape along the inside ol the
hinge line. lt is important not to leave any gap between
aileron and wing. Cut off excess tape.



The basic requirement for this form of hinge is that the
trailing edge of the wing and the leading edge of the aileron
were left with a straight, sharp edge, as described in the
building inslructions.
Connect the threaded Dushrod tothe aileron horn and check
the aileron movement. Apply a small blob ol5-minute epoxy
to the end ol lhe Dushrod to secure it.

Applying lhe transfers

Cut the tra;sfer out of the sheet, cutting about 1mm outside
the outline. Do not remove lhe backing lilm at this stage.
Lay lhe transfer on the model and establish the correct
position. lf possible, mark the position on the model (the
marks musl be removable later).
Remove a strip of backing film about 10 mm wide from the
back of the transfer on the right or left-hand side. Leavethe
rest ol the backing film in place. Position the transfer on the
model again, and press the exposed parl of lhe transler
down. Fold back lhe transfer, peelofl the resl oflhe backing
film and press the lransfer down. Try to avoid trapping air

_/ubbles; it is always best to work oulward lrom the centre.
Take care not to dislort the transler.
This melhod cannot be used with larger lransfers; lhey are
applied as lollows: add a lew drops of liquid detergent to a
bowl of water, and moisten the model with the water.
Remove the backing lilm entirely and place the transler on
the wet surface. The water inhibits the adhesive, and you
will lind it possible to slide the transfer about without
difficulty. When you have positioned it conectly, press
down gently and evenly. Thefilmof water underlhe transfer
will diffuse away after one ortwo days, and the adhesive will
then stick in the normal way.
Please note the golden rule: the base surface must be
smooth, and lree ol grease and dust.

Balancing

!ou( DG 500/22 EI-ÄÄl must be balanced at the marked-Centre 
of Gravity before you attempt a flight. Minor inaccu-

racies in conslruction, which are unavoidable in modelling,
may result in the CG position ohown not being exactly
correcl; even a very small dilference in wing sweep angle
will atfect the CG position noticeably.
Forlhis reason the modelis initially balanced at an average
CG posilion, which will in allcases be good enough lortest
f lights. The ideal CG position can then be established lor
yourparticular modeldu ring test-flying. This average CG for
lhe DG 500/22 ELÄ^J is about 85 mm aft of the wing root
leading edge.
i,4ark the CG on the underside of the wing roots using a lelt-
tip pen. Fit out the model complelely, including radio equip-
ment, canopy and tail surfaces.
The model can simply be balanced on your fingertips; this
is quite accurate enough forthe initial average CG position.
Add lead ballast lo the fuselage nose until the model
balances with the nose inclined slightly downward. You will
need between 100 and 300 grams of lead, depending on
your methods of construction and finishing and the lype ot
radio installed. Please be sure to securethe ballasl wellwith
screws or epoxy.

Teshf lying

The salest method of Iaunching forthe firsl llight is an aero-
tow. but the slope and lhe winch are excellent alternatives.
Swilch the receiving system on and carry oul a check ol all
the control systems. Check once more thal the control
surlaces move in the correcl direction corresponding to
stick movement. Carry out a range check of your radio
system.
Hold the model at shoulder level and run fast, directly inlo
the wind. lf you now let go ot lhe model and catch it again
almost immediately, you willget an idea ollhe model's basic
trim: it should stay roughly where you left it - no sudden
changes in direction. Don't lhrow the model!
For a winch launch it is best it an assistant holds the model
steady, concentratingonkeepingthewingslevel. Ityou are
attempling a rise-off-ground takeoff lrom a grass strip, it is
essential that the grass is mown really short.
Give lhe signal lo release the model as soon as there is
sufficient tension on the line - nol loo much, not loo little.
lmmediately afler leaving lhe ground the model is in the
mosl dangerous phase oflhe launch. lf the modelis allowed
to climb away steeply from the ground, a slall is very likely.
The model will drop one wing and can only be recovered by
applying down elevator and opposite rudder at once. lf this
should happen, it is vital that the winch operator should not
reduce the line tension, as this would rob the model of the
energy lora change in direction. To avoid the problem in the
f irst place, never pullthe modelup steeply immediately after
lift-oll, but wait a lew moments until il has achieved llying
speed, even applying a little down-elevator if necessary.
This is also important for a second reason: if you should
sufler a line break al this stage of the launch you risk a total
loss. Once lhe model is in a stable condition,lhe climb can
be mntinued; apply slighl up-elevator to maximise launch
height.
The winch operator should watch the degree ot flex in the
wings during lhe whole ol the winch launch, as this is an
accurate indicator ol lhe load on the model, and tells him
whetherto apply more or less power (or switch lo a dilferent
setling).
Atter releasing lhe low, trim the model tor accurate straighl
flight, with the luselage pointing in exactly the same direc-
tion as the direction ot flight - either into wind ordownwind.
This is of great importance if you wish lo obtain maximum
performance from your model. An aircraft which is con-
stantly yawing can never gives its best pertormance, owing
lo increased luselage drag and the angled airtlow over lhe
wings.
Now fly a few full circles, if possible in both directions, and
observe howthecontrol surfaces respond. lt isworth saying
here that allpilots develop theirown ideas ol how an aircraft
should respond, and we can only give general advice here.
lfyou find one conlroloperates loo sharply orloo sluggishly,
eliminale the problem al once by reconnecting lhe linkage
at the servo output arm. ll makes no sense at all lo tly a
model lor a long period with unbalanced conlrol responses.
Do not be satisfied with reducing the servo lhrows at the
lransmitter, as lhis denies you the benefits of full servo
movemenl. Equally, do not alterthe settings onceyou have
established a good combination. Once the clevises have
been adjusted to your satisfaction, lock them with locknuts,
contacl cemenl or silicone adhesive lo orevenl lhem shit
Irng.

I



Ittakes acertain amount of timeto getthe best perlormance
out of any good sailplane with the controls set up in a
particular way, let alone when you constantly make chan-

lf you still have enough height, it is agood ideato checkthe
CG posilion right on your lirst test f light. However, do not
attempt it ilyou aregetting low. lt is much better in that case
to land and carry out the test during a second llight.
The simplest and quickest method of checking the CG is to
investigate the model's recovery lrom an intentional dive.
This characteristic is a function of the interaction between
Centre of Lift and Centre of Gravity at different speeds. We
must point out, however,lhat this method represents a line-
luning procedure, and it willtailcompletely if you have made
gross errors in construclion, or if the average CG position
shown has not been set correctly.
Place lhe model in a steep dive (around 50 degrees) by
holding in down-elevalor lor two or three seconds. Release
the stick. lf the model is balanced correctly, it will recover
lrom the dive by itself in a broad, gentle curve. lf the model
immediately balloons up when you release the stick, lhen
lhe CG is too far forward. Remove nose ballast and apply
a little down elevator trim-
lf the model shows no lendency to recover from the dive at
all- the dive may even tend to get steeper - then immediately
extend the airbrakes and recover with gentle up-elevator.
The CG is loo {ar aft. Add nose ballast, and set slight up-
elevator trim.
ln order to obtain worthwhile resulls, changes in nose
ballast should be made in incremenls ol al least l0 grams,
bul not more lhan 40 grams.
Never attempt lo fly circles or sleep turns on lhe landing
approach at low altitude. Exlreme angles ol bank at low
altitude are a reliable recipe lor disaster. The approach
angle can be controlled very precisely by using the airbra-
kes, and lhey are also a uselul aid in aero-towing and
aerobatic flying. Whenon aero{owyou can trim the altitude
of the glider to lhat ol the tug using the brakes, and in
aerobatic llying they can be used to reduce excess speed
quickly. lf the modelclimbs dangerously high in powerfullift,
the brakes will quickly and safely pullthe modeldown again.
ll you have set up the ailerons to double as camber
changing f laps, set maximum flap movement to no more
than about 4 mm down. When lhe ailerons are deflected
down the maximum lift of the wing section is increased
slightly, at lhe expense ol aileron response. Please bear
thisinmindif you lowerthe flaps close to the grou nd. Larger
llap movemenls otfer no advantage. With llaps droopedthe
model is better able to exploit light lift. Allow yourself many

Ilights to explore and master lhe model's llying charecterF
stics and control responses, until you are conlident thal you
are able to gel the best out ol it.

Using the plug-in wingtip extensions

The wing extensions increase the lift-ptoducing area of the
wing at the cost of a slight increase in drag. Fitting them is
advantageous for flying in thermals, light wind conditions
and {or distance flights.
For tast llying (aerobatics, strong winds and slope soaring)
the extensions should be removed (both sides!), and repla-
ced with the plug-in wingtips. This raises the DG 500's
cruising speed and manoeuvrabillty.

The variable wingspan which results trom the plug-in wing-
tip extensions widens the model's speed range, and lhus
the range of conditions in which it can be flown. This is
exactly the same advanlage as it conlers on the full-size.
In our experience, il you lit or remove lhe wing exlensions
during a llying session it takes a little time to get used to the
new configuralion be{ore you are able to gel maximum - '
performance again. lt is well worthwhile laking the trouble
to exploitthe advantages ollered bythe extra features of CG
ballast, llaperons and plug-in winglip extensions. Atter a
period ol experimentation you will be able to tune your
model accuralely to suit the conditions.
Please bear safely in mind at alltimes when llying your new
model. Exercising control over a model aircraft calls lor a
high awareness of responsibility from the pilot. Never lly in
such a way that you endanger or annoy people.

Please allow yoursell many hours ol llying lo get to know
your new model, and you will gradually gain an awareness
of the possibilities ol this highly relined model. We guaran-
tee that you will experience the true lascination ol flight with
this superb glider. At the slope, in ridge lift, or riding the
thermals at a flat lield site, the DG 500/22 ELÄw willthrill
you with its appearance in the air, its splendid performance,
and its docile handling.

We wish you many hours ol pleasure with your D G 500/22
Et AN, and as many successful landings as launches.

Yours - the MULTIPLEX team

MU LTIPLEX Modelltechnik GmbH
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DG 500/22 ELAN - Parts List

Part No Descriplion No. ott Malerial Noles

Fuselage I GRP Moulded componenl
Winq panel, left / rioht Obechi/loam Reary maoe

3 1 Obechilfoam Ready made
Obechi/foam Ready made

5 1 Plastic Moulded comDonent
6 in lrame 1 Plastic Moulded comoonent
7 nslrument 2 Plastic Moulded comDonenl
8 Plywood 3 mm, die-cut

Metal Reacy maoe
1 0 Aluminium o 3 , 5 x 8 m m' t I

Metal Ready made
1 2 Spruce 1 0  x 0 x 4 0 m m
t . , slrut Beech o I  x 150 mm
1 4 Balsa 5 x B x 7 0 0 m m
t 3 Tailplane tip block Balsa 10 x 12 x 200 mm
 l Fuselage reinforcement Plywood 3 mm, die-cut
1 7 Aileron servo plate 'I Plywood 3 mm, die-cut
1 8 Rudder facinq strip Balsa 2 5 x 3 x 4 0 0 m m

Rudder inJill strip 1 Balsa 1 1 x 3 x 7 0 0 m m
20 Rudder front lacing strip 1 Balsa 2 5 x 1 0 x 4 5 0 m m
21 Bellcrank well cover Balsa 3 mm, die-cut
22 Servo plate reinforcement Plywood 3 mm, die-cul
23 Servo plate Plywood 3 mm, die-cul

Front fuselage former 1 Plywood 3 mm, die-cut
25 Centre fuselage former 1 Plywood 3 mm, die-cut
26 Rear luselage former 1 Plywood 3 mm, die-cut
27 Servo plate reinf orcemrent 1 Plywood 3 mm, die-cut
28 Cover 1 Pmod-- \, mm, ote-cul
29 Control surface horn Plastic Ready made
30 Screw Metal o 2,2 x 13 mm
31 Captive nut 1 Metal M 5
32 Nylon screw 1 Plastic M 5 x 2 0 m m
,J.t Tailplane pushrod 1 GRP s 6,8 x 200 mm
34 Grooved wooden plug Beech o 5 x 4 0 m m
35 M 2 clevis 1 5 Metal Ready made
36 M 2 lhreaded coupler o Metal Ready made

M 2 lhreaded Dushrod 4 Metal Ready made
Steel pushrod Spring steel o  1 ,0  x  1000  mm

39 Steel pushlod 3 Spring steel o  1 ,3  x  1400  mm
40 Airbrake pivot screw t z Brass Ready made
4'l qelbrank plate Fiywöod------__l

-mm, 
d-ietua-

4? 60 dqgree bellcrank Pl./metal Ready made
43 Tip rib 4 Plywood 3 mm, die-cut
44 Wingtip block 1 Obechi 1 6  x 6 x 4 2 0 m m
A E Sealing strip 7 Balsa 3 x 1 5 x 8 0 0 m m
46 Airbrake blade 4 Aluminium Ready made
47 Wing joiner 1 Metal Complete set
48 Brass tube 4 Brass o 4 x 6 0 m m
49 Brass tube 4 Brass s 3 x 6 0 m m
50 Steel dowel Sprinq steel o 3 x 1 2 0 m m
51 Steel dowel Spring steel o  2x  120  mm
52 Locating peg Spring steel o 3 x 6 0 m m
53 Locatir'lg peg 2 Spring steel o 2 x 6 0 m m
54 Rudder pivot tube 1 Plastic o 3 x 1 0 0 0 m m
55 Airbrake cap strip 1 Balsa 3 x 9 x 7 5 0 m m
56 Rudqqr pivot rod 1 Aluminium s 2 x 3 5 0 m m
c t RuddeI hinge plate Plastic Ready made
58 Hinge tape 1 Plastic Ready made
59 Root facing rib 2 Plywood 3 mm, die-cut
60 Bowden cable support Plywood 3 mm, die-cut
6 l Transfer sheet Seltadhesive Ready made
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Notice de montage DG 500/22 ELAN
Cher client mod6liste,

nous sommes ravts que votre choix se soit port6 sur un
modöle MULTIPLEX. Les boites de construction MULTI-
PLEX sont soumises ä des contröles de materiau oerma-
nenls et nous esp6rons que le contenu de la boite de
conslruclion vous donnera entiöre satisfaction. Nous vous
demandons pourtant de värifier loutes les piöces avant
I'assemblage, car un 6change de piöces travaill6es n'est
plus possible.
MULTIPLEX travaille continuellement au Derfectionne-
ment de l'ensemble de ses modöles-pilotes. Nous nous
r6servons lous les droits de modificalion en ce oui
concerne le contenu, la prösentation et la technique de la
livraison.

-,. aractÖristiques techniques :

envergure:
longueur du fuselage:
surface alaire:
poids en vol:
charge alaire:
profjl d'aile:
profil de I'empennage:

3 8 8 0 / 4 4 8 0 m m
1 720 mm

67 ,0 / 72,9 dm2
environ 4 700 g

64 I 77 gl dmz
Ritz combin6
NACA 0009

Fonctions RC:

ailerons
volet de profondeur
volet de direction
aero-freins ( AF )
dispositif de remorquage par avion

_, 
train rentrant

Vous avez 3 possibilit0s pour commander les ailerons:
commande pa|I servo dans le tuselage
commande par 2 servos dans le luselage
commande par 2 servos dans les ailes

Une commande par 2 servos vous fera profiter du
diff6rentiel 6lectronique pour les ailerons ainsi que du
mixage des ailerons comme volets de couöure (au choix:
ceci exige un 6metteur RC adaptd).
lndication: en ce qui concerne les collages bois/
Polystyröne expans6 il ne faut en aucun cas utiliser des
colles ä base de solvants - comme la colle cyanoacrylate.
Utilisez plutöt de la r6sine Epoxy 5 min. ou de la colle
blanche.

Finition des ailes

Poncez d'abord les deux bords de tuite des ailes avec une
cale ä poncer assez longue. L'6paisseurdu bord de fuite
ne doit pas depasser 1 mm et elle doit 6tre r6guliöre.

Poncez les ailerons avec beaucoup de pr6caution, l,aile ne
doit 6tre ponc6e que pos6e sur son emballage en polysty-
röne expans6. Les bords d'attaque ne necessitent qu'un
ponqage de linition.
D6tachez les ailerons ä angle droit par rapport ä la direction
duvol et raccourcissez-les des deux c6t6s d'environ 7
mm (emplacement n6cessaire pour les baguettes de cof-
lrage. Poncez le cöt6 trontal de I'aileron bien rectiligne et
donnez une forme rectangulaire aux logements lrais6s
dans l'aile.
Ajustez les baguettes de coltrage 45 dans les decoupes de
I'aile, collez-les (en les lixant avec des bandes d'adh6si et
poncez-les ä niveau. Veillez ä ce que le rebord - le futur
centre de rotation - soit bien tranchanl.
ll est important de ne pas vriller les ailerons en y collant les
coffrages. Couvrez les cöl6s frontaux des ailerons ögale-
ment avec les baguettes de coffrage 45 el poncez selon le
pro{il. lnstallez I'aileron provisoirement et retouchez si
c'est necessaire. L'6cart entre l'aile et le cöt6 trontal de
l'aileron ne doil pas d6passer 1 mm des deux c6t6s.

Ci-dessous vous lrouverez la description de deux m6tho-
des pour I'installalion des commandes d'aileron:

1. commande par un servo dans le fuselage el par un
palonnier
dans I'aile

2. commande par un servo instal16 directemenl devant
I'aileron
dans chaque aile

Installation des palonniers d'aileron

Percez le palier 41 aux endroits marques ä diam. 3 mm.
Assemblez le palonnier 42 selon le dessin el vissezle sur
les logements.
lmportant: il y a un palonnier gauche et un palonnier droit!
Le palonnier doit disposer de son libre mouvement son jeu.
Vous pouvez arriver plus facilement ä ce but en ponQant
lögörement le point d'appui d'une des 2 rondelles (piöces
loun6es en laiton) avec un papier de verre ä grain 400.
R6glez la pression dsla vis en rapporl et bloquez l'6crou
ä I'arriöre avec de la colle cyanoacrylate.
Introduisez une c.ä.p. 39 depuis I'emptanture d'aile (6bar-
bez et polissez d'abord I'extr6mitö) danslagaine Bowden
avant etlaites-la sortir l6görement. Placez-y la chape 35,
pliez lac.ä.p. ä angle droit surenviron2 mm, repoussez
la chape jusqu'au coude et soudez-la proprement. Con-
nectez la chape dans le palonnier el installez le logement
dans l'aile ( en respectant les endroits de connexion et
I'ordre de montage du renvoi selon le dessin).
Contrölez le bon fonctionnement du palonnier. Döplacez
la gaine Bowden prös du renvoi pour garanlir le libre
mouvement de la c.ä.p. sans que la chape touche la gaine
Bowden. Ne la repoussez pas plus qu'il ne faut . Le
palonnier et le systäme de commande ne doivenl toucher
nulle part le Polystyröne expansö. Evidez 6ventuellement
un peu de Polyslyröne mais le moins possible.
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La gaine Bowden reste normalement mobile dans I'aile. Si
cela n'esl pas le cas, vous introduisez ä I'emplanture d'aile
une petile lime-aiguille. En tournant l69Örement la lime des
deux cöt6s, vous d6lachez la gaine Bowden du coffrage.
Mais ne lorcez pas!. Maintenant la transmission est libre.
Ne la laites pas sortir trop loin, car il sera difiicile de la
reintroduire.
Positionnez le palonnier au neutre ( le bras long est dirigd
vers la direction de vol ) et marquez la position de la tige
filet6e 37 sur Ia baguette de coffrage. La tlge doit se
trouver perpendiculaire au bord d'attaque de l'aileron et
aboutir exactement au point de connexion du bras court
du palonnier. Pratiquez un passage dans le PolystyrÖne
expansd - en vous servant d'une lime ronde -depuis la
baguette de coffrage ( 6videz le moins possible pour ne pas
aflaiblir l'aile ). Vissez la chape 35 sur la tige lilet6, pliez-
la selon l'illustration et connectez-la au palonnier en
Dassant oar le lunnel.
Pr6senlez les ailerons devant leurs emplacements dans
I'aile (l'6cart doit 6tre 6gal des 2 cÖt6s) et marquez la
position du guignol 29 ( trou diam. 1 ,7 mm). Pratiquez
une lente correspondanle dans I'aileron et 6videz le
PolystyrÖne expans6 iusqu'au co{lrage oppos6. Collez le
guignol largement avec de la rdsine aprds avoir prot6gÖ
I'endroil de collage avec du ruban adh6sil-
La position du montage -surlout les points de connexion-
doit ötre identique c.ä.d. symötrique pour les 2 ailerons
pou r disposer de d6battements 6gaux. Lepalonnierä60'
oermet le difl6rentielsouhait6 du d6battement des ailerons:
avec la m6mecourse delacommande, le d6battement doit
6tre moins imporlanl vers le bas que vers le haut!
Resinez largement le palier dans I'aile en veillant ä ce que
le palier se lrouve assez prolondÖment dans I'aile et que
le palonnier ne soit pas plein de colle.
Fixez les ailerons provisoirement aux ailes avec du ruban
adhösif et bloquez-les ainsi que le palonnier en posltion
neutre. Marquez I'endroit de connexion du guignolsur latige
lilelee et pliez-la ä angle droit. Raccourcissez le coude ä
10 mm et conneclez la lige dans le guignol. V6riliez le
bon {onctionnement de I'ensemble de la commande. La
tige filet6e doit Ötre libre dans le tunnel.
Nous conseillons un d6battement de 15'vers le bas et de
30'vers le haut. Les ailerons doivent disposer de d6bat-
tements libres sans se bloquer et sans {rotter. Retravaillez
6ventuellement.
Couvrez le logement du palonnier avec le coflrage 21.
lmoortant: la libre du bois se lrouve dans le sens longitudi-
nal de I'aile. Soignez les collages!
Poncez le coffrage ä niveau du profil.

Installation des servos pour les ailerons dans I'aile

Nous ne pouvons vous soumettre que quelques conseils
gön6raux, car les possibilitÖs d'installation sont multiples
el varienl selon les servos utilis6s. ll faut Ögalement
decider si le couvercle reste mobile ou lixe. La premiÖre
possibilit6 afiaiblit 6norm6ment I'aile et exige des renforts
dans le sens longitudinal. ll est conseille de renforcer avec
des baguettes en pin ou en contre-plaqu6 coupÖes ä la
dimension correspondante.
Mais I'avantage de couvrir le servo avec un couvercle fixe
est 6vident.

ll est extrömement rare qu'un servo soit dÖfaillant et si

iamais cela arrive, il est trÖs facile de döcouper et de
remplacer le couvercle. Ce proc6d6 est le plus simple et il
n'y a aucun danger pour la robustesse de I'aile. N'6videz
que la quantitÖ n6cessaire de PolystyrÖne expansÖ.
La pose des cordons de rallonge pour les servos est facile
car les gaines Bowden sont mobiles. Faites sortir la gaine
ä I'ouverture du logement, coupez le cordon en biais et
collezle avec une goutte de colle cyanoacrylate dans la
gaine Bowden: ensortant la gaine du cÖtede I'emplanture
d'aile le cordon s'enfilera automaliquemenl dans I'aile.
Nous vous recommandons tortement - en installant les
servos dans I'aile -de monterdes tiltres s6parateurs leplus
prös possible du recepteur ( ensemble de cordons de
rallonge avec liltre s6parateur MULTIPLEX, r6f.8 5138 )
La connexion ailerorvservo se lait avec une tige filet6e et
une chape ä I'exterieur pour permettre le r6glage Veillez
au libre mouvement du palonnier de servo. GÖn6ralement
il est pröf6rable d'utiliser des palonniers de servo et des
guignols ä longs bras pour obtenir une commande d'aileron
rigide et sans ieu.

Commande des aero-treins (AF)

Le DG 5OO/22 ELAI, est 6quip6 d'origine de super-AF
doubles. ll faut les articuler et les 6quiper de lames.
Enf ilez la chape 35 sur la c.ä.p.38, polissez son extr6mitÖ
etpliezla ä angle droit (environ 2 mm), repoussezla chape
et soudez-la. Redressez le levier de commande de I'AF en
poussant la mÖcanique vers l'emplanture d'aile. lntrodui-
sez la c.ä.p. dans l'AF de faqon ä ce qu'elle se trouve en-
dessous des broches avanl du levier. Ceci est indispensa-
ble pour le bon lonctionnement de I'AF. Ces broches
maintiennent la c.ä.p. en position - AF rentr6. Introduisez la
c.ä.p.dans la gaine Bowden, conneclez la chape ä la
commande et contrölez son lonclionnemenl.
Vissez d'abord la lame inferieure, ensuite la lame superieu-
re 46 avec des vis 40. Travaillez trös soigneusement en
veillant ä ce que l'embase de la tÖte de vis s'enfonce bien
dans la lame. Cela sera la garanlie d'un mouvemen,
r6gulier et libre de I'AF. Pour serrer la vis il vous faut u' -
tournevis intact etdu doigtÖ. Nedeformez pas les lames,
redressez-les si c'esl n6cessaire. ContrÖlez le bon lonc-
tionnement de l'AF.
Coupez ä longueur le coffrage de I'AF 55, ajustez-le et
collez-le ä la colle contact. Si vous ulilisez de la r6sine
Epoxy ä cet endroit, il y a risque de collage de I'AF, ce qui
entrainera un dommage importanl de I'aile entiÖre. Poncez
le coftrage selon le profil en appuyant mod6remenl Le
liletage des vis 40 permel un senage et desserrage rep6lÖ
des lames . Ceci est eventuellement d'une certaine impor-
tance lors de la finition du modÖle. Proc6dez avec soin et ne
lorcez surtoul Pas!

Saumons et rallonges d'aile

Fermez une exlr6mitÖ des fourreaux en laiton 48 el49 (en
soudanl ou en pinqant). Inlroduisez les tubes en laiton -

diam.avant 4 mm, diam. arriöre 3 mm - enlre les renlorts
des ailes et les rallonges. AmQrcez Övenluellemenl avec
un loret correspondant.
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Connectez provisoirement les rallonges d'ailes avec les
axes 50 et 51 et relravaillez sic'est nöcessaire. Collez les
fourreaux et alignez les rallonges d'aile avec exactitude.
Laissez durcir la colle. Les fourreaux devraient d6oasser
d'environ 3 mm.
Pratiquez les trous correspondants dans les nervures
d'extremit6 43 et ajustez-les. Collez une nervure d'extr6-
mltÖ sur chaque extr6mitÖ d'aile, maintenez avec des
bandes d'adh6sif et laissez durcir la colle. Poncez les
tourreaux ä niveau de la nervure d'extr6mit6 el positionnez
la deuxiöme nervure d'extr6mite avec du ruban double-
face de faqon ä ce qu'elle coincide avec la premiöre.
Enduisez I'emplanlure de la rallonge avec de la r6sine el
maintenez la rallonge avec du ruban adh6sif sur I'aile. Ne
faites pas coulerde la r6sine dans Ies fourreaux. Connectez
les rallonges d'aile et poncez les nervures d'extr6mit6 ä
niveau du profil (utiliser une cale ä poncer). Ondulez
lögörement les c.ä.p. pour bien bloquer les rallonges d'aile.
Coupez le saumon 44 ä longueur, collez-le sur la rallonge
d'aile et poncez-le. Coupez ä longueur le saumon d'aile et
marquez la position des fourreaux dans I'aile sur le saumon.
Pratiquez des trous de 10 mm de prolondeur ä I'angle
orrespondant (diam.avant 3 mm, diam.arriöre 2 mm).-Polissez 

une extr6mit6 des axes 52 et 53, ondulez-les
l6görement et introduisez-les dans les fourreaux (en les
laissant d6passer). Posez le saumon provisoirement et
retouchez 6ventuellement les ouvertures. Prol6gez la
nervure d'extr6mit6 avec du ruban adhdsil - pour 6viter le
collage du saumon avec l'aile - et amorcez les ouverlures
pour les axes. Remplissez les trous du saumon avec de la
r6sine et fixez-le sur I'aile avec des bandes d'adh6sif.
Aprös le durcissement de la colle vous retirez doucemenl
le saumon de I'aile ( introduisez une lame de couleau entre
le saumon et I'aile), retirez l'adh6sif , connectez le saumon
et poncez-le selon le profil en vous servanl d'une cale ä
poncer.

Systöme de lixation d'aile

)ratiquez loutes les ouvertures et d6coupes dans les-I(arman du luselage. Pratiquez le lrou pour l'axe ariöre
52 ä diam. 3 mm (verif iez la position exacte ä I'aide de
l'aile), amorcez 6galement les lrous ä I'avant pour les
commandes des volets et linissez I'ouverture avec une
lime ä un diam. de 8 mm minimum. Nettoyez le passage
pour la lixation d'aile 47 avec une lime plate. Grattez
suffisamment la paroi du fuselage autour de cette ouvertu-
re, ceci sera I'endroit de collage ulterieur du systöme de
fixation d'aile.
Faites colncider les piöces pour le renfort du fuselage 16
et collez-les. Coupez le renlort ensuile en biais en I'adap-
tant au contour arriöre du Karman, ajustez-le et collez-le.
Ne cachez pas les ouverlures des axes de positionnement.
Grattez les extr6milös des lourreaux carres en laiton
et installez-les selon le croquis. Glissez-y les deux
coulisses. Respectez la position des lames: la lame droite
se trouve devanl la lame gauche! D6placez les fouureaux
I'un conlre l'autre de taQon ä ce qu'il n'y ait qu'une seule
exlr6mite qui d6passe le luselage. L'autre lourreau
s'arröte ä environ 5 mm devant la paroi du luselage.
Le diödre des ailes est dötermin6 par la distance des
coulisses enlre elles.

Pendant de nombreux vols d'essai un diödre de 7's'est
revel6 comme une moyenne id6ale pour des perlorman-
ces universelles de ce modöle. Nous deconseillons
fortement loute modilication du diödre (3,5'par aile = 7').
Posez les lourreaux en lailon sur le gabarit et d6lerminez
le diödre en d6plaqant les coulisses. Les deux coulisses
doivent 6tre positionn6es ä la möme distance du milieu,
sinon un diädre ä cötös 6gaux ne serait pas garanti.
Marquez la position muluelle des coulisses et des founea-
u x .
Assemblez les mächoires de serrage selon le dessin. Le
rivet en cuivre doit ötre enfonc6 dans la mächoire
oppos6e, bloquez 6ventuellement avec de la colle cya,
noacrylate.
Comme vis de serrage vous pouvez utiliser soit une vis
fendue soit une vis ä 6 pans.

ATTENTION: ne bloquez pas la vis de serrage sans que
les deux lames soient introduites dans les fourreaux, vous
risquez de les 6craser, ce qui rendra plus difficile I'introduc-
lion des lames.
L'ajustement des lourreaux dans les ouvertures corre-
spondantes du fuselage est un travailextrömemenl impor-
tant qui determinera les performances en vol ult6rieurs.
D6graissez les lames 47 et les tiges de positionnement 52
et introduisez-les provisoiremenl dans les ailes. lnstallez
les lourreaux dans le fuselage ( assemblez les mächoires
et les coulisses par l'interieur ) et connectez les ailes.
Modifiez les ouvertures dans les Karman du luselage de
laqon ä ce que les contours de I'aile et du Karman
coincident parfaitement.
Alignez les fourreaux ca116s en laiton et les coulisses selon
les marquages dans le fuselage, bloquez les coulisses
avec de la colle et lixez les fourreaux en laiton avec
quelques gouttes de colle Epoxy 5 min.(sans les coller
complötement) et laissez durcir (15 min. minimum).
Retirez les ailes et les lames et couvrez une 6ventuelle

tente ä l'ext6rieur du luselage autour des fourreaux en
laiton avec du ruban adhesif.
Ne collez les fourreaux en lailon qu'avec une rdsine de
haute qualite (UHU plus, MULTIPLOXY epaissies avec
des d6bris de fibre de verre ou de fibresde verre lexliles
broy6es). ll est pr6f6rable de ne rdsiner qu'un seul cöt6 ä
la fois et de laisser reposer le fuselage sur ce cöt6 pour

eviter toute p6n6tration de r6sine dans les fourreaux.
lmportant: r6sinez 6galement suf tisamment les louneaux
qui nelouchent pas les parois du fuselage avec ce m6lange
r6sine/tibres de verre.
Aprös le durcissemenl complet de la resine vous relirez
les bandes adh6sives el vous poncez ä niveau les ailes et
les Karman sans endommager le fuselage.

Installation du syslöme de fixation d'aile

Pourobtenir un raccord propre tuselage/ailes ilesl conseil16
decollerles cl6s d'aile et les axesde positionnement 52 en
mäme temps dans le luselage. Les cl6s plates doivent
atteindre le cöt6 oppos6 du tuselage. Marquez la partie
d6passante, degraissez et polissez-la. Prot6gez le Kar-
man du luselage et I'emplanlure d'aile avec des bandes
adhesives pour ne pas salir ces endroits (enlaillez-les en
rapport pour pouvoir introduire les cl6s).
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Assemblez d'abord ä lroid les ailes, les cl6s, les axes de
positionnement et le luselage en retravaillant eventuelle-
ment. N'ulilisez que des r6sines de haute qualit6 pour le
collage des cl6s (p.ex.UHU plus, MULTIPOXY) , n'ulilisez
pas de I'Epoxy 5 min.l
ll y a une astuce pour remplir de r6sine le boitier de clÖ
d'aile: couoez en biais tout le bord du boitier en vous
servant d'un couteau, ce qui lormera une cavit6. Posez
I'aile ä laverticale et remplissez le boitier et I'ouverturede
I'axe de positionnement avec beaucoup de resine ( pour
obtenir une 16sine lluide , chauffez-la au söche-cheveux)
et r6partissez la colle avec un bout de fil de ler. Laissez
ächapper les bulles d'air et remettez de la r6sine. Enduisez
ögalement les cl6s et les axes de positionnement jusqu'aux
marquages avec de la r6sine et glissez-les dans le boitier
el dans I'ouverture dans l'aile. Enlevez le surplus de r6sine
- il ne doit y avoir aucun soupqon de r6sine sur la cl6 d'aile
el sur l'axe qui d6passent. Glissez-y le luselage, laites
coincider I'aile avec le Karman et maintenez avec du ruban
adh6sif. Gardez I'aile et le luselage en position verticale
(fuselage en haut) jusqu'au durcissement de la cölle et
v6rifiez de temps en temps que le Karman el le profil d'aile
coincident toujours. Ceci est extrÖmemenl important pour
le comporlement en vol ult6rieurdu modÖle. ProcÖdezde
la möme faqon avec le cöte oppos6.

Installation des tubes ä lest

ll est possible d'introduire dans les ailes 2 tubes ä lest, r6f.
71 2762, dans lesquelles on glisse les tiges en plomb
correspondanles, ftt. 7 1 27 60.
Fermez une extr6mit6 des tubesälest (collez-y une petile
rondelle de bois), entourez de rÖsine et introduisezles ä
fleur dans les ouvenures des ailes.
En principe on peut constater: en aioutant du lest on,
modilie surtout les caracterisliques de linesse, en
atteignant des vitesses plus 6lev6es. Cetle vitesse
6leve entraine I'inconvdnient d'une finesse moins pronon-
c6e ainsi que d'une vitesse minimale l6görement Ölev6e.
Encequiconcerne la prisede vitesse, le modÖleplus lourd
montre des avantages 6vidents par rapport au modöle
l69er.
Ceci signifie enpratique: parventlort, pour des vols de
vitesse et de distance ajoutez du lest pour profiter des
perlormances optimales du modöle. Par temps calme,
faibles ascendances, peu ou aucune lhermique vous volez
sans lest.
ll est recommand6 de couvrir les liges en plomb avec une
peinture ou de les envelopper avec une petite bande
d'adh6sif pour 6viter un contact direct avec la peau.

Installation des nervures d'emplanture

Pratiquez dans les nervures d'emplanture 59 des trous
pour le passage des gaines Bowden, des axes de
positionnement 52 et 69alement une ouverture pour la cl6
d'aile.
Pour une raison de place et selon I'installation des comman-
des il est possible que les embouts filet6s et les chapes des
ailerons et des AF pÖnötrent dans I'aile.

Agrandissez alors les ouverlures en rapport et raccourcls-
sez les gaines Bowden l6görement.
Fixez les neMJres d'emplanture quisont eslampees avec
une surmesure d'environ 1 mm avec un bout d'adh6sif
double-face dans leur position exacte sur le Karman du
luselage.
La position des ailes entre elles doil Ctre rep6r6e avec
exactitude: fe bord d'anaque du DC 5OO/22 ELAÄ, forme
une ligne droite perpendiculaire ä l'axe longitudinal du
luselage. Avant de coller les nervures il laut absolumenl
veritiercet angle, carune 6ventuelle d6formation n'est pas
exclue en raison du montage des differenles planchenes
dans le luselage.
Connectez les ailes et visez le bord d'attaque (ligne droite).
Tendez un lil du bord d'attaque du plan fixe de d6rive aux
saumons de I'aile: les deux distances - plan lixe de dÖrive
/saumon - ä droite et plan fixede d6rive /saumon ä gauche
doivent ötre 6gales. Si c'esl n6cessaire on peul corriger
la flöche en collant des petites cales conespondantes ä
l'avant ou ä I'arriöre de la nervure d'emplanlure. L'6carl
entre la nervure d'emDlanlure et l'aile esl pour le moment
sans imDorlance.
Protegez I'emplanture d'aileetle Karmandu luselage ave ,
du ruban adh6sil pour €viter de les salir.
Röpartissez de la colle Epoxy 5 min. sur toute la surface
de I'emplanture d'aile, en Övitant de faire pÖnÖtrer de la
resine dans les gaines Bowden. Connectez I'aile, appuyez-
la et enlevez la resine exc6dente. Laissez bien durcir
I'endroitde collage, ensuite vous retirez I'aile. Servez-vous
d'un couleau lranchant pour detacher la nervure d'emplan-
ture du fuselage. Ne forcez pas!
Poncez la nervure d'emplanture selon le contour du profil
et veriliez la concordance en la connectant sur le
fuselage. Mastiquez des fentes apparentes et poncez ä
niveau.
En suivant exactement les propos ci-dessus vous obtien-
drez une jonction sans faute fuselage / aile. Ceci ne
souligne pas seulement I'esthÖtique mais d6finit
egalemenl les caract6ristiques en vol.
En raison de latechnique defabrication ilest possible que
I'intrados et I'extrados de I'aile pr6sentent un petit
enfoncemenl aux alentours de la cl6 et de l'axe d
Dosilionnement. Normalement cel enfoncement est invisi--
ble mais perceptible au toucher. Masliquez alors et poncez
ä niveau, sans pourtant moditier l'6paisseur du coffrage ä
cet endroil.

lnstallation de la traverse de r€nforl

L'installation de lalraverse de renlort 13 est indispensable
pour Öviter une compression et un enfoncement du
tuselage ä I'occasion d'atterrissages durs.
Percez aux endroits marqu6s dans la partie avant du
Karman destrous ä diam.8 mm. llest conseillÖ d'amorcer
ä diam.7 mm et d'6largir soigneusement l'ouverture avec
une lime jusqu'ä ce que la traverse de renfort s'aiuste
serr6e. Ainsion peut 6viter la perte du renfort pendant le
transport. Coupez la traverse ä longueur. Elle doit
coincider parfaitemenl ä l'exterieur avec la nervure d'em-
planture du luselage.
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Crochet de treuillage

La position du crochet detreuillage1l se trouve ä 40
mm derriöre le bord d'altaque d'aile. Posez Ie fuselage sur
une surface plane, m6surez avec une 6querre depuis
I'avant du Karman du fuselage verticalement vers le bas,
rallongez de 40 mm vers I'arriöre, visez le milieu du
fuselage et marquez sur la jointure.
Percez ä l'endroit marque ä diam.2 mm, protdgez
l'ext6rieur avec du ruban adh6sil et grattez I'endroit de
collage. Collez ä la r6sine le support en bois 12 pour le
crochet au milieu et dans le sens longitudinal par-dessus le
lrou.
Retirez le ruban aprds le durcissement de la colle, percez
ä diam. 1 ,5 mm, vissez-y le crochet et limez une 6ventuelle
bavure ä I'extr6mit6 du crochet.

Train rentrant / Roue fixe

L'axe d'un lrain renlrant ou d'une roue tixe se lrouve äla
.erticale sous le bord d'attaque de I'aile. posez le fuselage-sur 

une surface bien plane el visez - en vous aidant d,une
equerre - le dessous du fuselage depuis le bord avant du
Karman. En position sortie c'est ici que se lrouve I'axe
d'un train rentrant. L'originalest 6quip6 d'une roue de diam.
350 mm, ce qui correspond ä un diam. d'environ 75 mm
pour Ie modöle.
Pour d6linir la dimension des trappes du train, il est
conseil16 de d6terminer I'ouverture minimale ä l,aide d'un
bout de carton ( distance autour du fuselage et du train
environ 5 mm).
Reportez la dimension de I'ouverlure sur le tuselage et
percez un lrou avec un foret ä diam.1 mm pour pouvoir
inlroduire une lame de scie ä lil pour scie ä chanlourner.
Pratiquez alors une ouverlure propre. Sciez la partie
d6coup6e dans le sens longitudinal (sur la jointure ) et
poncez soigneusement. Plus vous sciez avec exactilude
plus les trappes s'adapteront dans le fuselage. Collez des
but6es correspondantes pour ces lrappes ä l'avant et ä
rrriöre dans le luselage.

€n installant un train rentranl il laut veiller ä une fixation
correspondante des servos sus-jacents. Le servo qui ac-
tionnera le train peut ötre inslalle ult6rieurement sur la
platine de servo 23 dans la position ad6quate.
Les trappes du train rentrant peuvent 0trefix6es et lerm6es
ä I'aide d'une charniöre-caoutchouc (chambre ä air de
völo ). D6coupez des piöces conespondantes et pratiquez
quelques lrous au centre de rotalion avec une poinqonneu-

Positionnez les trappes dans le luselage et collez sur le
cö16 ext6rieur de l'axe de rotation un bout de ruban ä
charniöres 58. Ouvrez les trappes, collez la charniöre-
caoutchouc d'abord ä I'int6rieurdu luselage avec de la colle
cyanoacrylate, de fagon ä ce que les trous se lrouvent sur
le bord de l'axe de rotation. Ensuite vous collez la parlie d6-
passante de la "charniÖre" - en l'6tirant sullisamment -sur
la trappe complölement ouverte. Aprös le durcissement de
la colle la trappe se lerme d'elle-m6me, ä condition d'avoir
6tirö suffisamment la "charniöre". Si cela n'est pas le cas
vous dötachez le caoulchouc et vous le recollez en l'6tiranl
Dlus.

Montages dans le luselage

Si vous voulez embellir votre DG 5N/22 ELAN avec des
pilotes, il vous laut d6couper le plancher entre les siöges
du cadre decabine. ll faut 6galement adapter e!modilier
les pilotes en rapport. La RC doit ötre installee d,aprös
votre propre jugement et adapt6e selon la place disponible.
V6rifiez le contour du cadre de cabine frais6 6 en le Dosant
sur le fuselage. Le contour de ce demier ne doil Das
döpasser le cadre de cabine de plus que 1 mm lretravaillez
eventuellement). Les estampages dans les platines de
servo 17 et 23 correspondent aux contours des servos
NANO - MlNl et PROFI de MULT|PLEX. Si vous insra ez
d'aulres servos, il faut modifier les ouvertures en rapport.
En 6quipant le modöle d'un train rentrant, il faut revoir la
positiondes servos pourles ailerons et lesAF selon laplace
disDonible.
Nous avons prevu egalement les ouverlures pour l,inter
rupleur marche/arrCt ( 2 interrupteurs en utilisant un systö-
me SECU ).
Percez les repöres sur les couples 24 et 25 ä diam. 9,5 mm
pour le passage du tube de guidage du dispositif de
remorquage par avton.
Fixez les servos prevus avec leurs 6t6ments de lixation (
non contenu dans la boite de conslruction ) sur les plalines.
Si vous envisagez le montage d'un dispositif de remor-
quage il laut pr6voir un servo quid6veloppe une traction
supÖrieure ä 2,0 cn/kg.
Collez le bloc 12 sur le couple avanl 24, posez le couvercle
28 pour I'accu el percez les repöres avec un toret de
1 ,5 mm. Aggrandissez I'ouverture du couvercle d'accu ä
diam. 2,5 mm et installez-y la vis 30.
Installez les piöces 23,25,26,24 et 28 dans leur position
exacte dans Ie fuselage. Ne l'ecartez pas! Aiustez 6ven-
tuellement les couples. Positionnez le couple avec le
couvercle assez loin ä I'avant pour que le couvercle se
coince dans le nez de fuselage. Avant le collage d6finitil
des couples il faut v6rifier le fonclionnement sens6 des
diff6rents 6l6ments de votre RC (accu, servos, cordon-
interrupteur et r6cepteu4. conlrölez egalement le bon
ajustement de votre cadre de cabine qui ne doit en aucun
cas loucher les palonniers des servos.
Granez les flancs du luselage aux endroits de collage et
collez les couples (UHU plus, r6sine).
ATTENTION: ne delormez pas le fuselage!
Dispositif de remorquage par avion
En procädant comme suit vous obliendrez un disDositif
de remorquage simple et fiable:
pratiquez une lente verticale de 2 x 5 mm sur le cöt6 droit
du fuselage, le plus prds possible du nez de fuselage.
Amorcez avec un toael de diam. 1 ,5 mm el dlargissez avec
une petite lime d'horloger.
Coupez ä la longueur n6cessaire le tube de guidage 54,
passez-le dans les ouvertures des couples et introduisez la
c.ä.p.(que vous avez coupö ä longueur) dans la gaine
Bowden. La c.ä.p.doit aboutir sur le point d'articulation du
palonnier de servo et se presenter dans le fuselage au
centre de la tente. Retravaillez eventuellement les trous
dans les couples. Soudez la c.ä.p. ä la chape, glissez-la
dans letube de guidage el connectez lachape au palonnier
le plus pras possible du centre de rotation. Couoez et
ebarbez la c.ä.p. de lagon , ä ce que son extr6mit6 -en
position neulre du palonnier - soit visible dans la lente.
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Grattez la paroi du fuselage et resinez le tube de guidage
deJaqon ä ce que la c.ä.p.setrouve au milieu de la lente.
Maintenez le tube de guidage - si c'est n6cessaire - avec
des baguettes en bois jusqu'au durcissement de la colle.
Collez-le ögalement aux couples. Contrölez le bon fonction-
nement. Pratiquez sur le couvercle d'accu 28 6ventuel-
lement des ouvertures correspondantes pour le tube de
guidage du dispositil de remorquage.
Faites une boucle avec le cäble de lemorquage, introdui-
sez-la dans la fenle et verrouillez-la avec la c.ä.p.

Installation de la platine de servo pour les ailerons

Faites coincider la partie avant du renlort de platine 22avec
le cöte inforieur de la platine de servo. Installez les servos
dans les d4coupes pr6parees. ll est indispensable de
positionner iä platine de servo avec exactitude pour
proliter d'u n lonction:tement sens6 des ailerons et des AF.
Dans ce but vous connectez les ailes au fuselage.
Positionnez et ajuslez la platine de servo de laqon ä ce que
lesc.ä.p.des ailerons et des AF aboutissent exactement
aux palonniers des servos sans les plier. Installez la platine
bien horizontalement.
Grattez le fuselage aux endroits de collage et fixez la
platine avec quelques gouttes d'Epoxy 5 min. ll est
important de contröler l'ajustement du cadre de cabine.
Retirez I'aile et r6sinez la platine de servo.

Stabilisateur

Poncez le bord de fuite du stabilisateur soigneusement
avec unelarge cale ä poncer. L'6paisseurdu bord de luite
ne doit pas döpasser 1 mm. Veillez ä une allure r6guliÖre.
Poncez avec beaucoup de pröcaution en posant le gouver-
nail sur son emballage en PolyslyrÖne expans6.
Sectionnez le bord d'attaque 14 au milieu du gouvernail et
collez d'abord un cÖt6. Poncez le bord d'attaque au milieu
du gouvernail ä niveau du cöte oppos6 et collez I'autre
moiti6 du bord d'attaque. Poncez-le selon les coupes
sur le plan deconslruction. Coupez ä longueur le saumon
15, collez-le et poncez-le.
D6tachez le volet le long du fraisage du stabilisateur, ainsi
vous sectionnez les deux saumons. Poncez le volet et le
plan fixe du stabilisateur le long du lraisage en utilisant une
cale ä poncerassez longue, pourassurerun aiustagedroit.
Colf rez le bord de fuite du plan f ixe et le bord d'attaque du
volet avec la baguette 45 et poncez. Veillez ä un ponqage
bien alfut6 du coffrage sup6rieur qui sera le futur axe de
rotation du volet. Pour disposer du libre debatlement du
volet, il ne laut aucun rayon ä cet endroit.
Pratiquez I'ouverture pour le logement de la derive dans le
volet de prolondeur en vous rapporlant au dessin, Övidez
un peu de PolystyrÖne expans6 et fermez avecde l'Epoxy
5 min. Poncez ä niveau du volet.
Marquez I'endroit de pergage pour la vis de fixation 32du
volet de profondeursur la d6rive. La position du stabilisa-
teur esl exacte si le bord inferieur arriöre du volel de
orofondeur coincide avec le bord du biseau de la d6rive
(voirdessin). Marquez le milieu du trou el percez le support
du stabilisateur ä diam. 5 mm.
Vissez le gouvernail avec la vis plastique 32el l'6crou
ä insertion 31 sur le plan fixe de d6rive (relournez le

lusetage et posez I'ecrou ä inserlion ä l'aide d'une pince sur
la vis), la base de l'6crou est dirigÖe vers le bas.
Alignez le slabilisateur bien perpendiculaire par rapport au
olan lixe de d6rive. Retournez le stabilisateuret fixez l'6crou
avec quelques gouttes d'Epoxy 5 min. contrölez la
Dosition du stabilisateur. Devissez-le et collez l'6crou ä
insertion d6finitivemenl avec de la r6sine 6paissie. Ne
salissez pas le filetage avec de la rÖsine.
La vis 30 sert de repöre pour le posilionnement. Pour
son logement vous percez un lrou de diam. 4 mm ä I'arriÖre
el au milieu ä 40 mm du trou pour la vis avanl. Vissez
le stabilisateur et alignez-le avec exactitude. Servez-vous
d'un fil que vous fixez avec du ruban adh6sif sur la iointure
du fuselage sur I'arridre de I'ouverture pour la verriÖre et
vous mesurez des 2 extr6mit6s du stabilisaleur. Modifiez
la position du stabilisateur jusqu'ä ce que les deux
distances soient 69ales. Transferez le trou depuis l'interi-
eurdu luselage, retirez le stabilisateur el vissezlavis30
dans le volet en ajoutant de I'Epoxy. Controlez la bonne
Dosition du volet.

Commande de slabilisateur | - ,

Fixez le volet de direction provisoirement avec de I'adh6sil
sur le volel de Drolondeur el vissez-le. Marquez sur le volet
- au milieu par rapport ä I'ouverturedu luselage- la position
du guignol 29 (trou diam. 1 ,6 mm), pratiquez une petite
ouverlure (2 x 5 mm) et ajuslez le guignol, qui doit se
lrouverä I'arriörecomme il est indiqu6 sur le dessin. Pour
profiter d'une lransmission de lorce süre il est trÖs
important de cotler le guignol avec sutlisamment de colle
Epoxy 5 min.
Fabriquez une bielle avec les piöces 33,34, 35et 37. Vissez
une chape m6tallique 35sur chaque tige 37 (bloquez la
chape inlerieure avec de la colle cyanoacrylate contretoute
torsion) et introduisez le manchon en bois avec la tige
filet6e dans labielle33. Assemblez les piöcesd'abord sans
colle et installezles. Positionnez le volet et le palonnier au
neutre, marquez les tiges tiletees et relirez la bielle. Pliez
les tiges filetees prös des trous des manchons, coupez-
les ä 2 mm et ajustezles dans les manchons.
Grattez I'inl6rieur de la gaine en fibre avec une lime ronde
et collez-y le manchon avec la tige liletee (Epoxy). Connec-
lez la commande et contrölez depuis le cockpit le libre
mouvemenl, le neutre et le debattement sans jeu de
I'ensemble du systöme de commande et ajustezle. Fixez
69alement la chape sup6rieure.

Volel de direclion

Coupez ä longueur la baguette 18, collez-la sur le cötÖ
frontaldu voletde direction et poncez-la ä niveau. Marquez
sur cette baguette le milieu (de haut en bas) el collez-y le
tourreau 54 (coupez ä la longueur exacte) bien centr6.
Pour faciliter ce lravail il est conseillÖ d'introduire I'axe 56
dans le founeau en plaslique.
Coupez en deux les baguettes 19 et couvrez ä droite el ä
gauche du lourreau, collez la baguette 20 par-dessus et
poncez ä niveatl. Collez le bloc (reste de la baguette 20) en
bas et le reste de la baguette de coflrage 18 en haut sur le
volet de direction etponcez selon I'arrondi du fuselage.
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Transförez d'abord l'ouverture pour l'axe sur le coffrage
superieur.
L'arrondi du cot6 frontal du voletde direction demande
un travail particulidrement soigne car il en dependra
I esth6tique de I'ensemble plan f ixe de d6rive / fuselage.
Contrölez de temps en lemps en posant le volet de
drrection dans le plan tixe de d6rive.
Pratiquez dans le longeron du plan fixe de d6rive les
ouvertures pour I'emplacemenl du palier d'articulation 57
(amorcez ä diam. 4 mm et 6largissez en rapport ä I'aide
d'une lime) et transf6rez les positions sur le c6tö f rontal du
volet de direction.
Retirez I'axe 56et pratiquez ä l'aide d'une petite scie aux
endroits indiquös des fentes horizontales pour le logement
des paliers d'articulation 57 et limez-les ä la dimension
exacte. La lente doit ctre assez profonde pour sectionner
complötement le lourreau, sans pourtant endommager
le bois qui se trouve derriöre. Introduisez I'axe dans le
volet de dlrection en enlilant les paliers d'arliculation du
volet de direction dans les fentes. Les paliers doivent
disposer de leur libre mouvemenl, sinon il faut retravailler
les fentes.

.-justez le volet de direction avec les paliers dans le plan fixe
oe oenve.
Pour garantir la position centree du volet de direction dans
le plan lixe de d6rive on se sert de bandes de carton
minces ä 6paisseur 69ale, lesquelles vous glissez ä droile
et ä gauche entre le volet de direction et le plan fixe.
Introduisez le volet de direction de telle laQon que I'on
dispose d'assez de d6battement (30'ä droite et ä gauche).
Endu isez les paliers el les ouvertures du longeron de d6rive
avec de I'Epoxy 5 min., installez le volel avec les paliers
selon la m6thode d6crite ci-dessus dans le olan fixe de
dörive et maintenez avec des bandes d'adhösif. Aprös le
durcissement de la colle vous contrölez le libre döbatte-
ment du volet de direclion el vous relravaillez si c'esl
n6cessaire. Coupez I'axe ä longueur et pliez-le ä environ
5 mm. Pourgarantir le libre mouvement de la d6rive, vous
coupez en biais la partie sup6rieure du volet de direction
(voir dessin).
Glissez la c.ä.p.49 dans la gaine Bowden et marquez la

)sition du guignol 29 (diam. du trou 1 ,3 mm). Entaillez
üne ouvertu re correspondanle pour I'emplacement du guig-
nolet collez-le de IaQon äce qu'ils restent encoredeuxtrous
( le guignol ne doit pas toucher le luselage ). prot6gez les
alentours de lafente avecdu ruban adhesil ,pournepas
salir le gouvernail par le surplus de r6sine. pliez la c.ä.p.
ä environ 8 mm et connectez-la dans le guignol. Une
s6curit6 supplÖmentaire n'est pas n6cessaire. Cont16lez
le libre mouvement du volet de direction aveclevoletde
prolondeu r instal16.
Gräce ä I'utilisation des paliers d'arliculation 57 le volet de
direction peut se detacher du fuselage (en cas d'atterris-
sages durs ou pendant le transport)ä la suite d,un eflon
excessif. Le volet de direction s'encliquelle alors simple-
ment sur le palier en appuyant legörement.

Verriöre

ll est trös important d'effectuer le travail suivant propre-
ment el avec exactitude car I'aspect de la verriöre
döterminera I'allure g6n6rale du modöle. Prenez votre
temps, cela en vaudra la peine.

Ajustez le cadre de cabine 6sur le luselage (ä environ 1 mm
en retrait du conlour du fuselage) et fixez-le avec du
ruban adh6sif. Praliquez un lrou de diam. 3,S mm dans le
repÖre avant du cadre, ensuile vous percez dans le repöre
arriöre ä diam. 3 mm en respectant I'angle correspondant
et en pereant 6galement la paroi du fuselage. Verifiez
I'ajustement en introduisant le tourillon 10 dans le trou
avanl, enlevez la verriöre et collez le tourillon au cadre de
cabine (colle cyanoacrylate).
Elargissez l'ouverturearriöredans lefuselageädiam. 5 mm
el ajustez le verrou 9. Pourcelavous marquez la position
de la fente (environ 2 x 10 mm) pour le passage du pöne
sur le tuselage et vous elargissez I'ouverture ä I'aide
d'une petite lime d'horloger (amorcez la tente avec un
toret de diam. 1,5 mm). Installez le verrou et relravaillez si
c'est n6cessaire. Grattez la surface de collage pour le
verrou sur le fuselage et huilez l6görement lepöne. Fixez
le verrou avecdel'Epoxy5 min. et collez-le avec de I'Epoxy
öoaissie.

ATTENTION : €vitez toute p6n6tration de mlle dans te
pöne!
Posez le luselage sur le dos pendant le durcissement de la
colle. Retirez le pöne et poncez le verrou ä niveau du bord
en fibre de verre du fuselage. Contrölez l,ajustement
parfait du cadre de cabine et retravaillez 6ventuellement
son ouverlure arriöre.
D6coupez les tableaux de bord 7 et poncez-les. Collez sur
I'avant et sur l'arriöre de la planchette 8I'autocollant de
base de couleur gris. Par-dessus vous appliquez
I'autocollant qui repr6sente les instru ments de bord (6vitez
les bulles d'ai0. Ajustez les planchettes dans leslableaux
de bord (legöremenl en arridre pour lormer un petit cadre)
et collez-les avec la colle cyanoacrylate (utilisez 6ventuel-
lement une bombe -aclivateur). Posez les tableaux de bord
sur I'embase prevue dans le cadre de cabine, aiustez s'il
le faut et collez 6galement avec la colle cyanoaärylate.
Decoupez la verriäre le long des repöres. Cela se lait olus
ais6ment avec des ciseaux courb6s. Ajustez exactement
la verriöre. C'est maintenant la derniöre occasion de
peindre le cadre de cabine.
Pour 6viter de salir le fuselage vous I'enduisez aulour de
la verriöre avec de la cire de ddmoulage ou avec un aulre
produil semblable qui s'enlöve lacilement aprös lestravaux
eflectu6s.
Positionnez le cadre de cabine et verrouillez-le. S'il ne
s'ajuste pas parfaitement au milieu sur le fuselage, vous
pouvez le maintenir serr6 avec un fil que vous pouvez
relirer lacilement. Fixez le fil sur le ventre du fuselaoe
avec de I'adhösif
lnstallez la veniöre et marquez sa position avec un stylo-
leutre soluble dans l'eau ä l'avant et ä l'arriöresur la jointure
du fuselage. Nettoyez la verriöre et le cadre de cabine.
Pour le collage verriöre / cadre de cabine nous vous
conseillons d'utiliser une bonne colle contact limoide.
N'enduisez que lecadre de cabine avec la colle. Travaillez
rapidemenl, la colle contact ne doit pas s6cher.
Positionnez la veniöre gräce aux repöres. Maintenez-la
avec des bandes d'adh6sif et enlevez lesurplusde colle
en frottanl ldgörement vers le tuselage.
La colle conlact prendra pendant la nuit - ce qui est le
contraire de la m6thode habituelle: ainsi vous avez la
garantie d'un collage partait entre verriöre et cadre de
cabine.
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Aorös le durcissement de la colle ( 24 h minimum) vous
retirez les bandes d'adhesif. Coupez les lils auxiliaires sur
le venlre du luselage et retirezles doucement sous la
verriöre. Enlevez-la avec pr6caution du fuselage' Servez-
vous 6ventuellemenl d'un couteau tranchant pourseparer
le cadre du fuselage. Appuyez encore sur toul le tour de
la verriöre et supprimez les repÖres. Contrölez l'aiustement
parfait de la verriÖre et retravaillez avec beaucoup de
doigt6, si c'est n6cessaire.
Vous oouvez peindre le bord de la verriöre en blanc sur
une laigeur d'environ 5 mm. Utilisez alors un adh6sil dont
les bords sont absolumenl droils. Poncez le bord avec du
papier de verre ä grain 400 et appliquez ensuite la peinture'
Vous pouvez raccourcir le pöne ä une longueur mlnlmum,
il sera ainsi Plus discret.

Entoilage des ailes avec du film thermo'retractable

Poncez les ailes et les gouvernails avant I'entoilage'
mastiquez des irr6gularitÖs 6ventuelles et poncez par-

dessus. Le dernierponqage se fait avec du papier de verre
ä grain 400. Enleveztoute lapoussiäredüe au ponqage

avec de l'air comprimÖ ou avec une brosse.
ATTENTION: toutes les parties en bois que vous voulez
enloiler ne doivent pas Ötre aprÖt6es ni peintes.
Posez le film thermo-retractable d6coup6 ä la dimension
correspondante sur l'aile et retirez la feuille de protection'
Fixez ie tour avec le ter ä repasser (essayez de trouver la
bonne temperature du fer ou du söche-cheveux en utilisant
une chute du ,ilm). Sectionnez aux emplacemenls des
commandes et des guignols Chauffez le film thermo-
relractable avec un sÖche-cheveux et taites adh6rer le film
sur le bois pendant qu'il est encore chaud en vous servant
d'unchiffon en laine. Commencez au centrede lacourbure'
Ne laissez pas le Ier ä repasserou le sÖche-cheveux trop
longtemps au mäme endroit, vous risquez d'endommager
le Pblystyröne expans6 ä partirde60'. D6coupez les bords
avec une lame de couteau bien lranchante et repassez par-

dessus. Proc6dez de la mÖme fagon avec I'extrados d'aile'
lmportant : il est avantageux d'entoiler I'intrados et l'extra-
dos de I'aile le mäme jour, car I'aile pourrait se d6former en
raison d'une inlluence d'humidit6 athmosphÖrique diffÖren-
te ( dilatation longitudinale dilförente du collrage ).
Enioilez 6galement I'int6rieur du boitier d'AF pour

empöcher toute pÖn6tration d'humidil6. Pour am6liorer
I'adh6rence du lilm thermo-retractable sur des endroils
probl6matiques (AF, borddeluite) vous pouvez pr6parer
ie collrage avec de la Balsarite, r6f. 67 3692
Les aileions et les volets de prolondeur peuvent etre
recouverts avec un seul morceau d'entoilage. Pout cela
vous fixez le lilm thermo-retractable sur I'intrados du biais
et vous posez le volel sur I'extrados. Entaillez les bords,
repassez par-dessus etd6coupez. Rabattez l'entoilage sur
I'intrados, lixez sur le biais et dÖcoupez. Tendez le lilm avec
un söche-cheveux en le faisant bien adhÖrer.

lnstaltation des Öl6ments de commande

lnstallez les servos dans le fuselage. Vissez la chape 35
jusqu'ä environ la moiti6 du filetage de l'embout filete 36.et
connectez la chape au palonnier du servo. Les transmls-
sions Bowden posees d'origine dans le fuselage doivent

ötre raccourcies dans la plupart des cas prÖs de laverriöre'
Sectionnez la lransmission avec un couleau tranchant de
laqon ä ce qu'il resle assez de place enlre le palonnier,
le äervo et l'äxtremitÖ de la gaine pour y placer une chape
avec son embout lilet6. Enlilez les fixations Bowden 60
sut les deux gaines dans le fuselage.
Positionnez les servos et lesvolets au neutre, lacommande
des AF dans la position exlrÖme correspondante Marquez
la longueur des commandes pour les volets avec un stylo-
feulre ( les c.ä.p. rentrent environ 10 mm dans les embouls
filet6s), coupez-les ä longueur' polissez I'exü6mit6 et sou-
dez-les soigneusement dans les embouts lilet6s.
Posez la transmission Bowden avec regularitÖ et lixez-
la ä plusieurs endroits dans le fuselage avec de la rÖsine
et des baguettes d'Öcartement. L'extremit6 arriöre de la
transmission Bowden peut Ctre lix6e en plus avec les
fixations Bowden 60 que l'on colle au couple arriÖre 26 du
fuselage. Contrölez le neutre des volets ainsi que
I'amolitude de d6batlement et le libremouvement. Veriliez
6galement que le d6batlement soit sens6. Modifiez
6ventuellement le sens de rotalion sur l'Ömetteur ou avec
un 6löment d'inversion de servo.
Ajustez les tringles de commande de tous les volets: - ,.
surtout des AF de faqon ä ce que le seNo puisse parcourlr

sa course complÖte sans se bloquer m6caniquement en
oosition extrÖme. Les servos bloqu6s consomment'6norm6ment 

de courant et vident les accus de r6ception
trÖs raDidement.
Glissez I'accu de reception - entour6 de mousse-caout
chouc - dans le nez du luselage et bloquez-le avec le
couvercle d'accu 28. L'accu doit disposer d'une capacitÖ
de l2O0 mAh minimum. Pourplus de lranquilit6 on peut
installer Ie systöme d'accu de securilÖ.
Le rÖcepteur peut Ctre fix6 avec du ruban Velcro sur la

Dlatine de servo ou on peut le glisser sous la plaline en le
prot6geant avec de la mousse-caoutchouc. L'anlenne de
iöcepiion peut Clre deployee normalement ä I'int6rieur du
fuseiage. Glissez I'antenne dans un tube plastique (gaine
Bowden). N'ulilisez en aucun cas un lube metallique!
Installez I'interrupteur marche/arret sur la platine 23. Enle-
vez la verridre pour la mise en marche et pour I'arrgt.

lnstallation des ailerons et du volet de ptofondeur

Aprös la finition des ailes, des ailerons, du stabilisateuret du
volet de profondeur, on fixe les ailerons avec le ruban
adh6sif 58 aux ailes et les volets de prolondeur sur le
stabilisateur. Rabattez les volels vers le haut sans que la
commande soitconnedee au guignol. Ainsile volet repose
sur I'exlrados de l'aile. Alignez le volet lateralement et collez
la bande adh6sive sur les bords int6rieurs de I'aile et du
volet. Ne laissez apparaitre aucune fente. Coupez le
ruban d6passant avec un couleau tranchant.
Rabattez ie volet dans sa position normale et contrölez son
libre mouvement. Rabattez le volet dans sa position la plus

basse sans que l'adh6sif se dÖtache ä I'int6rieur. Collez un
deuxiöme bande d'adh6sil sur l'extrados de I'aile. La lente
entre I'aileron et l'aile doit se trouver exadement au milieu
de cette bande.
En basculant le volet plusieurs fois entiörement vers le
haut, les 2 adh6sils seioignentau milieu et levolet dispose
ainsid'une charniöre irrÖprochable, ä condition bien sür
que les bords de I'aile et de I'aileron soient bien tranchanls'



Conneclez la tige tilet6e et contrölez le d6battemenl sens6
du volet. Bloquez la commande par une petite goutte
d'Epoxy 5 min.

L'application d'autocollants

D6coupez le motif dans la planche de decoralion avec une
marge de 1 mm et gardez Ia feuille protectrice. Positionnez
le motif sur le modöle et d6finissez son emplacement (les
repöres doivent s'enlever facilement).
Degagez une bande du bord du motit en enlevant environ
10 mm du film protecleur et gardez le reste de la protection.
Positionnez l'autocollant sur le modöle et collez le bord.
Retirez le restant du film de protection sous I'autocollant et
exercez une pression sur le motif. Veillez ä ce qu'il n'y ait
pas de bulles d'air . Passez toujours du milieu vers le
bord. Ne döformez pas I'autocollant!
En ce qui concerne les autocollants d'une taille plus impor-
lante et qui ne permellenl pas le m6me procöd6 de pose,
ceux-ci peuvent ötre appliqu6s de la faqon suivante:
humidiliez la surface d'application sur le modöle avec de
eau l6görement savonneuse ( Ia surface de pose doit 6tre-6tanche). 

Retirez complätement le film de protection
et posez I'aulocollant. L'eau agit comme un isolant contre
la colle sur l'autocollant qui est ainsi tacile ä positionner.
Lissez-le. La couche d'eau reslante sous I'autocollant
diffuse aprös I ä 2 jours et I'autocollant adhäre comme
aprös une application ä sec.
D'une faqon g6n6rale il faut respecter: la surface de
collage doit ötre lisse, non grasse el sans poussiäre.

Equi l ibrage

Avant le premier vol il faut d6terminer avec procision le
centre de gravit6 (c.9.). Chaque modöle präsente un c.g.
optimal bien personnel, ce qui est dü aux inexactitudes
inÖvitables au cours de la construction. C'esl pourquoi on
6quilibre le modöle d'aprös une position moyenne du c.g.,
^e qui est suffisant pour les premiers vols. La position
,.inoyenne du DG 500/22 ELAN se situe ä environ 85 mm
derriöre le bord d'attaque de I'aile,
Marquez la position du c.g. avec un stylojeutre sur
I'inlrados de l'aile. Inslallez toute la RC dans le modöle
sans oublier la verriäre et les gouvernails. Soutenez le
modöle avec les bout des doigts, ceci apporle une exacti-
tude suffisante. Ajoutez du plomb dans le nez du fuselage
jusqu'ä ce que le modöle reste en equilibre, le nez
l6görement dirige vers le bas. Selon le mode de conslruc-
tion et l'ensemble RC utilis6, ilfaut ajouter entre 1 00 et 300
g de lest. Bloquez ce dernier pour qu'il ne glisse pas (visser
ou resiner ).

Les premiers vols

On peut contröler la r6action de stabilit6 en courant vile
conlre levent et en lächant le modöle ä Detits intervalles: le
modöle ne doit pas changer de position subitement. Ne
lancez pas le modölel
Pour eftectuer un treuillage vous demandez ä un co6qui-
pier de tenir votre modöle en maintenanl les ailes bien ä
l'horizonlale. Si vous decollez sur l'heöe, celui doit Ötre
couDee ä ras.
Lächez le modöle quand lesandow aura atteint la traction
nöcessaire (ni lrop torl ni trop faible). Juste aprös le
döcollage le modöle se trouve dans la phase la plus critique
du treuillage. Si le modöle remonte lrop brusquement du
sol, ily a risque d'un arröt de circulation d'air sur les ailes
(la torce de ponance de I'aile s'effondre d'un seul cötd).
Le modöle döcroche el ne peut ötre contrö16 que par une
manoeuvre rapide de contrage (pousser et contrer). Dans
une telle situalion il nelaut surloul pas reduire la traction
du sandow, carcelalaisseau modöle plus d'energie pour
ellectuer un changemenl de direction. Ne cabrez pas
trop brulalement le modöle aprds le d6collage, faites-le
monter doucement jusqu'ä ce qu'il ait atteint unvolstable.
Poussez alors un peu (donnez du piqu6). Ceci est trös
important, car une rupture du cäble est exlrömemenl dan-
gereuse pendanl cette phasede vol. Conlinuez votre vol
ascensionnel. Tirez ldgörement sur le manche pour
atteindre une altitude de vol Dlus 6lev6e.
Le pilote qui sesertd'un sandow surveille pendant toute
la dur6e du treuillage la flexion des ailes. ll y reconnait la
charge alaire du modöle et peut alors accentuerou r6duire
la position du manche en rapport.
Essayez - aprös avoir läch6 le cäble - d'arriveräune
trajectoire rectiligne et propre ( modiliez les trims en
rapport), le fuselage doil se lrouver -avec ou contre le venf
exaclement dans l'axe devol. C'est trös important pour
un comportemenl id6al en vol. Un modöle quivole en lacets
perd en puissance ä cause d'une plus grande train6e du
fuselage et d'une aniv6e d'air de travers sur l'aile.
Decrivez encore quelques cercles complets en
changeant de direction et surveillez l'efficacite des volets.
Chaque pilote d6veloppe avec le temps ses propres idees
ä ce sujet, considerez alors nos suggestions comme des
conseils g6n6raux.
Si vous remarquez qu'un volel röagit lrop brutalement ou
trop lentement, atterrissez et corrigez cette faute imm6dia-
tement en modiliant la position des tringles sur les servos.
ll est insens6 de piloter avec un fonctionnement d6faillanl
des commandes. Möme la modilication du debattement
sur l'6metteur n'est pas une solution d6linitive, I'ampleur
de la course des servos esl ainsi amput6e partiellement. Si
vous avez lrouve la position id6ale, ne la modifiez plus.
Vous pouvez bloquer les chapes dans la bonne position
avec des contre-dcrous, de la colle conlacl ou de lacolle
silicone. Tout planeur n6cessite un certain lemps de vol
dans des conditions de vol identiques pour que vous
puissiez proliter de ses capacit6s optimales.
Sivous disposez encore d'une altitude sutfisante, contrölez
döjä pendant le premier vol la position du
seulement ä une altitude de vol suffisante,

mats
voussrnon

Le mode de d6collage le plus sür pour un premier vol est attendez le vol suivanl.
le remorquage par avion. Mais on peut lächer le modöle La m6thode la plus simple et la plus rapide ä cet eflet
Ögalement sur la penle ou avec un lreuil. consiste ä contröler le comportement de cabrage du modö-
Mettez le recepteur en marche et contrölez les le. Ce comportement est I'expression de I'härmonie du
gouvernes. V6rifiez de nouveau le d6battement sens6 et centre de portance et du centre de gravit6 ä dilf6rentes
laites un essai de port6e. vlesses.
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Nous vous rappellons que cette m6thode est un 169lage de
pr6cision, elle n'est pas valable aprÖs avoir commis des
erreurs de construction graves ou en faussant la position
moyenne ou c.g.
Modifiez le vol normal du modöle en poussanl le manche
de profondeur pendant 2 ä3 sec. et donnez-luiune pente de
descente imporlante (environ 50'). Relächez le manche en
position neutre. Le c.g.est delinie de faQon optimale si le
modöle se stabilise tout seul en d6crivant une longue
courbe. Le c.g.se trouve trop vers I'avant si le modÖle
remonte brusquement apräs avoir donn6 une l6göre
oouss6e aveclemanche. Enlevezalorsdu lest et trimez
le volet de profondeur plus Piqu6.
Le c.g.se trouve trop vers l'arriÖre si le modÖle ne reprend
pas tout seul son attitude de vol normale - il pourrait
meme accentuer son piqu6. Sortez imm6diatement les AF
et stabilisez doucement le modöle. Ajoutez du lest et trimez
plus cabre.
Pour avoir des rösultats nets, nous conseillons de varier le
lest d'au moins 109 et au plus 409.
N'exocutez plus de cercles complets ä basse altitude
pendant I'approche linale. Si vous changez brusquement
de direction avec une inclinaison forte, votre modöle coun
un certain danger. A I'aide des AF vous pouvez rqJler la
{inesse en approche avecpr6cision. L'avantage des AF se
fait sentirÖgalement pendanl le remorquage par avion et en
pratiquant la voltige: ils permettent d'adapter I'altitude de
vol ä I'avion-remorqueur et de rdduire la vitesse rapidement
en vol acrobatique. Si le modöle atrouvtiune ascendance
trop importante, vous pouvez r6duire I'altitude rapide-
ment et sans danger gräce aux AF.
En utilisant les ailerons comme volets de courbure (avec
un ensemble RC encons6quence), les d6battements vers
le bas ne doivent pas d6passer 4 mm. Une position
positive des ailerons augmente l6görement la portance
maximum de l'aile, l'elfet d'aileron diminue par contre.
Tenez-en absolumenl compte quand vous utillsez les
ailerons comme volets de courbure. Des d6battements
plus importants n'apportent aucun avanlage. Ainsi vous
Droliterez mieux des ascendances laibles. Ce n'est qu'en
pilotant souvent que vous ferez connaissance avec
les caracteristiques en voldu fitodöle pour profiter mieux de
loutes ses perlormances.

Mise en action des rallonges d'aile connectables

Les rallonges d'aile ont pour effet une amplification de la
portance de I'aile tout en augmentant la train6e. ceci
represente un avantage cettain pour un pilotage en
lhermique, par vent laible ou en perlormance.
Pour le vol rapide (voltige, vent lort et vol de pente) les
rallonges d'aile peuvent Ctre retir6es des deux cöt6s et
remplacees par des saumons conneclables. La vitesse de
base et la maniabilite augmenlent.
Le pilote peut ainsideciderdu rayon d'action et de la vitesse
en modifiant l'envergure (c'est lecas en ce qui conceme
I'original ).
S'il y a modification de I'envergure avec des rallonges d'aile
connectables pendant une journ6e de vol, I'experience a
d6montr6 qu'il laut un certain temps d'adaptation pour
proliter de nouveau des capacites optimales.
Tirez profit des possibilites de tous ces dispositils
(emplacement ä lesl, volets de courbure, rallonges d'aile
connectables). Aprös quelgue temps d'exp6rimentalion
vous pouvez adapler votre modöle lacilement aux circon-
slances du moment.

Pilotez toujours en rsepectant les rÖgles londamentalei
de s6curit6. Le pibtage de modöles r6duits demande de la
part du pilote un sens döveloppÖ de responsabilit6. Pilotez
de fagon ä ne jamais mettre en danger ou importuner les
aulres.

Apprenez ä connaitre votre modÖle pendant de nombreu-
ses heures de vol et d6couvrez au lur et ä mesure les
possibilites qu'un tel modÖle vous olfre. Ressenlez la
lascination du pilotage avec ce super-planeur. En mon-
lagne, en vol de pente ou en plaine en volthermique, le
DG 500/22 ELÄN vous enlhousiasmera loujours de
nouveau par son esth6tique en vol, ses perlormances
optimales et son comportement en vol conlortable.

Nous vous souhaitons beaucoup de plaisir et de succös
avec volre DG 5M/22 ELAN.

Votre equipe MULTIPLEX - team
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Nomenclature DG 500/22 ELAN

piöce n" dönomination nombremateriau pröcisions
fuselage f ibre de verre piöce lorm6e

2 aile droite/qauche Abachi/Polysl.exp. piöce lorm6e
3 slabilisateur Abachi/Polvst.exo.piöce lorm6e
4 d6rive Abachi/Polvst.exD.piöce form6e

verriöre plastique piöce lormöe
6 cadre de cabine plastique piöce lormöe
7 support de tableau de bord plastique piöce lormde
8 lableau de bord contre-plaque Diöce estamo6e 3 mm
9 fermeture de cabine mötal prölabriqu6
1 0 tourillon pour cadre de cabine aluminium o 3 , 5 x 8 m m' I I crochet de lreuillaoe m6tal pr6fabriqu6

suppon pour crochet ptn 1 0  x  1 0  x  4 0  m m
I J lraverse de renlort 1 hötre @  8  x  1 5 0  m m
1 4 bord d'attaque volet de orofondeur 'I Balsa 5 x 8 x 7 0 0 m m
t 3 saumon volel de profondeur 1 Balsa 10 x '12 x 200 mm
t o renforl de lusel?ge contre-plaqu6 piöce estamD6e 3 mm
1 7 platrne Dour servo d'aileron 1 contre-plaquö piÖce eslamp6e 3 mm
1 8 buguette de coflraoe de d6rive 1 Balsa 2 5 x 3 x 4 0 0 m m
1 9 saumon de dörive Balsa 1 1 x 3 x 7 0 0 m m
20 longeron de d6rive 1 Balsa 25 x 10 x 450 mm
21 couvercle 2 Balsa piöce estampee 3 mm
2? renfort de platine de servo 'I contre-plaqu6 piÖce estamD6e 3 mm
23 platine de servo 1 contre-plaqu6 piöce estamode 3 mm
24 couple avant de fuselage ,| contre-plaqu6 piöce estampoe 3 mm
25 couple central de luselaoe contre-plaque piöce estampöe 3 mm
26 couple arriöre de fuselaqe 1 conlre-plaou6 piöce estamp6e 3 mm
27 renfort de platine de servo 1 contre-plaque DiÖce estamode 3 mm
28 couvercle 1 contre-plaque pjöce estamo6e 3 mm
29 guagnol plastque pr6fabriqu6
30 vts mela @ 2 , 2 x 1 3 m m
\ l l öcrou ä insertion 1 m6tal M 5
3? vis nylon 1 plastque M 5 x 2 0 m m
33 bielle pour stabilisateur 1 fibre de verre o 6,8 x 200 mm
34 manchon avec gorge hätre o 5 x 4 0 m m
35 chape M 2 1 Ä mötal pröfabriqu6
.to embou t f i l e l öM2 6 metal pröfabriquö
37 tige filetöe M 2 4 m6tal prefabriqu6

c.a.p 3 äcier ä ressort o 1 , 0 x 1 0 0 0 m m
c.a.p. äcier ä ressort o  1 .3  x  1400  mm

40 vis pour AF 1 2 larton p16fabriqu6
41 paiier de renvoi contre-plaquö piöce estamDee 3 mm
42 renvoi 60" plastique/m6tal pröfabriquö
43 nervure d'exlrömit6 contre-plaqu6 piöce estamp6e 3 mm
44 saumon Abachi 1 6 x 1 6 x 4 2 0 m m
45 coffrage 7 Balsa 3 x 1 5 x 8 0 0 m m
46 lames d'AF 4 aluminium p16fabriqu6
47 lixation d'aile m6tal ensemble complet
48 tube laiton 4 laiton o 4 x 6 0 m m
49 tube laiton 4 laiton a 3 x 6 0 m m
50 acrer a ressort o 3 x 120 mm
c l c.a.p. acier ä ressort s 2 x 1 2 0 m m
52 axe de positionnement 4 äcier ä ressort s 3 x 6 0 m m
53 axe de positionnement äcier ä ressort o 2 x 6 0 m m

tourreau que s  3  x  1000  mm
55 coltraqe d'AF Balsa 3 x 9 x 7 5 0 m m
56 axe aluminium o 2 x 3 5 0 m m
57 palier d'arlrculation P que p16labriqu6
3ö ruban ä charniöre 1 ruban olastioue Drl n t  t l

59 nervure d'emDlanture contre-plaqu6 piöce estampee 3 mm
60 fixation Bowden contre-plaqu6 piöce eslamp6e 3 mm
o l planche de döcoration 3 auto-collant prötabriquö
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Weitere Meistermodelle aus der
DG - Familie von MULTIPLEX:

tr€-39+ EIffi
Best.-Nr.: 21 4O7O

Technische Daten:
Span nweite:
Rumpflänge:
Gewicht:
F lügel inhal l :
Flächenbelastung:
Profi l  Tragflügel:

3750 mm
1 7 1 0  m m

ca. 4200 g
72 dmz

ca. 58 g/dm'�
FX 60-126
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E€-g:'UL
Best.-Nr.: 21 4076

Technische Daten:
Spannweite:
Rumpflänge:
Gewicht:
Flügelinhalt:
Flächenbelastung:
Profil Tragflügel:

3160 /  3500 mm
1460 mm

54 57 dm2
ca. 3000 g

ca. 55,5 / 52,6 gldm'�
Ritz Kombination
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